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(2304) Nl . 
Gemäßheit des Geſetzes vom 17. Mai d. J., der Aller en 
Ba — September d. J. und des Artikel 51 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850 ſetze ich, auf Grund der 88 17 und 
28 der Wahloerordnung vom 30. Mai 1849, für den ganzen Umfang 
der Monarchie den Tag der Wahl der Wahlmänner 
auf den 30. 9 
und den Tag der Wahl der Abgeordneten f 
5 auf den 7. November dieſes Jahres 
hierdurch feſl. 
Berlin, den 8. October 1867. 
Der Miniſter des Innern. 
(gez.) Graf Eulenburg. 


Concordat und Verfaſſung. 


Sie haben Nichts gelernt und Nichts vergeſſen — dieſer gegen die 


reit in Bredlau ? Thlr., auferhath 
In en r 1 An — 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Grundrechte noch Miniſterverantwortlichkeit haben irgend eine Bedeutung, 
ſo lange das Concordat beſtehen bleibt. Will die oſterreichiſche Ver⸗ 
faſſungspartei fiegen, fo nehme fie den Kampf offen auf, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, daß Beuſt zurücktritt und die Verfaſſung noch einmal 
ſiſtirt wird; jeder Vermittelungsverſuch if ein Berrath an der Ber: 
aſſung. 
j g Majorität der öſterreichiſchen Abgeordneten giebt ſich der Hoff. 
nung hin, durch die Befreiung der Schule von der Kirche und durch 
die Einführung der Civilehe einen Riß in das Concordat zu bringen. 
Die Hoffnung iſt eitel; fie ſchaffen dadurch nur einen Herd von Con⸗ 
flicten und Zerwürfniſſen und umgehen die Frage, ohne fie zu löſen. 
Schul- und Ehegeſebe bleiben auf dem Papiere, fo lange das Con⸗ 
cordat beſteht. Der radicalſte Antrag ift der einfachſte und ehrlichſte: 
Aufhebung des Concordats; wenn nicht, fo if die Aufhebung der Ver: 
aſſung nur noch eine Zeitfrage. 

Alle Verfaſſungen in der Welt, wie fie befanden haben und noch 


urbonen gerichtete Spruch gilt nicht minder von der Hierarchie, nur beſtehen, kennen nur drei Gewalten: die ausführende, die geſetzgebende 


mit dem Unterſchiede, daß, was bei den Bourbonen Verhängniß war, 
der Hierarchle Abſicht iſt; ſie will Nichts vergeſſen, und wenn auch 

ſelbſt lernen, doch Nichts lernen laſſen, denn fie begreift, daß fort⸗ 

ſchreitende Bildung und blinde Unterwerfung unvereinbar ſind. 

Der Triumph von Canoſſa ift heute noch Parole für die Hierarchie; 
der ganze Gang der Geſchichte in dieſen acht Jahrhunderten, wie die 
Entwickelung der Wiſſenſchaft, das Erwachen des Bewußtſeins der Volker 
iſt für ſie nicht vorhanden. Das Gebäude, das Gregor VII. aufge⸗ 
baut, ſoll in feiner ganzen Bedeutung erhalten werden, und wenn auch 
die Form milder geworden, wenn auch der Kaiſer nicht mehr Enieend 


Abbitte zu leiſten braucht, ſo ſoll er doch gehorchen, der Macht det 


Hierarchie ſich unterordnen und mit ihm das Volk. Nicht Freiheit der 
Kirche, ſondern Unterwerfung des Staates unter die Kirche — das iſt 
das Ziel, das Rom in dieſem Augenblicke, da es in allen ſeinen Grund⸗ 
veſten erſchüttert wankt, noch ebenſo beharrlich erſtrebt, wie in der Zeit, 

da die Macht des deutichen Kaiſers vor dem Beherrſcher der Kirche im 
Staube ſich beugte. 


Dieſen Standpunkt nahm die bekannte Encyelica ein; wir haben 
ihr zur Zeit unſere Achtung nicht verſagt. Denn in der That liegt 
etwas Ehrfurcht Gebietendes in dieſer Unerſchütterlichkeit und in dieſem 
feſten Glauben an ſich ſelbl; das war felbfibemupte und ſyſtematiſche 
Reaction; während alle Welt vor der Wiſſenſchaft ſich beugt, war es 
Rom allein, das dem Fortſchritt der Geiſter den Krieg ankündigte. 
Eiſenbahnen und Telegraphen brachten die Menſchen und die Gedanken 
zuſammen: Rom allein hielt ſie fern, dieſe Pionniere der geiſtigen Re: 
volution, bis fie ſchließlich ſelbſt mächtiger wurden als Rom ſelbſt. Mit 
der päpſtlichen Anerkennung der Eiſenbahnen und Telegraphen kam ein 
Riß in das Syſtem von Canoſſa. 

Die Adreſſe der öͤſterreichiſchen Biſchöfe iſt in Styl und Inhalt ein 
ſchwacher Abklatſch der Encyellca; während dieſe ein an die Welt ge⸗ 
richteten Febdebrief gegen die Wiſſenſchaft war, gleicht die Adreſſe einer 
zänkiſchen Gpiftel, deren Verfaſſer voll Erbitterung über den Gang der 
Dinge, Ärgerli nach allen Seiten aushauen, ohne zu treffen. Die 
Adreſſe erregt Mitleid mit dem Windmühlenkampfe; die Fefigkeit des 
Syſtems in der Encyclica fordert Achtung. So Etwas verfieht man 
eben in Rom beſſer als in Wien. Man merkt der biſchoͤſtichen Adreſſe 
zu ſehr die Angſt an, als könne ſie die letzte Burg, das Concordat, 
und mit ibm Oeſterreich ſelbſt, verlieren; die Encyclica verbrennt die 
Schiffe; ſie läßt den Gedanken gar nicht aufkommen, als könne ſie 
unterliegen. Dort Furcht vor der Niederlage; hier die feſte Zuverſicht 
des Sieges; daher in der Adreſſe das widerliche Schimpfen mit Wor⸗ 
ten, in der Encyclica der ernſte Lapidarſtyl. 

Die Furcht vor der Niederlage iſt gegründet. Sie ſind über Maß 
und, Biel hinausgegangen, die öſterreichiſchen Biſchöfe; das öſterreichiſche 

0 Bastel, va es ſich nicht mehr um den alten Gegenſatz zwiſchen 
Staat und Kirche, ſondern um die Exiſtenz des Staates ſelbſt handelt. 
Das Contordat iſt der Untergang Oeſſerreichs; mit der Unterwerfung 
unter Rom, das faft ſelbſt nicht mehr exiſtirt, giebt ſich Oeſterreich auf. 

Mit den Sägen des Concordats iſt die Verfaſſung unvereinbar, 
und nach dem Gange, den in der letzten Zeit die geſchichtliche Entwicke⸗ 
‘ lung Oeſterreichs genommen, iſt das Kaiſerreich nur noch als Verfaſ⸗ 

ſungeſtaat möglich. Faſt jeder Punkt des aus 26 Artikeln beſlehenden 
Vertrags widerstrebt dem Begriffe und dem Weſen eines conſtitutionel⸗ 
len Rechteſtaates; neben der Gewalt des Kaiferd und des Reichsraths 
iſt als dritte noch die Gewalt des Clerus comfituirt, und zwar 
Theil über die beiden erſten Gewalten geſetzt, weil nach dem Concor⸗ 


chen. 

Memand darf ohne ihre Erlaubniß Vorleſungen über Theologie 
el rel a 55 er 155 von 
ge emen Gir beurtheilt werden. Ueber die Trennung 
— 7 Bischen nur das katholische Ehegericht entſchel⸗ 
en. 4 e können kirchliche Strafen über Diejeni- 
gen verh 3 welche kirchliche Disciplinen übertreten. 
Sie können im ein vernehmen mit der Regierung neue Männere und 
Frauenklöſter errichten. Der Verkehr der Moͤnchsorden mit ihren Obe⸗ 
zen in Rom unterliegt keiner Beſchränkung. Das Recht der Kirche, 
Vermögen und Güter zu erwerben, if undeſchränkt. Das Eigenthum 
der Kirche iſt unverletzlich. 

Der Staat iſt der Diener der Kirche; er hat dafür zu forgen, daß 
die vom Clerus verhängten Strafen executirt werden. Die öfterreichi- 
ſchen Blätter haben Beispiele mitgetheilt, nach denen die Ungehorſamen, 

Beichte 


die einer Citation des Pfarrers wegen Vernachläſſigung der 
nicht nachgekommen, durch Gensdarmen ſiſtirt worden find, 

Das conſervativ⸗ultramontane Minifterium, dem Oeſterreich den Ab⸗ 
mh des Vertrages verdankt, hat Rechte des Kaifers wie des Volkes 
mäßig preisgegeben. Vor ihrer Wiederherſtellung if eine Verfaſ⸗ 
dope, in Oesterreich nicht moglich. Der Kampf iſt klar: Concordat 


* der Verfaſſung iſt der Gegenſaß; ˖ t d 
genſatz; das Eine ſchließt das Andere aus. 
Na oſterreichiſche Abgeordnetenhaus möge ſich nicht täuschen: weder 


x 
k 
. 


und die richterliche; was darüber if, das if vom Uebel. 
faſſung, in welcher noch eine vierte, 
eingreift, ſie theils hemmt, theils 
noch ein Dutzend mehr Grundrechte 
ein monftröfed Unding. 


Breslau, 12. October. 

Aus der Wiener „Breſſe“ wurde geſtern die Nachricht telegtaphirt, daß 
es ſich in dieſem Augenblick um eine Art don Vertrag zwiſchen Frankreich, 
Oeſterreich, England und Preußen handle, der den Zweck habe, Rußland an 
der einſeitigen Loſung der orienzaliſchen Frage zu hindern. Die uns heute 
zugekommene „Preſſe“ bringt das Nähere darüber. Darnach habe, jo ſehr 
der Kaiſer der Franzoſen in der letzten Zeit zwiſchen kriegerischen Gelüften und 
friedfertigen Anſchauungen umhergeſchwankt habe, ſchließlich in Biarritz die 
Friedenspartei die Oberhand erhalten. Wie das Blatt weiter vernimmt, „kam 
Kaiſer Napoleon nach Salzburg, don dem Gedanken eingenommen, er werde 
Defterreich als geeinigted Ganzes vorfinden, fo daß im eis wie im trans⸗ 
leltbaniſchen Defierreih bezüglich der auswärtigen Fragen wenigstens eine 
reſolute Strömung herrſche. Nun erſah er aber, daß die ſpecifiſchen Feinde 
Preußens — folde nämlich, die mit dieſem Staate auch dann nicht tranſigiren 
wollen, wenn derſelbe Oeſterreich genügende Bürgſchaften feiner Aufrichtigkeit 
böte — nur in ultramontanen, feudalen, bureaukratiſchen und militäriſchen 
Kreiſen zu finden feien; er ſoll ferner erfahren haben, daß auch in Ungarn 
keine grundjäglide Eingenommenheit gegen Preußen herrſche, daß man viel⸗ 
mehr dort die Einigungsbeſtrebungen Deutſchlands mit unverholener Sym⸗ 
pathie begleite. Unmittelbar nach Königgrätz ſei es eine ide napoleonienne 
erſter Kategorie geweſen, Preußen in Deutſchland möglichſt gewähren zu laſſen 
und die Staaten des civiliſirten Abendlandes ſozuſagen in ein Bündel zuſam⸗ 
menzufaſſen, deſſen Spitze nicht kriegsdroßend, ſondern nur moralisch gegen Ruß⸗ 
land, beziehungsweiſe auch gegen Amerika, gerichtet wäre, inſofern es dieſer 
Freiſtaat ernſthaft mit den Liebkoſungen meinen follte, die er bis jebt an den 
nordiſchen Coloß verſch vendete. Diele Idee nun, heißt es, ſel neuerdings 
aufgegriffen worden, und es gelte einerſeits England, andererſeits Preußen 
dafür zu gewinnen. Mit dieſer Idee fol die Reife, welche der Reichskanzler 
nach London unternehmen will, im Zuſammenhange ſtehen. Es handele ſich 
nicht darum, eine förmliche, offensive oder auch nur defenſive Allianz zu 
Stande zu bringen, ſondern eine neue und beſtimmte Gruppirung der euro⸗ 
päiſchen Mächte, insbeſondere auch bezüglich der orientaliſchen Fragen zu bes 
wirken. Dieſe Gruppirung wäre nach der Anſicht des öſterreichiſchen Blattes 
eine Aſſecuranz des Friedens in erſter, der freiheitlichen Entwickelung in zwei⸗ 
ter, des Zunichtewerdens der verderbenſchwangeren panſlaviſtiſchen Beſtre⸗ 
bungen in dritter Linie. 

Es liegt in alledem viel politiſche Quackſalberei, und wir würden dieſe 
Conjccturen kaum erwähnt haben, wenn nicht der Telegraph die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Leſer darauf gerichtet hätte Hr. v. Beuft hat im eigenen Hauſe 
mit dem Concordat und den Kirchenfürſten gerade genug zu thun, als daß 
er, mit Ungarn kaum in ein nachbarliches Verhältniß gekommen, in fo weit⸗ 
ſchichtige Pläne ſich ſchon wieder einlaſſen sollte. 

In Italien ſcheint ſich der Stand der Dinge nicht weſentlich verändert 
zu haben. An eine Unterdrückung des Aufitandes im Kirchenſtaate ift trotz 
der Anſicht der franzöſiſchen Regierungsblätter, welche demſelben ein nahes 
Ende verkünvigen, wohl jo bald nicht zu denken, da ſelbſt die päpſtlichen Or⸗ 
gane mit aller ihrer Schönfärberei die Bebauptung, daß Alles vorbei ſei, 
nicht wagen. Im Gegentheil bat, wie die „N. fr. Pr.“ in einer Correſpon⸗ 
denz aus Florenz vom 8. d. M. bemerkt, das Stillſchweigen des „Giornale 
di Roma“ welches in den letzten Tagen jo viel des Guten von der Geſin⸗ 
nungs, Tüchtigkeit der Bevölkerung in den papſtlichen Provinzen und von der 


Eine Ver⸗ 
die geiſtliche Gewalt, in jene drei 
ſogar beherrſcht, iſt, und wenn ſie 
hätte, als jede andere Verfaſſung, 


ch Tapferkeit der Zuaven, vor welchen die Garibaldianer auseinanderſtäubten, 


zu erzählen wußte, hat gewiß mehr Bedeutung, als alle Siegesbulletins der 
Aufſtändiſchen ſelbſt. Zt nun ſchon daraus wenigſtens der Schluß, daß der 
Aufſtand noch fortdauert, gerechtfertigt: ſo fehlt es auch nicht an anderweiti⸗ 
gen Berichten, nach denen derſelbe täglich größere Dimenſionen annimmt und 
bereits tüchtige Anführer gefunden hat. So viel ich in Kreiſen der Actions⸗ 
partei erfahren lonnte, jagt der eben erwähnte Correſpondent, wären ſchon 
mehr als zehn Banden zu 200 bis 300 Mann auf allen Punkten des Kirchen⸗ 
ſtaates in Thatigkeit. An der Spitze der größeren Colonnen ſtänden die 
garibaldianiſchen Oberſte Acerbi, Deputirter; Caſtellazzo, Nedacteur der Ri⸗ 
ſorma, Salomoni und Menotti Garibaldi, deſſen Arretirung ſich nicht beſtä⸗ 
tigt. Die oberſte Leitung der Bewegung wäre vorläufig in den Händen des 
Generals Fabrizzü, der voriges Jahr in dem Freiwilligencorps Generalſtabs⸗ 
Chef Garibaldi's war. Die Oberſten Nicotera, Cairoli und Cucchi follen bereit 
fein, zu den Auſſtändiſchen zu gehen und Commandos zu übernehmen. 

Was die Verhältniſſe in Rom ſelbſt betrifft, ſo verſichert man, daß die 
dortige Garniſon im Ganzen nur 8000 Mann betrage. Der „Corriere Ita⸗ 
liano“ zeigt an, daß die röͤmiſche Regierung den Beſchluß gefaßt hat, die ges 
fangenen Freiſchärler, welche nicht Untertbanen des Kirchenſtaates find, als 
Kriegsgefangene zu behandeln, während die mit Waffen ergriffenen päpftlichen 
Unterthanen als Rebellen angeſehen und kriegsgerichtlich abgeurtheilt würden. 
Demſelben Blatte wird aus Rom geſchrieben, daß der König von Neapel 
alle ſeine Habſeligkeiten in die Feſtung von Civitavecchia bringen laſſe. Deutet 
alles diefes darauf, daß der Aufſtand, zu deſſen Unterſtützung ſich in faſt allen 
größeren Städten des Königreichs Italjen Comite's gebildet haben, an Ber 
deutung gewinnt; ſo iſt dagegen die Ausſicht auf eine Aenderung des Sep⸗ 
tembervertrages, von welcher man in den jüngften Tagen ſchon fo zuverſicht 
lich geſprochen hatte, offenbar wieder in die Ferne gerückt; wenigſtens läßt 
der bereits im heutigen Mittagblatte mitgetheilte Artikel des „Abend - Moni⸗ 
teurs“ eine ausgeſprochene Abſicht des franzöſiſchen Cabinets in dieſer Ber 


ebition: RM. Uuferbem übernehmen alle Bofl- 
Anftalten Bela . . Sonntag und Nonta⸗ 


Sonntag, den 13, October 1867. 


ziehung durchaus nicht erkennen. Was die Stellung Nattazzi's betrifft, fo 
bedarf es kaum der Bemerkung, daß dieſe die ſchwierigſte ift, die ſich denken 
läßt. Angeſichts der Gefahren, welche das Miniſterium bedrohen, iſt es denn 
auch der Vermittelung Victor Emanuels gelungen, wenigſtens zwischen dem 
Minifterpräfidenten und zwiſchen Cialdini und Pepoli die ſchon lange ger 
wünſchte Verſöhnung zu Stande zu bringen. ' 

Unter den franzöſiſchen Blättern dringen im Gegenſatze zum „Abends 
Moniteur“ und dem noch ſchroffer auftretenden „Etendard“, deſſen Aeußerun⸗ 
gen wir unter „Paris“ ausführlicher mittheilen, die „Debats“ am entſchie⸗ 
denſten auf eine Reviſion der September⸗Convention. Das Blatt beweiſt 
namlich in einem längeren Artikel, daß Frankreich der Lage der Dinge in 
Italien ein Ende machen müſſe; es bedürfe der Freundſchaft deſſelben, um 
feine Stellung Deutſchland gegenüber zu ſichern. Die „Debats“ erinnern 
weiter an das Project, dem zufolge Frankreich zu Italien, Belgien und der 
Schweiz in ein ähnliches Verhältniß treten ſoll, wie Preußen zu Suüͤddeutſch⸗ 
land, und meinen, daß, fo lange die September⸗Convention beſtehe, von einem 
innigen Zuſammengehen Frankreichs und Italiens nie die Rede ſein könne 
und ihre Beziehungen lediglich von dem Zufalle abhängig ſeien. — Anderer⸗ 
ſeits iſt auch der clericale „Monde“ keineswegs Über den weiteren Verlauf der 
römiſchen Bewegung berubigt. Auch er fieht den Garibaldi ſchen Putſch nur 
als das Vorſpiel eines Dramas an, deſſen Ausgang jetzt ſchon feſtgeſtellt fei. 
Der „Monde“ kann gar nicht begreifen, wie man ſelbſt in einer „Moniteur““ 
Correſpondenz der italieniſchen Regierung ob ihres Verhaltens ein fo gutes 
Zeugniß eripeilen und gleichſam betheuern könne, die weltliche Macht des 


Papſtes verdanke einzig Herrn Rattazzi die Rettung aus einer großen Gefahr. 


Das italieniſche Cabinet gebe ſich das Anſehen einer dienſteifrigen Gendarmerie, 
wünsche dabei aber nichts weiter, als daß man ihm die Beſorgung der Arbeit, 
die es fo gut begonnen, ausſchließlich überlaffe, 

Daß im Augenblicke die deutſchen Angelegenheiten in Paris hinter die 
italieniſchen zurückgedrängt find, verſteht ſich von ſelbſt. Zum Ueberfluß weist 
man, um dies zu erklären, auch noch darauf hin, daß General Fleury dazu 
mitgewirkt habe. Derſelbe ſoll namlich, wie mit größter Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichert wird, über feine deutſche Reife dem Kaiſer ein Memorandum einge⸗ 
reicht haben, in welchem die deutſche Einheit als „undermeidlich“ (fatalement 
ſoll der Herr General hinzugefügt haben) bezeichnet und von jeder franzöſiſchen 
Einmiſchung entschieden abgemahnt wird. — Die Veränderungen im franzd⸗ 
ſiſchen Miniſterium, über welche man in dieſen Tagen mit ſo großer Be⸗ 
ftimmtheit zu ſprechen wußte, ſcheinen wieder auf einige Zeit binausgeſchoben 
zu ſein und namentlich ſoll Herr v. Mouſtier ein kaiſerliches Schreiben aus 


Biarritz erhalten haben, das ihm für den Moment den Beſitz feines Porter 


feuille ſichert. Vor der Hand alſo bleibt derſelbe Titularminiſter des Aeußern. 
Da jedoch in den an der Miniſterkriſe am meiſten betheiligten Kreiſen die Er⸗ 
nennung des Lyoner Präfecten, Herrn Chevreau, zum Miniſter des Inuern 
und des Vicomte de la Gustonnière für den Unterricht — (das Letztere 
mochten wir freilich bezweifeln) — als ausgemacht angeſehen wird, fo bleibt 
die Ernennung des Marquis Lavalette für's Aeußere wahrſcheinlich. 

In eben dieſem Sinne äußern ſich auch einige engliſche Blätter. Der 
„Pall⸗Mall-Gazette“ wird nämlich unterm 8. d. aus Paris geſchrieben: Das 
Gerücht von der bevorſtehenden Ernennung Lavalettes zum auswärtigen Mi⸗ 
niſter ethalte ſich und alles ſehe friedlicher aus. Der Kaiſer babe nämlich, 
auf Fleurv's Berichte von Berlin hin, ſofort beſchloſſen, die Dinge gegen 
Bismarck nicht bis zum Aeußerſten zu treiben. Fleury's Rapport ſei natür⸗ 
lich im Detail ein Geheimniß, im Allgemeinen aber habe er dahin gelautet, 
daß es vergebens wäre, gegen Deutſchlands Einigung anzukämpfen. — Auch 
der Pariſer „Globe“ ⸗Correſpondent meldet, daß Lavalettes Ernennung wahr⸗ 


ſcheinlich und damit die Kriegspolitit gegen Preußen bis auf Weiteres an den 


Nagel gehängt ſei. 
Aus Amerika liegen keine Nachrichten von Bedeutung vor, außer einer 
vom 1. September datirten Correſpondenz der „Morning⸗Poſt“ aus Mexico, 


welcher keine deſonders günſtige Schilderung von den dortigen Verhältniſſen 3 


— 


entwirft. Der Correſpondent, der übrigens Juarez nie jehr gewogen war, 


berichtet über eine große Anzahl von Staatsgefangenen, worunter ein Biſchof, 


General Salas und Santa Anna, die alle einem Kriegsgerichte entgegenſehen. 
Ueber Marquez und Ortega war nichts Verläſſiges bekannt; man glaubte, 
Erſterer habe ſich mit Quiroga, dem tüchtigſten Cavallerie⸗ und Guerillachef 
Mexico's, zu dem indianiſchen Häuptling Olvera in der Sierra Madre ge⸗ 
flüchtet, was auch Maximilians Plan bei ſeinem Ab zuge von Queretaro war. 
Im Kriegsminiſterium behauptete man, Ortega werde in Monterey unter 
Schloß und Riegel gehalten, indeſſen tſt man in Monte rey ſelbſt anderer An⸗ 
ſicht und weiß von dem Rivalen Juarez nichts. Die Preſſe in Mexico ſprach 
ſich gegen den Letzteren wegen feiner Beeinträchtigung der Preßfreiheit ſehr 
heftig aus. 

— 

Deut ſchland. 

** Berlin, 11. Oct. [Ke in Zerſetzungsprozeß der Na⸗ 
tional⸗Liberalen. — Candida turen für Berlin. — Die 
Fractions⸗Verſammlungen. — Das Congreßgerücht. — 
Rußlands Ausſchließung.] Selt einigen Tagen cirkultet hier das 
Gerücht, daß ſich innerhalb der national-liberalen Partei ein Zerſetzungs⸗ 
prögeß bilde und die linke Flanke aus der Fraction ſcheiden werde. 
Offenbar it dieſes Gerücht von gegneriſcher Seite in Cirkulation gefegt. 
worden als wohl berechnetes Wahlmandver, weil bereits außer Zweifel 
ſteht, daß die National⸗Liberalen mit ihren neun Candidaten in den 
hieſigen vier Wahlbezirken ſich zur Aufnahme des Wahlkampfes rüſten. 
Das gedachte Gerücht bedarf e e weil ſeine innere Un⸗ 
wa inlichkeit auf der Hand liegt. 
8 er A Abel zu ſolchen Vermutungen bieten könnte. 
Die Fractions⸗Verſammlungen haben ſich ſeit geraumer Zeit lediglich 
nur mit der parlamentariſchen Tagesordnung beſchäftigt und keine innere 
Parteifrage kam dabei zur Sprache. Auseinandergehende Meinungen 
und differirende Abftimmungen machten ſich allerdings in der Fractſon 
wie im Haufe geltend, aber ſolche Erſchetnungen find innerhalb einer 
zahlreichen Partei eben ſo wenig neu, als = Gründe, auf welche fie 
zurückgeführt werden müſſen. — Das wieder auftauchende Congreßge⸗ 
rücht hat in bieſigen parlamentariſchen Kreiſen eine ungläubige Aufnahme 
gefunden, weil feit dem letzten Verſuche auf diplomatiſchem Wege nichts 
bierher gelangte, was die Aufnahme des Projects erwarten ließ. Zwar 
bat feiner Zeit die preußische Regierung den Congreß nicht definitiv ab⸗ 
gelehnt, aber ihr Bedenken darüber ausgeſprochen, daß Rußland in einem 
Congreſſe fehlen ſollte, der ſich in erſier Linie mit der orientalischen 
Frage zu beſchäftigen hätte. Die „Nordd. Allg. Zig.“ befindet ſich heute 
erſt in der Lage, auf dieſe Angelegenheit zu 
wohl die Vorgänge ſich ſeit mehr als vierzehn Tagen her daltren. Das 
miniſterielle Blatt proteſtirt gegen die Ausſchließung Rußlands, 


ee 


prechen zu kommen, ob⸗ 5 


Aeußerlich iſt nichts geſchehen, 
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dleſes keinen thatſächlichen Grund dazu gegeben. Rußland habe feine 
Ralhſchläge an die Pforte dringlich wiederholt, weil es Grenznachbar 
der gährenden Provinzen ſei. Die Türkel habe ſich nicht nachgiebig ge⸗ 
gen die ruſſiſchen Vorſchläge gezeigt und es wird der „Courrier Francais“ 
eitirt, zufolge welchem neuerlich General Ignatieff dem türkiſchen Cabi⸗ 
net die geringe Befriedigung des Czars mit den Maßregeln gegen Creta 
ausdrückte. Damit wäre allerdings nichts Anderes bewieſen, als die 
feindſelige Haltung Rußlands gegen die Pforte, deren Ausbruch die 
europäischen Mächte zu hindern wünſchen. A 
Bern, 11. Oct. [Die bateriſche Politik. — Die 
Stellung des Juſtizminiſters. — Ein Organ der Frei⸗ 
Conſervativen.] Wenn man Aeußerungen aus Regierungskreiſen 
Glauben ſchenken darf, fo war man dort auf eine Kundgebung des 
Faluürſten Hohenlohe, wie fie in feiner Rede vorliegt, vollkommen gefaßt, 
und betrachtet die durch dieſe Rede proclamirte „baieriſche Politik“ als 
einen neuen Anlauf der „füddeutſchen Vormacht“, welche enden wird 
wie jedes Auftreten Baierns in der Arena der hohen Politik: mit einem 
Fiasco und einem neuen großartigen Programm. Die unfertigen in⸗ 
neren Zuflände Baierns find die weſentliche Urſache dieſer befländigen 
Schwankungen geweſen, und die große Jugend des Königs, ſowie feine 
etwas phantaſtiſche Geiſtes richtung find gerade nicht geeignet, dem 
Gange der baleriſchen Politik mehr feſte Haltung zu geben. Gegen: 
waärtig verliert die ultramontane Partei in Baiern offenbar Boden, 
denn die von ihr mit ſo großer Mühe zu Stande gebrachte Verlobung 
des Königs mit der Herzogin Sophie, deren Vater bekanntlich der 
} Träger ultramontaner Tendenzen iſt, muß als ein entſchiedener Rück⸗ 
ſchritt des Einfluſſes der geiſtlſchen Partei angeſehen werden. — Die 
geſtern vom Grafen Bismarck im Reichstag gehaltene Rede erregt we⸗ 
gen ihres zweimaligen Angriffes gegen den Juſtizminiſter in allen hie⸗ 
1 ſigen Kreiſen großes Aufſehen; und ſelbſt in Regierungskreiſen hält man 
das Bleiben Lippe's im Amte für unmöglich, und in der That waren 
auch die Aeußerungen Bismarck's von einer fo geſuchten Schroſſfheit, daß 
man auf lange angeſammelten Groll ſchließen darf, der ſich endlich in’ 
ſo auffallender Weiſe Luft machte. — Ihnen iſt von hier mitgetheilt, 
die frei⸗eonſervatioe Partei werde nächſtens ein großes Journal erſcheinen 
laſſen, zu welchem die nͤthigen Gelder durch Zeichnungen beinahe auf⸗ 
gebracht ſelen. Dieſe Mittheilung iſt verfrüht, denn wenngleich dieſe 
Partei das Bedürfniß eines Organs empfinden mag, ſo haben doch 
Verhandlungen um Gründung eines Journals noch nicht ſtattgefunden; 
es koͤnnen alſo auch noch keine Gelder gezeichnet ſein. Wie mir mit⸗ 
getheilt wird, dürfte einem ſolchen Project von Seiten der Frei⸗Conſer⸗ 
vativen erſt nähergetreten werden, wenn die nächſte Sitzung des Ab: 
geordnetenhauſes zur Klarung unſerer chaotiſchen Partei⸗Bildung das 
Ihrige gethan hat. 
Ss Berlin, 11. October. [Ueber die neue Organifation 
der Landwehr! kann ich Ihnen folgendes Authentiſche melden: 
Durch allerhoͤchſte Cabinetsordre vom 5. September 1867 iſt unter 
Aufhebung aller entgegenſtehenden Beſtimmungen eine Verordnung, 
betreſſend die Drgantfation' der Landwehr: Behörden und die Dienſtver⸗ 
haͤltniſſe der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes erlaſſen — mit der 
Maßgabe, daß einzelne Beſtimmungen, nur vorbehaltlich der endgiltigen 
Feſtſtellung im Wege der Geſetzgebung, jetzt zur Ausführung gelangen. 
In Folge dieſer Ordre haben der Kriegsminiſter und der Miniſter des 


* 


die jetzt der Reſerve angehörigen Mannſchaften bis zum vollende⸗ 
ten ſtebenten Dienſtjahre in der Reſerve verbleiben und in 
dieſem und im nächſten Jahre kein Uebertritt von der Reſerve zur Land⸗ 
wehr erfolgt. Demgemäß werden die ſchon jetzt mit Landwehrpaſſen 
verſehenen Leute, welche das ſiebente Jahr des Dienſtes noch nicht vollendet, 
trotzdem zur Reſerve gerechnet. Eine Sonderung der Landwehr 
in zwei Aufgebote findet fortan nicht mehr ſtatt. Bei der 
Einziehung zum Dienſt entſcheidet lediglich das Dienſtalter nach Maß⸗ 


* 
R Theater. 
Freitag, 11. October: Lucrezia Borgia. 
D.as war kein glücklicher Abend. Trotz mancher gelungenen, und 
auch beifällig aufgenommenen Einzelheiten müſſen wir die Vorſtellung 
zu unſerem großen Bedauern als geſcheitert bezeichnen. 
Die Titelrolle befand ſich in Händen der Frau Brockmann, deren 

„Valentine“ eine ſo überaus günſtige Meinung für die auf der Bühne 
noch nicht ganz heimiſche Sängerin erweckte. So gern wir nun auch 
bereit ſind, einer mit ſo beſtechenden Mitteln begabten Debutantin ein⸗ 
zelne Schwankungen und kleine Irrungen nachzuſehen und auf eine 
vollendete Geſtaltung für's Erſte zu verzichten, fo können wir doch 
unmöglich eine noch vollſtändig unfertige Leiſtung mit Nachſicht hin⸗ 
nehmen, Frau Brockmann feſſelte uns zwar als „Lucrezia“ wiederum 
durch Süßigkeit, Weichheit und Wohlklang des Organs, wie durch das 
Einnehmende der Erſcheinung. Aber als künſtleriſche Leiſtung betrachtet 
war es kaum mehr als ein „erſter Verſuch“. Wer in die Schlacht 
geht, muß doch zum wenigſten mit der Handhabung der Waffe vertraut 
fein. Frau Brockmann aber betrat den Schauplatz mit einer Un⸗ 
ſicherheit, daß es der angeftrengteften Aufmerkſamkeit des Führers am 
Dirigentenpult bedurfte, um ſie in den Wogen des Kampfes am rechten 
Platze zu erhalten. Die Tempi wurden ſelbſt in den Momenten der 
hoͤchſten Leidenſchaft mit einer fo vorſichtigen Langſamkeit genommen, 
daß von einer dramatiſchen Wlikſamkeit gar keine Rede fein konnte. 
Eine Kunſtleiſtung vermag uns nur dann einen Genuß zu gewähren, 
wenn wir über das Können nicht in Unruhe gerathen. Frau Brock⸗ 
mann wird uns bei ihrer glücklichen Begabung hoffentlich bald mit 
elner ſolchen Leiſtung erfreuen. ’ y 

Fräulein Otto bewährte als „Orſini“ einen überaus geſchmackvollen 
Vortrag, und erhielt namentlich nach der Einlage im 2. Akte reichlichen 
Beifall und Hervorruf. Aber die Chorden ihres Altorgans haben die 
Blüthen abgeſtreift und es ſteht dahin, inwieweit daſſelbe einer heroi⸗ 
ſchen Aufgabe gewachſen ſein wird. — Der Bariton des Herrn Hoch⸗ 

heimer (Alfoaſo) iſt zwar von kräftigem Wuchſe, aber ohne Schmelz 
und Adel. Der Sänger zeigte im Uebrigen neben dem bedeutenden 
rn Eee auch eine gute Routine. — Der Tenor des Herrn 
ranke endlich (Gennaro) iſt voll und ausgiebig. Nur wollte es uns 
bedünten, daß der Sänger weit mehr darauf bedacht war, Kraftpro⸗ 
der geben, als mit ſchattirtem Ausdruck zu fingen. Als lyriſcher 
Tenor ſollte er aber mehr auf die Lyrik im Ausdruck halten. — In 
den Gpiloden, waren insbeſondere die Herren Pfeiffer und Kruis 
*. r rt RR 
Die decoratſve Ausſtattung war namentlich im ‚8. Akte Außerft 
brillant, der Beſuch des Haufed nur mäßig. M. Kurnik. 

Arnſtei n. 
Roman von Guſtav End a (G. v. Struenſec). 
An der Weichſel. 


Ne untes Capitel. 
Die Ebeleute Zinten. 
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gabe der Specialbeſtimmungen. Ueber die allmälige Reducirung| müſſen die volle Zeit ihrer Abtpeſenheit nachdienen. — Die Uebung 
der Geſammtdienſipflicht wird alljährlich Beſtimmung getroffen werder Reſerve⸗Mannſchaften darf die Zelldauer von acht Wochen 
n. Mit Ende dieſes Jaßres treten (außer den ſonſtigen Uebertritten)] nicht überſteigen und fällt in die Zeit vom 1. April bis 1. October. 


Innern unter Aufhebung aller entgegenſtehenden Beſtimmungen eine ge⸗ aichun volle Jahre, nachdienen, fo daß z. B. 
meinſame Verfügung erlaſſen, datirt den 5. September, nach welcher A Sa 


Rückſicht für dieſe lange gebrauchten Kleidungsſtücke, als es fonft ihre 


Se Seinen älteſten Jabrgänge des bisherigen zweiten Aufgebots zum] Die Linjen⸗Regimenter erhalten für die Zeit dieſer Uebungen einen ent ⸗ 
udſturm über. 

getretenen einjährigen Freiwilligen wird nach den früheren Beſtimmun⸗ 
gen berechnet. — Der erfle Abſchnitt der königlichen Verordnung ent⸗ 
hält die militäriſche Eintheilung des Staatsgebiets, die im Weſentlichen 
bereits bekannt if, ſowie die Organiſation der Landwehr⸗Behöoͤrden. 
Letztere iſt⸗dabin präeiſirt, daß die General⸗Commando's, reſpective die 
Stellvertretenden im Kriege, als oberſte Territorial⸗Behörde verbleiben, 
und daß den Diviſions⸗Commando's im Frieden die Oberaufſicht und 
Mitwirkung in Bezug auf die gerichtlichen und die Disciplinarverhält⸗ 
niſſe dec beurlaubten Mannſchaften, auf die Uebungen der letzteren, auf 
die ökonomiſchen Angelegenheiten und auf die Vorbereitung zur Mobil: 
machung zufiehen. Die Infanterie⸗Brigade⸗Commando's leiten dagegen 
die Thätigkeit der ihnen untergebenen Bezirks⸗Commando's in allem 
Uebrigen unter dem unmittelbaren Befehle des General⸗Commando's. 
In jedem Landwehr⸗Compagnie⸗Bezirk gilt der Bezirks⸗Feldwebel als 
Organ des Bezirks⸗Commando's, wenn kein Compagnieführer von der 
einie in den Bezirk commandirt iſt. In wieweit die allerhöͤchſt er: 
nannten Landwehr⸗Compagnieführer des Beurlaubtenflandes zum Dienfte 
Im Bezirke heranzuziehen find, haben die Bezirks⸗Commandeure in jedem 
inzelnen Falle nach Lage der Verhältniſſe zu beſtimmen. Die Adſu⸗ 
ſanenſtelen bei den Bezirks⸗Commando's werden durch Lieutenants 
wahrgenommen, die von der Linie auf 2 bis 3 Jahre zu commandiren 
Späteftend am Tage vor dem Zuſammentritt des Landwehr⸗ 
ataillons übergiebt der Bezirks⸗Commandeur dem vom General⸗Com⸗ 
ando mit der Führung des Bataillons betrauten Offizier die Beklei⸗ 
ung, Ausrüſtung, Waſſen und Munition des Bataillons, während am 
age des Eintreffens der Mannſchaft der Bezirks⸗Commandeur dieſelbe 
ach dem Etat vorläufig formirt. Die Einkleidung erfolgt jedoch durch 
en Führer des Bataillons, dem die Leute zu dieſem Behuf vom Be⸗ 
irks⸗Commandeur vollſtändig überwieſen werden. Die Landwehr⸗ 
nfanterie übt entweder in einzelnen Compagnien oder in formirten 
ataillonen. Die Bataillons⸗Commandeure werden durch das General⸗ 
mmando, die Compagnieführer durch das Brigade⸗Commando be⸗ 
immt. In der Regel ſind diejenigen Offiziere zur Uebung 
u commandiren, welche für die entſprechende Stellung 
m Kriegsfalle deſignirt find, Auch den Dienſt als Adjutant, 
owie den als Feldwebel, Fourier und Capitaind'armes, verſehen fo viel 
s thunlich diejenigen Perſonen, welche für den Krieg dazu beſtimmt 
ſind. Compagnie⸗Uebungen leitet der Bezirks⸗Commandeur, Diejenigen 
des Bataillons der damit beſonders beauftragte Offizier. — Die Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve, die zur Dispoſition der Behörden Entlaſſenen, die 
zur Dispoſition der Truppentheile Beurlaubten werden zwelmal im 
Jahr zu Controlverſammlungen berufen, die Landwehr dagegen 
nur einmal im Herbſt. Zu einer Controlverſammlung dürfen 
nur 200 Mann berufen werden und dürfen dieſe Verſammlungen nur 
a usnahmsweiſe des Sonntags ſtattfinden. Mannſchaften, welche 
ſich durch Unterlaſſung der vorgeſchriebenen Meldung oder ſonſt der Con 
trolle entzogen haben, werden nach Umſtänden disciplinariſch oder ge⸗ 
richtlich beſtraft und müſſen, je nach der Zeitvauer ihrer Connolent⸗ 
) ein Mann, der ſich 
12 br der Controle entzogen, zwei Jahre nachzudienen hat. Bei 
Mannſchaften indeß, welche ſich kein volles Jahr der Controle entzogen 
baben, erfolgt nur die geſetzliche Beſtrafung, ohne daß ein Nachdienen 
ſtattfindet. — In Kriegszeiten findet weder ein Uebebertritt zur Landwehr 
noch ein Ausſcheiden aus derſelben ftatt, Wenn in Kriegszeiten Mannſchaften 
aus der Erſatzreſerve eingezogen und demnächst als ausgebildet ent⸗ 
laſſen werden, ſo treten ſie, je nach ihrem Lebensalter, zur Reſerve oder 
Landwehr über. Reſerviſten und Wehrmänner, welche mit Conſens 
ausgewandert, aber vor vollendetem 81. Jahre wieder zurückkehren, 


Wangen färbte eine ungewöhnliche Röthe, und fie legte, als fie einge⸗ 
treten war, auch Hut und Mantel eiliger ab, und mit weit weniger 


Art war. 

Ich hoffe, Du Haft Deine Predigt etzt im Kopfe, Joſua? fragte fie 
raſch, Zeit genug hͤtteſt Du wenigftend gehabt. 

So ziemlich, ſo ziemlich — bis auf den Schluß, der — 

Den kannſt Du fpäter memoriren. Laß mich ein wenig ausruhen, 
denn ich bin müde und erſchöͤpft. Wir wollen jetzt die Angelegenheit 
mit dem Offizier beſprechen und berathen, da ſie nothwendig zu Ende 
kommen muß. Entweder traueſt Du ſie morgen und wir erhalten die 
40 Napoleons, welche nach dem jetzigen Gelde ungefähr 250 Thaler 
ausmachen — oder Du thuſt es nicht und wir bleiben wie wir find. 
Nun höre, was ich erfahren, und unterbrich mich nicht immer mit 
überflüſſigen Fragen, wie es Deine Gewohnheit iſt. 

Ich habe den Lohndiener aus dem Adler geſprochen, und dann als wir 
uns eine Zeit lang unterhalten hatten, kam auch der Wirth hinzu, der 
mich durchaus in das Zimmer nöthigen wollte, was ich natürlich aus⸗ 
ſchlug. Ich gab mir den Anſchein, als ob der Lohndiener mir die Ge⸗ 
ſchichte von dem Offizier erzählt habe und ich dadurch neugierig gewor⸗ 
den ſei, mehr zu erfahren. Der junge Mann iſt mit einer noch jän⸗ 
geren Dame vor vier Tagen hier angekommen. Sein Name iſt ſo, wie 
er auf der Karte ſteht, auch iſt er kein Franzoſe, ſondern ein Deutſcher 
vom Rhein, oder darum her, zu Haufe. Er ſoll ſebr reich fein, das 
wußte der Wirth mit Beſtimmtheit von den anderen Offizieren, er wirft 
mit dem Gelde foͤrmlich um ſich, und ich bin überzeugt, wenn Du es 
verſtändeſt, Deinen Vortheil wahrzunehmen, es würde ihm auch auf 
weitere 20 oder 30 Napoleons nicht ankommen. Doch laſſen wir das 
für jetzt und unterbrich mich nicht, fuhr ſie, ihre ohnehin ſchrillende 
Stimme noch etwas erböhend, lauter fort, als er Miene machte, zu 
reden; die Hauptſache iſt die Frage: weshalb will er ſich jetzt fo plöͤtz⸗ 
lich trauen laſſen? Das junge Mädchen, welches er mitgebracht und 
die er jetzt heirathen will, befindet ſich ſchon längere Zeit, faſt ein halbes 
Jahr, in ſeiner Begleitung, das hat der Wirth von den Soldaten er⸗ 
fahren. Sie iſt die ganze Zeit hindurch bei ihm geweſen und dem Res 
gimente auf allen ſeinen Märſchen gefolgt. Bei den Franzoſen findet 
ſo etwas keinen Anſtand. Die Vorgeſetzten bekümmern ſich nicht darum 
und drücken ein Auge zu, wahrſcheinlich, weil fie es ſelbſt nicht beſſer 
machen. Was fie eigentlich iſt, wer ihre Eltern find? darüber konnte 
ich nichts Beflimmtes erfahren; die Einen fagen, fie ſel eine Schauſple⸗ 
lerin und er habe ſie auf dem Theater kennen gelernt und von da mit⸗ 
genommen, die Anderen, ſie ſei ordentlicher Leute Kind, er habe dort 
länger im Quartier gelegen und ſie ſchließlich entführt. 

Vorgeſtern Nacht iſt fie niedergekommen und von einem jungen 
Mädchen entbunden worden — 

Hier, hier id fie niedergekommen, unterbrach nun doch der Pfarrer 
feine redſelige Gattin, ungeachtet ihres beſlimmt ertheilten Verbotes, 
und vorgeſtern ſagſt Du? Morgen — morgen ſoll ſie getraut werden? 

Immer geräthſt Du über Dinge in Erſtaunen, die an ſich ſehr 
gleichgiltig find; ob fie vorgeſtern oder vor ein Paar Wo hen niederge⸗ 
kommen iſt, bleibt doch völlig gleichglltig. Alſo weiter: Die Frau Palm 
hat ihr beigeſtanden, und die 


zier hat es ausdrücklich ſo beſtimmt, das Eſſen wird ihren Kindern in's 


hatte ihr feine Unterredung 
‚über Dich ausgeſprochen. St 
die junge Frau ſei — ich will fie nun einmal fe nennen — und wie 
ſehr ſich die Beiden liebten. Sie weiß noch gar nicht, daß er in zwei 
Tagen fort muß und 
Von ihr geht dies gar nicht aus, nur von 
geſtehen, daß dies edel von ihm if. — 

auch nicht; ſehr reich ſei er, 


au Palm if, wie Du weißt, eine ſehr Hals die erſte Bedingung fordern, um überhaupt der 


Die Dienſtzeit der bis ullimo September d. J. ein- ſprechend ſtärkeren Etat. 


Berlin, 11. Octbr. [Vertrag mit König Georg.] Die 
„Südd. Preſſe“ erhält aus Wien „von glaubwürdigſter Seite“ Kennt⸗ 


niß von dem Inhalte des Vertrages der preußiſchen Regierung mit dem 


Koͤnig Georg. Sie berichtet darüber: 


„Vor Allem iſt zu bemerken, daß dieſer Verugagg nter dem Titel- 
„Vertrag über das Vermögen des Königs Georg“ en 


ſchon durch dieſe Bezeſchnung dagegen protefirt,- daß man ihm eine ‚weitere 
politiſche Tragweite beilege, wie denn auch die ganze Haltung faſt angſtlich 
jedes Wort vermeidet, welches den Thatſachen des vorigen Jabres irgend 
welche Berechtigung zuſprechen würde. Den Inhalt angebend, berührt ders 
ſelbe folgende Punkte: 


a) Die preußiſche Regierung erkennt das Recht des Beſitzes ſeitens des 


Königs Georg auf eine gewiſſe genau präcifirte Bermögensqudte an. 
b) Ebenſo erkennt dieſe Regierung das Beſitzrecht des Königs Georg auf 
gewiſſe Familienbeſitzungen an und ſpricht ihm deren Nutzgenuß zu. 

e) Die preußiſche Regierung bebält fi aber jo lange die Verwaltung 
dieſer beiden Vermögenstheile bor, bis eine weitere böllige Emigung zwiſchen 
beiden Theilen erzielt worden, und verſpricht dagen, die Zinſen dem Konig 
Georg auszuzahlen. 72 

d) Zuſtimmung des Koͤnigs Georg zu dieſem Arrangement. h 

Prüft man nun dieſen Vertrag, ſo folgt aus demſelben, daß er weit ent⸗ 
fernt iſt, irgend eine politiſche Bedeutung zu haben, daß die preußische Regie⸗ 
rung den muthmaßlich verfolgten Zweck, vor den Landtag mit dem kait 
accompli eines Ausgleichstraltates zu treten, nicht erreicht hat, daß aber 
durch die Feſiſtellunrg der Höhe des ens, welche Preußen durch den⸗ 
ſelben anerkennt, dieſer Vertrag für das welfiſche Haus von Wertb iſt, ins 
dem hierdurch den Agnaten wie Cognaten diefes Hauſes für alle Zeit, bezüg⸗ 
lich ihrer Anſprüche an Preußen ein feſter Stüzpunkt gegeben wurde. — 
Im Uebrigen muß dieſer unter Englands Vermittlung erzielte N 
nur als eine Etappe des Welfenbauſes in der Aae ee aan Mf echte 
betrachtet werden, da derſelde keinerlei definitive Beſchlüſſe gegen dieſelben in 
ſich birgt und ſomit vom Standpunkte des öffentlichen Rechtes nur ein * 
termiſticum bildet. Spricht doch ſchon der Paragraph, welcher über die Ver⸗ 
waltung des Vermögens ſeitens Preußens handelt, deutlich aus, daß der 
Cbaratter des Vertrages nur ein vorübergebender ſei, indem in demſelben auf 
weiter zu erfolgende Ausgleichsverhandlungen Bezug genommen wird, die 

uſtimmung aber ſeitens des Königs Georg zu der Verwaltung ſeines Ver⸗ 
mögens durch die preußiſche Regierung nur als eine natürliche Folge des 
faktiſchen Beſitzes von Hannover durch dieſe Regierung betrachtet werden kann. 

Zum Schluſſe ſei noch bemerkt, daß dieſem am 29, September d. J. in 
Berlin paragraphirten Vertrage eine bier wöchentliche Ratifications⸗ 
1005 „dötbehalten wurde, was in heutiger Zeit nicht ohne Wichtigkeit ſein 
ann.“ 

Dazu bemerkt die „N. Z.“: 

„Wir wiſſen nicht, ob der Correſpondent der „Süddeutschen Preſſe“ 
mit der letzteren Bemerkung auf die Möglichkeit hindeuten will, daß 
der König Georg ſchon bis zum Ablauf der Ratificationsfriſt den ban⸗ 
noverſchen Thron wieder beſtiegen haben könne, womit dann der ganze 
Vertrag unnödthig werden würde. Die welfiſche Partei in Hannover 
ſelbſt nimmt dieſe Reſtauration doch nicht ganz ſo früh, ſondern erſt mit 
der Frühſahrscampagne der Franzoſen in Ausſicht. So viel aber er⸗ 
giebt ſich aus der Hietzinger Mitthellung der „Südd. Preſſe“ ganz klar, 
daß man dort weit entfernt iſt, in dem Vertrage auch nur einen mora⸗ 
liſchen Hemmſchuh für die weitere Agitation im Intereſſe dieſer Reſtau⸗ 
ration zu erblicken. Mit den Mitteln für dirfe Agitation if: man in 
Hietzing vielleicht bisher etwas verſchwenderiſch umgegangen, und ſo 
wird es freilich ganz angenehm fein, wenn die preußtſche Regierung 
künftig ſelbſt die Zinſen des von ihr verwalteten Kapitals dazu hergiebt. 
Es wird auch ferner Alles aufgeboten werden, um fremde Mächte zu 
einem Kreuzzug gegen Preußen zu beten wor Allem aber in Hannover 
ſelbſt den Reſt der Geireuen in der unfinnigen Täuſchung zu beſtärken, 
daß die gegenwärtige Ordnung der Dinge eine durchaus proviſoriſche 
ſei. — Ueber die Höhe des ausgeworfenen Kapitals ſagt die „Süd: 
deutſche Preſſe“ nichts, aber von keiner Seite ift bisher der mindeſte 
Einſpruch gegen die Angabe erfolgt, nach welcher daſſelbe nicht weniger 


ordentliche und brave Frau. Sie wohnt jetzt ſogar im Adler, der Oft. 


Haus geſchickt. Da ich erfuhr, daß ſie grade auf eine kurze Zeit nach 
ihrer Wohnung gegangen war, ſo ſuchte ich mich loszumachen, um ſie 
zu ſprechen, woran mir natürlich viel gelegen war. Ich begegnete ihr 
unterweges und fand fie bereits von Allem unterrichtet; der Offizier 
mit Dir erzählt und ſich ſehe anerkennend 
Sie konnte nicht genug erzͤͤhlen, wie ſchön 


daß er ſich vorher mit ihr trauen laſſen will. — 
. 8 ihm allein, und ich muß 
ehr wußte die Frau Palm 
das fügte ſie ebenfalls, ſehr gut, aber auch 
ſehr heftig. Sie bat mich, allen meinen Einfluß bei Dir aufzubieten, 
um Deine Bedenken gegen die Trauung zu verſcheuchen — die arme 
Perſon fei ohnehin unglücklich genug, und es würde eine unverantwort⸗ 
liche Sünde fein, fie noch unglücklicher werden zu laſſen oder gar zu 


machen. 0 5 0 
Du ſcheinſt — es 
u ruhe, als ob Du wich bereden wollteſt, Eusebia, dem Anſinnen des 


jungen, leichtfinnigen 


Mann leichtſinnig gehandelt haben oder nicht, darauf kommt es jezt 
nicht an; Du ſollſt ihn nicht in dieſer Handlungsweiſe unterſtützen, im 
Gegenteil, er verlangt von Dir, daß Du das Sündhafte, welches bis⸗ 
her darauf gelaſſet hat, davon entfernft und die von der Heerde abge 
ierten Lammer wieder der chriſtlichen Gemeinſchaft eiwverlelbſt. Halit 
Du das für eine Sünde? 

Aber die Folgen, die Folgen! Ich bin den Geſetzen unterworfen 
und darf ihnen nicht zuwiderhandeln, man würde mich zur Unterſuchung 
ziehen, man würde — 

Man würde dies Alles doch erſt bun, wenn man es weiß. Ich 
habe Dir das ſchon einmal geſagt, Du ſcheinſt es aber absichtlich ver- 
geſſen zu wollen. 

Höre jetzt, wie ich mir die Sache überlegt habe und handle nach 
meinem Rathe, den ich Dir jetzt ertheilen werde, Du kannſt dann im⸗ 
mer noch thun was Du will, wir werden Alles nochmals relflich 
überlegen. Der junge Mann iſt jedenfalls von guter Familie und ſehr 
vermögend, das ſieht bereits feſt; wer fie iſt, wer ihre Eltern ſind, 
wiſſen wir nicht, ebenſo wenig, wie fie ſich kennen gelernt und welche 
Hinderniſſe ihrer Verbindung entgegengeſtanden haben, oder noch fiehen. 
Dies Alles wirſt Du Dir von dem Offizier erzählen laſſen. 


keinen Anſtand nehmen, offen gegen Dich zu ſein, N 105 t 


88 nee nu 


i 
i 
j 


als 


8 weh babe b 


nicht 
ſpruch 
— kröͤffnet die trübſte Ausſicht auf die weitere Behandlung aller folder 
bedlenſtonen. Umſonſt ſucht man noch eine Beſchoͤnigung in dem In⸗ 


Wappen der 13 Provinzen der preußiſchen Monarchie angebracht. Der 
Saal enthält 438 Sitzplätze. Die äußere Einrichtung derſelben iſt wie 
früher, die Bänke ſind aus Eichenholz mit rothen gepolſterten Rück⸗ 
lehnen gefertigt. Der Sitz des Präſidenten und die Rednertribüne find 
jetzt gleichfalls in Eichentäfelung mit rother Drapirung gehalten. 
der Anlage der Zuhörer⸗Tribünen iſt nichts geändert, die Logen für den 
Hof, das diplomatiſche Corps und das Herrenhaus, leider auch die 
Journaliſten⸗Tribüne ſind am alten Platze geblieben. Es war hierin 
trotz aller Bemühungen keine Verbeſſerung herbeizuführen. In dankens⸗ 
werther Weiſe iR indeſſen für Bereitſtellung paſſender Arbeitszimmer für 
die Berichterſtatter geſorgt worden. — Die Beamten des Haufed (ganz“ 
beſonders aber der Botenmeiſter, dem die Wünſche der Abgeordneten] 
auf Verbeſſerungen aus jahrelanger Erfahrung bekannt waren) find bei 
der Ausführung des Baues mit Rath und That betheiligt geweſen. Die 


verſchiedenen Flaggen des nordbeutichen Bundes, von denen wir geſtern ges 
f Ge nach der Verorbnung des Königs beſtimmt find, geſeben. 
en 


a Längs⸗ 


9 d 

dach gde iſt daſſelbe leer: be 

königl. Zollfahrzeugen a FE 127. Bis 
I born 


in biefem 
ſich —— 


m 
1 In 
t ein blauer Anker mit 


i — 
Flagge der königlichen Poſtſchifſe 


darin; die 


geben mußt, noch kein vernünftiger Entſchluß faſſen. hi 
Du gar nihte, wenn Du ſie traueſt, im Gegentheil — doch wir wollen 
heute nicht weiter darüber reden, denn ich ſehe es Dir an, Du bil 
Eu zerſtreut und wahrfheinlich immer noch mit Deiner Predigt be⸗ 

ftigt. 

Wie kann man feine Gedanken zuſammenhalten, wenn man fo oft 
und durch fo außergewöhnliche Dinge unterbrochen wird. 

So memorire jetzt weiter, Joſua, ſagte ſie mit einem leichten 
Spotte, und morgen, nach der Kirche, wenn Du Deine Predigt gehal⸗ 
ten haſt und der junge Offizier kommt, ſo empfängſt Du ihn freund⸗ 


uch und zuvork Allem ſeine gat 
e e e e e ee ee 


Wenn er et aber U t wenn er 
& 1 { * n cht thut Euſebia, de 2 ſich weigert? 
wendigkeit dazu vor. 5 Al x be b en u : Me e 1 ; 


Dann fagft Du ihm. Du wolle die Sache erwägen — mein Gott, 
es werden ſich Gründe dazu genug finden — und ihm in einer oder 
zwei Stunden Deinen beſimmien Entchluß mitipeilen. 

Schon, ſchun — das kann ich thun. Ich werde hinzufügen, daß 

ſie ihn in 


ich mich in keiner Weile — f 

5 wirſt welter nichts hinzufügen, Joſua, unterbrac i 

rer beſtimmten Weile, welcher er keinen Widerſpruch entgegenzuſetzen 

ie Du. wirft den jungen Mann überhaupt freundlich und zuvor: 

warnung fingen und behandeln und Dir nicht eiwa ſchon von 

Du — den Auſchein geben, als wolfteſt Du feine Bitte abschlagen. 

diefe für In. endlich einmal klug und angemeſſen benehmen, wie es 
di 9, e g Angelegenpeit woch wach. 

mein Gott, ich werde de 1 a Auſchein geben — ich werde — ach, 
Zerfreut? aewiß ſehr zerſtreut fein! | 


Ich meine morgen in der Predigt — ich werde immer an — 


end der Predigt 0 ; 
115 Du noch 34. wer gar nicht an die Sache denken, 


Leſchteſten stockt — ich werde Dich morgen Früh noch überhören. 
Wing Du das, verſprichſt Du mir das; fragte et ſichtlich beruhigt. 
Verlaß Dich darauf — Du wirſt mit Deiner gewohnten Klarheit 


erden und die Herzen Deiner Zubörer feſſeln. 


Ich hoffe es, ich hoffe es, bemerkte er mit 
Sab wu he, Fr es ja, und Alle wifien 
thum von Gedanken und ſchoͤnen Bildern mir 10 0 
Sanger Nen if nur bes Jerſren weden. Ig, wi piptig an 
Anderes denken, mitten in einem Satze, das ö ! 
Male verſchwunden, 


es, welch' ein Reich⸗ 
Gebote ſteht, 


te fie, es geht allen begabten Menſchen fo, 
e beſizen. Morgen wird es nicht ſo fein, 


In 


entſtand auf dem Hauptmarkte 


ſſeit einigen Tagen unter aller Kritik iſt. Der Menſch kann aber nicht 


D h 
grün memoriren. — Lerne be⸗verſchi 
ſonders die Uebergänge auswendig, x Du es nennst, wo Du am giebt 


wieder erſtarkendem Damen“, ſagt Balletmeiſter Voß in einem Werkchen über den heutigen: 


mein nem Rechte verhelfen können, 8 de 
n etwas] machen, wenn fie die Tänzer zur Beobachtung der Regeln derpflichtet 
Schlußwort ift mit einem Sonderbare Idee, werden die 
ich werde unſicher, und ſtatt mich zu ſammeln — hüten, durch Schulmeiſſerel die Männerwelt dem Tanze 


2847 
Reſervlſten riſſen dabei ihre Orden vom Rode. Infolge deſſen wurden 
noch drei Mann unter ungebeutem Menſchendufaufe unter Mllttär⸗ 
ſescorte nach der Kaſerne transportſtt. (D. A. 3.) 
1 . A tali e n. a 

Nom, 7. October. 


„ welche dem Blatte 


Nat 


Pius IX.“ und es wurden mehrere weiße Fahnen — Man hörte 


lichen Einfall zu unternehmen.“ 
1 9 


Paris, 9. October. [Zur römiſchen Frage.] Der „Mo⸗ 
iteur“ veröffentlicht ein Schreiben aus Florenz, 3. October, über die 
egenwärtige Lage der Dinge auf der Haldinſel, das für die Auffaſſung 
er franzößſchen Regierung bemerkenswerth iſt. Dann 

Die italieniſche Regierung, wird verſichert. vernachläſſigt keine Maßregel, 
m, ſo weit es in ihren Kräften ſteht, die Folgen der Vorbereitungen und 
ufreizungen Garibaldi's Auizubalten,. Die Actjonspartei hat jedoch ſeit der 
Verhaſtung Garibaldi's ihre Zuverſicht verloren. Garibaldi all in hätte durch 
ein Erſcheinen auf päpſtlichem Gebiet die Freiwilligen in hinreichender Menge 
eranziehen können. Der er Cbaratter der Unruhen, die in Florenz 
nd anderen Städten durch die Beſeitigung Garibaldi's hervorgerufen wurden, 
eweiſt, wie wenig die Bevölferung im eu geneigt jit, derartigen 

undgebungen ſich beizugeſellen. Die Regierung hat, unbeirrt durch die 
=: einiger vorgerückten Organe und bie e verſchie⸗ 


richten nach der ie Noe ich ſei bei 


er Oppoſiilons⸗Mitglieder, in offener und ovaler e ihre Pflicht er⸗ 
alt. Man ſiebt auch bereits, wie der „Moniteur“ hervorhebt, allſeuig das 
Unternehmen als beendigt und mißlungen an, ungeachtet aller beunzubi 


Dr. Ferd. Götz. 
[Militärtumult.] Heute Vormittag 
g ein gewaltiger Tumult. Der zum Land⸗ 
wehrmajor ernannte Hauptmann Hering hatte in einer gewohnlichen 


Chemnitz, 10. October. gen⸗ 
den Gerächte, die von Florenz theilweſſe dis nach Paris gedrungen find, 
Alle Nachrichten über Vortdeile, welche die Inſurrection in Acquapendente 
nd anderwärts erlangt, und über den Anklang, den dieſelbe vei der ein⸗ 
2 Bevölkerung gefunden, erklären ſich durch den Aerger und die Ent⸗ 
äuſchung der Actionspartei. 1 . * u. 
Auch der „Conſtitutionnel“ zieht aus der römijhen Depeſche, 
welche die Niederlage der Inſurgenten in Bagnarea meldet, bereits die 
Lehre, wie ſehr man den von ſtalieniſcher Seite berrührenden Meldun⸗ 
gen mißtrauen müſſe.“ Der „Eten dard“, äußert ſich hinſichtlich der 
ene Henberung 92 E e e in folgender Weile: 
„De ertrag vom 15, Se j f y 
feine Shulpiatenn und bende nee n oa Nan ae 


tionen hingewieſen hatte. 
Hoch ausgebracht worden. 


eidet, als geſetzwidrig bezeichnet. Darauf wurde er arreurt und zur ern ferne Wutſamkeit. Jetzt muß man ibn nicht 
Haubwage bracht, Vile der Sandweirfeute (hlöfen A ibn an. | erlangen, ener e, eben hel ie baden, Das begeht man l. Saen, 


ungen, . 
wie in Paris. Wenn es aber tro Allem den Eindringlingen nrlungen, wäre, 2 


der unſchuldigen Häslein zu tagen. "Bi weit in die Provinz hinein 

erſtrecken ſich ihre Jagdgründe und oft wird ein recht nettes Sümmchen 
(Fortfegung folgt.) für dieſen Sport angelegt. Die großen Städte wirken auch auf das 
Sountagswanderungen. 


Wild demotalifirend ein Hafe in der Nähe von Gabitz iſt zu frech, 0 
Wir begrüßen 5 Sonnendlick mit gewiſſenhafter Freude; wir 


um dem Jager das Vergnügen des Abgehens zu machen, er läßt ihn 
ruhig bis auf wenige Schritt heran. Auch die Rebhühner ziehen die 

notiren ebenſo Regen und Canalüberſchwemmungen wie Hitze und gute Nahrung der Gemüſegärten vor und werden haufig in faſt zahmem 

Sonnenſtiche; ſelbſt. geſtrenge Kalenderherren und Batlernregeln] Zuflande angeitoffen. Oft erfordert es auch große Vorſſcht in den 

machen im Feuilleton ihre Aufwartung; wir begrüßen Schneeglöckchen 

und Veilchen, Maikäfer und Schmetterlinge, Schwalben und Störde 


nächſten Breslauer Gründen, z. B. an den weidenbebuſchten Ufern der 

| Störche] Oder, kein „edler Wild“ zu treffen; wenigſtens wurde vor Kurzem ein 

und nehmen wieder ſentimental Abſchled von ihnen; das erſſe Gewitter, | 
der erſte Ener 


| 2 Lazaroni aus feiner Siefta unfanft durch einen Schrotſchuß in einen 

fie werden mit derſeſben Wichtigkeit aufgetiſcht, wie | glöcklicherweiſe nicht zu den edlen gerechneten Theil des Körpers auf. 
Sonnen: und Mondfinſterniſſe; wir r ſonniren über andauernde Hitze] geſchreckt und nur von Rachegedanken durch die Macht der edlen Metalle 
und zu ſtrenge Kälte, über Trockenheit und Wolkenbrüche, wir kritiſtren 


abgebracht. Moral: Tü — in — in dieſen ſchwierigen Deſilce's kaun 
das Wetter nach allen Dimenſionen — wenn es eben nicht, wie lelder 


Auf dem Markte, vor der Wache, fielen allerlei Redensarten, und mehrere 


nur der Kenner Dispofitionen treffen. — Die Diners der Jagdfreunde 
erfreuen ſich eines beſſeren Rufes, als ihre Jagdthaten; in nächſter Zeit 
iſt ein derartiges humoriſtiſches Jagdfeſt beabſichtigt, einzelne Gaſtwirihe 
decoriren bei dieſen Gelegenheiten ihre Zimmer wirklich in netter Weiſe. 
Neue Reſtauratſonen entſtehen, viele freilich verſchwinden ebenſo 
raſch; vor wenigen Tagen drehte ein Wirth eines reizenden Locals dem 
undankbaren Breslau den Rücken, leider feine Familie im Elend zurück⸗ 
laſſend. Man kann jetzt raſch Stammgaſt werden; am zweiten Tage 
der Eröffnung eines neuen beliebten Lokals frug ich einen Bekannten: 
Sie auch hier, lieber N.? — „Verſteht ſich, ſogar Stammgaſl!“ — 
Bei dieſer Menge von Stammgästen kann man freilich auch einmal 
einen verwechſeln. In einer Restauration verkehtt ein alter Major a. D., 
der ſelbſt gern abeuletkerliche Geſchlchten erzählt, aber noch mehr dadurch 
bekannt if, daß er das abſurdeſte Zeug glaubt, wenn es nur recht ros. 
mantiſch ausgeſchmückk if. Jeden Abend weden ibm neue Mordthaten 
erzählt. In viefer Geſellſchaft war zum erſten Male ein Fähnrich am: 
weſend, man unterhielt ſich eben über den gemüthlichen ſchnurrigen 
Selbſtentſchuldigung für Faulheit und Blaſirtheit in's Gefecht führt.] Kauz, da teitt ein aller Mäjor ein. Der 1 benutzt 5 Ne 
Einſt kommt der Tag, wo die Unkennimiß der Tanzkunſt bereut wird, heit, eine Geſchichte zu erzählen, die für eine 17 1 jetbft zu 
wo die Frage Bedeutung erlangt: IM es beſſer, ſchlecht zu tanzen oder wunderbar getbeſen wäre. „Geben Sie ſich 1 75 bar ber anger 
gar nicht? deshalb, fügt der Aeſthetiker, muß der Tanz ſchon mit den] Freund", ſagt ihm der Major mit feinem er ur © ete Major, 
Kindern groß werden, fie müffen nicht nur die geſellſchaftlichen Tänze] der diefe Geſchſchte gern Hört, kommt er Kathe in r einmal 
erlernt haben, ſondern es müſſen auch Pas geübt werden, welche bie] in das Genre ver Wich haus men e bin 5 Pr ich noch 
denen Muskelgruppen in Anspruch nehmen und ausbilden. Das ein Creſgniß don dorgeſtern mi a Re: orſtadt iſt eine 
Kraft. befeftigt die Geſundheit und fordert die nöthige Anmuth] Straßt, deren Häufet, well neu, 12 6650 e rüde haben. Ein 
in der Haltung beim Gange und beim Tanze; alles Steife, Eckige wird] Zimmer des Parterres 81 isn kergeſſen eu et hat die 
mit der Zeit der runden für das Auge ſo wohtthätigen Form Plaz] Wewobnbett, wenn er e und uber b das von ihm 
machen. Ein ſchlechter Gang kann durch Gangübungen allein nicht meist nur angelehnte ni 0 Teufel i velſch 1 rüſſung in feine 
verbeſſert werden; dergleichen Uebungen find nur eine Dreſſur, durch den] Stube zu völtigiret. 1 15 ehrt et iwas un pi wenn man ehien 
Tanz muß die freie Bewegung, das Ungezwungene hervortreten. „Unſere Rauch beſtzt: Borg g ngebeitert heim, Holtigitt 
durch das offene Fenſter, er horcht verwundert an der Nebenthüre, feine 
alten Su baben Damengeſelſchaft. Er öffnet die Thürt, ein 
f mder R 1 ra glänzend erleuchtet — welch' reichtt Himmel, Stern bei 
l Ehen eite Anzahl junger Damen — gleichztinng mit N ei: 
ee zu er 11 ” N gm feinem Erſchei N 
Damen antworten, wir werden uns nen ertonte aber ein Schrei ves Entſezeng von allen Eippen — die 
N e noch mehr zu] Mutter ves Hauſes ſchrie nach dem Wächter der Nacht und nur der 
e a Gee 5 a, über‘ a noch 
1 t nicht au if: it % 
al — 9 5 EL . 1 e 2 
— o 
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fortwährend zu Haufe bleiben, obgleich auch Breslau Originale birgt, 
die eine Art Winterſchlaf abhalten; er muß mit Todesverachtung den 
Unwettern Trotz bieten und mit dem Regenſchirm geſchickt den Geſtalten 
ausweichen, die gleich türkiſchen Frauen nur die Augen zeigen und ſonſt 
in aufgeſtülpten Rockkragen und niedergeſtülpten Calabreſer vermummt 
umberwandeln. Vor einigen Tagen rannte mich eine derartige Geſſalt 
nicht gerade zärtlich an; mein Zorn wurde aber entwaffnet, als ich in 
der rauhen Hülle einen harmloſen vierzigjährigen Candidaten erkannte. 
Der Schein der nächſten Gaslaterne gab mir ein Räthſel zu löſen — 
alle Welter — Freund N. in Lackſtiefeln, wohlfrifiet und ſiehe da — 
lugten nicht dort neugierig unter etwas zu kurzem Ueberzleher die vers 
dachtigen Spitzen eines Leibrockes hervor? Wohin? donnerte ich den 
verlegenen Jünger der Wiſſenſchaft an. Er lispelte zart: „In die 
Tanzftunde”. Mor dem Gebot der Liebe fallen alle jene philoſophiſchen 
Betrachtungen gegen das Tanzen, welche die jüngere Männerwelt zut 


gefelichaftlichen Tang. „würden dem geſellſchafticchen Tam leicht zu feis 
ihn zu einer äſthetliſchen Gymngſtik 


entfrembden, Spieltiſch, Büffet und Cigarre noch angiebenbet zu machen! lun 
fee Nene gehe fa Geng eie, Len Be Im Dir Lehne DE 


ais u0 


ſich die Bahn nach Rom zu brechen und dort die Fahne der Demagogie auf⸗ 
zupflanzen, welche gleich am erſten Tage aus den Händen Garibaldi's in die⸗ 
jenigen Mazzinis übergegangen wäre, 5 fragen wir, mit welchem Namen die 
Geſchichte dieſes Abenteuer bezeichnet, mit welchem Auge die regelmäßigen 
Vain ban es betrachtet hätten und welche Verhaltungslinie das öffentliche 


8 Gefühl ihnen gebieteriſch diktirt hätte.“ 


[Frankreich und Preußen.] Der Brief des Kaiſers an La⸗ 
valette hat hier in den politiſchen Kreiſen durch ſeinen Inhalt Nie⸗ 
mand überraſcht, da ihn der Miniſter des Innern ſchon ſeiner Zeit als 
Beweisſtück ſeines Triumphes über Herrn Drouyn de Lhuys in der 
Diplomatie und in der officlöſen Publiziſtik von Hand zu Hand gehen 
ließ. Wohl aber giebt ſeine Veröffentlichung im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke, wofern ſie nicht auf einer einfachen Indiscretion beruht, zu den: 
ken. So iſt z. B. auch die „France“ ſtutzig geworden und obgleich 
8 ſich auf ihre vergangenen Erklärungen beruft, bläſt fie doch nur 
vorſichtig zum Rückzuge, wenn ſie dieſen Brief heute als den genauen 
Ausdruck der ſtanzöſiſchen Politik gegenüber Deutschland bezeichnet und 
dann hinzufügt: 

„Wir haben es oft geſagt und man ſollte es jenſeits des Rheins endlich 
"begreifen: ein in feiner Unabhängigt eit und in ſeinem liberalen Geiſte ges 
einigtes Deutſchland, welches im inklange mit Frankreich auf den großen 
Bahnen der Cidiliſation vorwärts ſchreitet, hat nichts, was unſeren Patrio⸗ 
tiemus beunruhigen oder unſere nationale Empfindlichkeit verletzen könnte. 
Das Mißtrauen beſteht bei uns nur, weil wir Deutſchland von Preußen be⸗ 


* herrſcht ſehen, d. i. von einer weſentlich militäriſchen Nation, welche die Staa⸗ 
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wehre betrifft, 


lotosreichen Seen; 


ten, die fie ſich annectirt, in neue Armeen umwandelt und welche, wenn man 
nicht auf fie Acht giebt, Über kurz oder lang agreſſiv werden oder doch feind⸗ 
lichen Angriffen gegen Frankreich als Stützpunkt dienen könnte.“ 

[Militäriſches.] Die „Patrie“ giebt heute einen allem An: 
ſchein nach von gut unterrichteter Seite herrührenden Ueberblick über 
die Geſammtſlärke der angeblich in den nördlichen Grenzdepartements 
zuſammengezogenen Armee; ſie wendet ſich dabei gegen die unſinnigen 
Gerüchte, als ob der Krieg vor der Thür ſtehe. Vor der Eröffnung 
des diesjährigen Lagers in Chalons befanden ſich in den Garniſons⸗ 
plätzen der nordoͤſtlichen Departements von Beſangon und Straßburg 
an bis nach Dünkirchen und St. Omer im Ganzen 19 Infanterie⸗ 
Regimenter und 8 Jäger⸗Bataillone, was nach der „Patrie“ etwa ein 
Sechſtel des geſammten Effectivobeſtandes der franzöſiſchen Infanterie 
Während des Lagers von Chalons waren von dieſen 19 
Regimentern ſechs nach dem Lager abgegangen, ohne in ihren Garni⸗ 
ſonen durch andere Regimenter erſetzt zu werden. Heute, nachdem 
ſämmtliche Dislocationen beendigt find, befinden ſich in den Garniſonen 
des Nordens zuſammen 22 Linienregimenter und 8 Bataillons Jager. 
Die Vermehrung dieſes Beſtandes um 3 Regimenter iſt einfach eine 
Folge der Rückkehr der Truppen aus Mexico. Wus die Cavallerie 
anbelangt, fo befanden fi vor dem Lager von Chalons in den noͤrd⸗ 
lichen Departements (mit Einſchluß der ſtändig in Luneville garniſoni⸗ 
renden Diviſton) 17 Regimenter, nämlich 3 Küraſſier⸗, 8 Dragoner⸗, 
1 Lanciers⸗, 1 Chaſſeurs⸗ und 4 Huſaren⸗Regimenter. Heute befindet 
ſich daſelbſt dieſelbe Zahl von Schwadronen, nur find, die Kürafjiere 
nach Verſailles gegangen und durch andere Cavallerie erſetzt worden. 
Uebrigens fügt die „Patrie“ erläuternd und nach gewiſſer Seite hin 
beruhigend bei, daß bei den heutigen Verbindungs mitteln es unndihig 
iſt, lange vother, ehe ein Krieg unvermeidlich oder gar erklärt iſt, große 
Truppenmaſſen an irgend einem Punkte der Grenze zuſammenzuziehen. 
— Nach der „Opinion nationale“ find, die franzöſiſchen Rüſtungen, 
was die Artillerie betrifft, zum großen Theil beendet, d. h. die neuen, 
A die verſchiedenen Parks der militäriſchen Abtheilungen beſtimmten 
Stücke ſind bereits an die Arſenale abgegangen. Man beſchäftigt ſich 
gegenwärtig auch mit Reformen der Cavallerie. Was die Schießge⸗ 
fo befigt die Armee ſchon eine beträchtliche Anzahl um⸗ 
geformter und neuer Waffen. Es gilt für gewiß, daß binnen zwei 


Monaten die Zahl von 600,000 Repetitionswaffen überſtiegen ſein wird. 


eee EEE Er Hofe. — Diplomatiſches.] Der Kaiſer wird zwiſchen 


ihrer Beruhigung; weder ein Räuber noch ein Wahnſinniger war der 
Eindringling, ſondern nur ein Verirrter, der ſich in ſeinem dunklen 
Drange des rechten Weges bewußt zu fein glaubte. 

Immer dürfte das Eindringen durch fremde Fenſter nicht jo harm⸗ 
los ablaufen, kommt es doch vor, daß ſelbſt die eigenen Fenſter nicht 
vor Zwiſtigkeiten ſchützen. In einem Haufe der Albrechtsſtraße wohnt 
ein Handwerker, deſſen Fenſter in das Gehöft des Nachbars münden, 
Ueber die Berechtigung dieſer Fenſter iſt ſchon manchmal, wie ein aka⸗ 
demiſcher Ausdruck beſagt — getiftelt worden, die Debatte der Inter⸗ 
eſſenten wurde bei aller Freundſchaft doch ſchon fo erregt, daß fie be⸗ 
ſchloſſen, die Frage gerichtlich zum Austrage zu bringen. Sei es nun, 


daß der Nachbar, ein Mann der That, den langſamen Inſtanzenzug 
verſchmähte oder die Koſten des zweifelhaften Verfahrens ſcheute, kurz 


und gut — er verurtheilte die Fenſter zum Tode, mauerte plötzlich 


2 g geſtern Nacht das Fenſter im erſten Stockwerk zu und ſtieß das des 


zweiten mit einer Stange auf. Die Schläfer hörten zwar das Brödeln 


der Steine, das Klingen des Hammers und das Schürfen der Kelle, 


träumten vielleicht auch von Dieben und Kobolden, ſchliefen aber, da 
bald wieder Ruhe eintrat, weiter. Aber es wollte Früh durchaus nicht 
Tag werden, endlich zeigte ein Licht die finſtere That der Nacht; das 
das Werk der Heinzelmännchen wurde leider Früh wieder zerſtört; em⸗ 
empfindlicher war der Schabernack, den ſie im zweiten Stock durch das 
Aufſtoßen der Fenſter einem ſchlafenden Lehrjungen ſpielten, der bei der 
Kalle leicht ſeinen Geſellenexamen für immer vergeſſen konnte. 

Es wird Abends bereits ungemüthlich kalt; die Zeit der Kalender⸗ 
Anſchaffungen und der Grünberger Weintraubenkuren mahnt uns durch 
Annoncen an Kammwolle und Schafwolle zu Winterſtrümpfen, an ſo⸗ 
live Stiefeln und Düffelröcke, an Tücher und Longſhawls. Der Shawl 
gilt der Damenwelt als eine köstliche Gabe, immer ſchmiegſam, darum 
immer kleidſam und die koketteſten Windungen geſtattend. Als ein jun- 
ger Milfionär begeiſtert von dem Thale Kaſchmir erzählte: Es iſt das 
Paradies, wenn fie von der hochgelegenen Grenzſtadt Baramulla nieder: 


blicken, — vom maſeſlätiſchen Himalaya umgürtet, erſcheint die Ebene 


als ein großer blühender Garten mit blauſchwimmenden Flüſſen und 
dort die Hauptſtadt, die Citadellen, die Buddhiſten⸗ 
5 die Paläſte, die bunten Pavillons unter den rieſigen Platanen 
.. . . „Ach, verzeihen Sie, was koſtet ein Kaſchmirſhawl an 

Da und Stelle?“ unterbach ihn da eine der zubörenden Damen. 
„Oh mon dieu“, ſagte er bedauerlich, „das habe ich in der That 


5 bergeſſen — nun da Kaſchmir zu weit if, werden Sie es wohl bei 


Sachs und Immerwahr erfahren.“ 
Unſere Modezeitungen ſprechen mit größtem Ernſt darüber, ob eine 


männern lieb it — Paletots Demidoff, Cromwell, Goethland, Coſaque 


Ruſſe, Mantelet Garrick ıc. 

Für etwaige veweigerte Erfüllung von Wünſchen wollen wir als 
Stoff zur Gardinenpredigt ein Bild entwerfen, wie ein Ehemann nach 
den modernen Begriffen des Pantoffelregiments beſchaffen fein muß. Er 
gehe alle Tage mit ſeiner Frau ſpazieren und fürchte ſich nicht vor 
Putzläden, er laſſe nie die Börſe zu Haus. Er achte es nicht unter 
feiner Würde, Schirm oder ein Packet zu tragen, bei Wagenfahrten 
nehme er das jüngſte Kind auf den Schoß, wenn der Wagen voll if, 


fege er ſich neben den Kutſcher. Er laſſe die IR im Haufe 


n 


Blandſchlinge aufwärts gerichtet oder niederhängend getragen wird, ſie] Wi 
ſcchlldern unſeren verehrten Damen mehr Neuerungen als den Ehe⸗ 
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Sonnabend und Montag in Paris erwartet. Rouher, Lavalette 
und Niel befinden ſich bereits auf ihren Poſten. Desgleichen find Herr 
Nigra und Graf Goltz heute von Biarritz hier eingetroffen. — Graf 
Solms, der als preußiſcher Geſchaftsträger in Abweſenheit des Grafen 
v. d. Goltz die preußiſche Botſchaft geleitet, tritt heute einen ſechswöchent⸗ 
lichen Urlaub an. — Während der Anweſenheit des Kaiſers Franz 
Joſeph wird im Stadthauſe ein großes Feſt und in Compiégne eine 
glänzende Hofjagd abgehalten werden. 

[Rorddeutihe Bundesconſulate.] Es lag in der Abſicht der preu⸗ 
ßiſchen ** rung, das hieſige Conſulat, bei welchem Hr. 3 von Roth: 
ſchild als Generalconſul und Hr. Dr. Bamberg als Conſul fungirt, ſchon jetzt 
in ein Conſulat des norddeutſchen Bundes umzugeſtalten. Der Plan iſt aber 
bei den mancherlei Schwierigkeiten, welche die Hanſeſtädte erhoben haben, zu⸗ 
nächſt aufgegeben worden und die Umgeſtaltung wird nicht eher als bei der 
Organiſation der norddeutſchen Bundesconſulake Aberdeue, und zwar, wie 
man annehmen kann, nicht vor Ablauf eines Jahres erfolge 

[Literariſches.] Die doppelte Auflage der ier Broſchüre 
„Der letzte Krieg von einem Diplomaten“, welche in der t Niemand be⸗ 
achtet, beruhte auf einer bloßen Reclame. Grit in gel Ip der Anzeige, daß 
die Broſchüre bereits vergriffen ſei, fand ſich einige frage ein. 

Belgien. 

Brüſſel, 9. Oetbr. [Vom i — Die Dünen bedroht.] 
Die Kaiſerin Charlotte von Mexico, welche heute Schloß Tervueren 
verläßt und nach Laeken überſiedelt, empfing in den letzten Tagen den 
Beſuch ihres Vetters, des Grafen von Paris, welcher mit ſeiner 
Gemahlin dem tönigichen Hofe einen Beſuch machte und geſtern abge⸗ 


reiſt i. — Der Bruder des ſapaneſiſchen Talkun hat einen Abſiecher] Na 


gemacht, um die Befestigungen von Maeſiricht zu beſehen. — Ein Ant⸗ 
werpener Blatt „Opinion“ meldet, daß hoͤchſt beunruhigende Gerüchte 
umlaufen; die Dünen ſollen an mehreren Stellen bedroht fein, und 
zwar in Folge der Abdaͤmmungs⸗Arbeiten an der Oſter⸗Schelde, durch 
1 770 die Waſſermaſſe in dem Weſtarm der Schelde zu ſehr verftärkt 
worden. Man fürchtet ein Unglück, einen Bruch der Dünen. Freilich 
weiß man noch nichts Näheres; doch erinnert man ſich, daß hollaͤndi⸗ 
ſche Ingenieure etwas Aehnliches gleich beim Beginn der Abdämmungs⸗ 
Arbeiten vorhergeſagt haben. 


Großbritannien. 

E. C. London, 9. October. [Das Verhältniß zwiſchen 
Frankreich und Preußen) beſpricht heute die „Times“ in einem 
Leitartikel, aus dem wir nachfolgenden Auszug geben: 

„Wenn wir den Mittheilungen trauen dürfen, die uns aus verſchiedenen 
Quellen zufließen, kommt der Kaiſer in Begleitung feiner Rathyeber von 
Biarritz mit dem feſten Eniſchluſſe zuruck, der Spannung über Krieg und 
Frieden ein Ende zu machen. Wir unſererſeits haben die Ueberzeugung nie 
aufgegeben, daß der Friede nicht geſtört werden wird, und wären nur zu 
glücklich, wenn der Kaiſer dieſe durch irgend einen unzweideutigen Act recht. 
fertigen wollte. Mittlerweile behaupten wir unverholen, daß der neueſter Zeit 
zwiſchen Frankreich und Preußen eniſtandenen Gereiztheit allzugroßes Gewicht 
beigelegt worden iſt. Niemand weiß beſſer denn England, welches viele Jahre 
lang mit Frankreich auf ſchlunmem Fuß ſtand, daß es mehr als eines bloßen 
Impulſes zum Haſſe bedarf, um zwei Nationen gegen einander in Krieg zu 

führen... Aus dieſem Grunde ſollten wir unfer Urtheil nicht allzuſehr durch 
— Zeitungskrieg beſtimmen laſſen, der in den letzten Monaten zwiſchen Parie 
und Berlin wothet. Wahr iſt, daß beide Theile einander gleich heftig heraus⸗ 
ſorderten. Aber daraus folgt nicht, daß wir uns durch die wahnſinnige 
Philippiea der „Kreuzzeitung“ und die kaum minder tollen Antworten der 
„Liberté“ in unſerer Gemüthsruhe Hören laſſen ſollten. An Vorwänden zu 
einem Kriege fehlt es nun freilich nicht, aber wenn der Wolf deren jederzeit 
dem Schafe gegenüber zu finden weiß, braucht er ihrer doch andererſelts eine 
gi ute Menge, bevor er ſich entſchließt mit einem anderen Wolfe 88 
ih handelt ſich — ſowohl um. die Gründe, Die Srantzeich, . Deusial an 

a zu einer enfeit aben, ſondern 
fie aus einem Fe riege 15 2 a ger } dürften. Deutſchland konnte vas 
Elſaß ſammt Lothringen, Frankreich das alice Rheinufer“ zurückerobern. 
Aber da giebt es noch andere Dinge, die ſie mit geringeren Gefahren und 
beſſeren Ausſichten auf Straflosigkeit erlangen könnten, wofern fie es nur 
wagten. So könnten ſie, ohne Kampf, die Niederlande ſammt der Schweiz 
unter ſich theilen oder ſich, das eine auf Oeſterreichs, das andere auf Spa: 


ſchalten und ſei höflich, welche Geſichter ſie auch VJ%GoH..!.!....!!!.!!.õõã⁵ dd ⁵ Te ee m rennen me möge. Schmollt 
feine Frau, fo befänftige er fie durch ein neues Kleid; hat fie Lange: 
weile, fo mache er einen Ausflug, führe fie in's Concert oder in's 
Theater. Er bezahle, was fie im Whiſt verliert, und gebe ihr, was 
er gewinnt. Seine Kleider riechen nie nach Tabak, er rauche nur außer 
dem Hauſe, am beſten gar nicht. Er hüte ſich, das Alter ſeiner Ehe⸗ 
hälfte zu verrathen und kümmere ſich weder um Dienfiboten noch um 
die Küche. Er komme zu guter Zeit nach Haufe und beſitze keinen 
Hausſchlüſſel. Im Sommer nehme er eine Sommerwohnung, er be: 
zahle alle Haushaltungskoſten und fordere nei Aufklärung über „diverſe 
Auslagen“. Er ſei gutmüthig und liebevoll, feiere pünktlich den 
Jahrestag der Hochzeit. Er beklage ſich nicht, wenn er auf das Eſſen 
warten muß und koche den Kaffee, wenn die Frau noch nicht aufge⸗ 
ſtanden iſt. Hat er im Lebeu alle ihre Wünſche erfüllt, ſo weine er 
bei ihrem Tode wie ein Kind. 


ern 
[Ein Intelligenzblatt⸗Axtitel aus Pommern.] „Süßer Friede 
lagert auf Hain und Flur; die Dämmerung beginnt allgemach ihre Schatten 
zu verſenden: da plötzlich ballen ſich dieſe Schatten an einer beſtimmten Stelle 
zu ſchwarzem Nebel zuſammen und aus demſelben hervor zuckt gleich darauf 
die verderbliche Feuerſäule, mit grellem Schein die ganze Gegend beleuchtend. 
Die Frucht liegt ſchon in der Scheuer geſammelt: doppelt bedrogt 15 alſo 11 
ſolchem Zeitpunkt der Landmann und Ackerbauer von dem feindlichen Ele⸗ 
ment. — Nachbarn und Freunde ſtehen ihm wohl kräftig bei — hilfreiche 
Arme ſind genug bei der Hand, aber es mangelt am genügenden Rettungs⸗ 
apparat; dieſen herbeizuſchaffen — die nahen Gemeinden Se Hilfsleiſtung auf⸗ 
zubieten muß man jetzt aufs Eifrigſte bemüht fein. — Schon hat die Flamme 
eine zweite Scheune — einen Stall ergriffen; die Jammerlaute des verbren⸗ 
nenden Viehes tönen herzzerreißend durch die . Nacht; man eilt 
zur Kirche, um Sturm zu läuten — aber — es geht nicht: man erſucht — 
man bittet — man beſchwört — — vergebens: es geht unter keiner Bedin⸗ 
gung, denn — die Glocken ſind noch nicht geweihtl!“ „Eine Epiſode 
etwa aus der Zeit der Kreuzzüge“, ſagt der geehrte Leſer. Nein, ſo geſchehen 
im Jahre 1867 im Monat September, und nicht etwa in Hinterindien oder 
einem ſonſtigen hahn⸗baſedow⸗, ober⸗bayeriſch⸗, ſpaniſchen Landſtrich, ſondern 
in dem guten Städtchen Stolp, mitten im on Vaterlande, und ſtehet 
N im „Intelligenz⸗Blatt für Stolp, Schlawe und Lauen⸗ 
urg“ in der achtundſiebenzigſten Nummer vom 28. en > N N. 
B. 8 


[In Baden-Baden] waren die Spielſäle in den letzten Tagen wieder 
Zeugen einiger Scandale. So deponirte ein Franzoſe ein 100⸗Frankenbillet 
auf dem grünen Tiſche und als er ſah, daß er verloren hatte, ſteckte er es 
kaltblütig wieder ein und ſuchte eiligft das Weite. Ihm nach eine Meute von 
Spielern und Poliziſten; das Ende der Jagd war, daß fie den Miſſethäter 
weit draußen vor dem Ort erwiſchten und ihm das Geld wieder abjagten, — 
Ein anderer Sage ſpielte mit einem Rouleau Napoleons und gewann 
mehrere Male. er aber einmal verlor, fand man, daß das Rouleau 
nichts enthielt, kr Kupferkreuzer. Er wurde in Folge hiervon engel 

ie nun Morgens der Gefängnißwärter kam, Eſſen zu bringen, fiel im Verein 
mit drei andern Schickſalsgeno offen der Kupfermann über den Bedienſteten her 
und v 9 ihn zu knebeln, um fliehen zu können. Der Gef 1 Caez fiel 
ve wehrte ſich kräftig und nun geſchah es, daß die Thur fo in's Schloß fiel, 
daß ſie von innen nicht mehr hr geöffnet werden konnte. Es mag eine hübſche 
Scene geweſen fein, als ſich die Fünfe zufammen eingefperst fanden. Der 
Nane maHIEs rief jetzt fo laut er konnte nach Hilfe, man eilte oe und 
brachte die Sache in 2 Nicht in Ordnung über ift ber Mund des 
Gefängnißwärters, dem die vier Strolche bei dem Verſuch, ihm mit einem 
Knebel den Mund zu ſtopfen, zwei Zähne eingedrückt haben. (E. 3.) 


Dr. Adolph Wiesner,] 1848 Vertreter der Stadt Prag i im deutſchen 
arlament Ne kurze wg Hauptredacteur der „Frankfurter an 
ung“ ’ tember in Newport im r bon etwa 60 Jahren 
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niens Koſten, vergrößern, doch es giebt Verbrechen, die allein durch ihre 
Größe abſchreckend wirken und zu ihnen gehören Angriffe des Stärkeren gegen 
den Schwächeren nicht minder denn muthwillig herbeigeführte Kriege zwiſchen 
zwei gleichſtarken Mächten... Hätte ſich Preußen lediglich von Ländergier 
beſtimmen laſſen wollen, wahrlich. es hätte Baiern, Würtemberg und Baden 
ebenſo leicht wie Hannover, Schleswig und Heſſen verſchlingen können. Es 
machte mitten in ſeinem Siegeslaufe Halt, um ſich nicht Gefahren auszuſetzen, 
die zu dem eventuellen Gewinn in keinem Verhaltniſſe ſtanden. Und aus 
demſelben Grunde ſtand Frankreich von ſeinen Eniſchädigungsforderungen ab, 
die in der Adreſſe von Auxerre angedeutet worden waren. Frankreich und 
Preußen, das ift klar, ſürchteten einander in jener Kriſe. Wir wollen damit 
ibrer Tapferkeit durchaus nicht nahe treten, denn ſo viel wiſſen wir, daß ſie 
beide einem internationalen Duell, wie es zu den Zeiten der titter üblich war, 
ſich freudig genug geſtellt hätten, aber in Kriegen unſerer Zeit handelt es ſich 
nicht allein um die Tapferkeit eines Volkes, der Wohlſtand und feine ganze 
Weſenheit ſteht auf dem Spiel; darum wird das Wagniß des Krieges immer 
ſeltener, es müßte denn der Erfolg fo ſicher oder das Ziel ein fo großes fein, 
daß das Hintanſetzen gewöhnlicher Klugheit gesedtfertint erſchiene. Wir wollen 
zugeben, daß die Gereiztheit zwiſchen Frankreich und Preußen binnen einem 
‚abre weiter gegangen iſt, als die zwiſchen Frankreich und England während 
nes Zeitraums von 40 Jahren. Aber eben ihrer Heftigkeit wegen dürfte 
ſie raſcher verrauchen. Zwei Gegner können einander . ewig die Fauſt 
unter der Naſe halten, ſie müſſen ſchließlich losſchlagen, wollen ſie nicht zum 
Geſpötte werden. Zwiſchen Frankreich und England beſtand lange Zeit ein 
Gefühl der Rache, das durch einen einzigen franzöſiſchen Sieg vielleicht befrie⸗ 
digt worden wäre, ange Frankreich und Preußen dagegen herrſcht Eifer⸗ 
ſucht, und Suprematie iſt der Gegenſtand ihres Streites, den 20 Schlachten 
kaum erledigen würden. Wer wagte überdies zu behaupten, daß Preußen 
durch die Eroberung des Elſaß oder Frankreich durch den Beſitz des linken 
Act träftiger werden würde? Ein einiges Deutſchland kann feinem 
chbar ebenſo wenig wie ein einiges Italien Gefahr bereiten, wojern die 
Theorte, daß das . 7 beſte Bürgſchaft für den Frieden 
Europas ſei, keine Lüge iſt. Frankreich Hagt auch gar nicht, daß dieſe Na⸗ 
tionen ihm fpäter Aber den Kopf wachſen könnten, ſon dern daß es jelber ihnen 
ine a ſpater einmal weniger ſtark als bisher ſein dürfte. Und doch wuchs 
ſeine Macht erwieſener Maßen in dem Verhältniſſe, als fein Uebelwollen gegen 
England ſchwand. Seine Freundſchaft mit Deutſchen und Italienern dürfte 
vor Bug Vortheile als fein herzliches Einvernehmen mit uns zum Reſul⸗ 
[Die anglikaniſche Biſchofs⸗Verſammlung!] zielt in ihren 
Beſchlüſſen auf einen fefteren Zuſammenhang und größere Einheit zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Zweigen der engliſchen Kirche hin. Errichtung 
neuer Bisthümer, Ernennung neuer Biſchöfe u. ſ. w. follen in Zukunft 
von den verſchiedenen präfidirenden Biſchöfen an die übrigen Metropo⸗ 
liten berichtet werden. Ein Comite ſoll einen General: Hirtenbrief 
der Conferenz abfaſſen und baldmöglichſt veröffentlichen. Fügſamkelt 
und Gehorſam wird den geiſtlichen Zusammenkünften niedern Grades 
gegen die höheren Inſtanzen anempfohlen und es ſoll ein zweites Comite 
die Wechſelbeziehungen zwiſchen beiden regeln. Ein weiteres Comite 
wird ernannt, um zu berathen, wie die Kirche am beſten von dem Aer⸗ 
gerniß in der Kirche von Natal (Biſchof Colenſo) zu reinigen ſei, die 
Reſultate werden den Theilnehmern an der Conferenz mitgetheilt und 
ihr Urtheil über die zu thuenden Schritte eingeholt. Das an zweiter 
Stelle genannte Comite von 7 Mitgliedern ſoll ſich außer ſeinen dort 
angegebenen Functionen noch durch Zuziehung der Biſchoͤfe von London, 
Oxford und St. Davids zum geiſtlichen Gerichte in dogmatiſchen Ange: 
legenheiten als Appellhof für die Colonien u. ſ. w. conſtituiren. Der 
Erzbiſchof von Canterbury berichtet über die Entſcheidungen dieſes Hofes 
ſpäter an eine abermalige Biſchofsverſammlung. Ein weiteres Comite 
beſchäftigt ſich mit Colonial⸗Angelegenheiten, Jurisdictionsfragen und den 
Geiſtlichen auf dem Continente. 


[Fenier⸗Demonſtration.] Limerick in Irland war wieder einmal 
Schauplatz einer e Ein gewifier Kelly, feiner Zeit des 


Feniantsmus verdäch 
an den Folgen feiner Pefängnlerden eln n Sarg, Pete it Im me 1 


und Lorbeeren, wurde von 6 Männern auf den Schultern 7 

tragen und gegen 300 andere folgten in geſchloſſenem Zuge, 4 Nan be 

unter großem Zuſammenlauf von Zuſchauern, der Leiche. ! 

[Anonyme Briefe] mit allen möglichen Winken und Angaben über 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


verſchieden. Wiesner gehörte der Außerften Linken an und iſt ſeiner Ge 
nung bis zum letzten Augenblick treu geblieben, obwohl er trotz uner müdli — 
. und umfaſſender Kenntniſſe häufig mit Mangel zu kämpfen hatte. 
as Pfingſtgeſchenk des öſterreichi — Kaisers, die bedingungsloſe 1 
hatte ihn beſtimmt, nach ſeiner Heimath zurückzukehren, wo er einen lohnen⸗ 
e ſeiner Arbeiten erwartete. Auf dem Wege dahin ereilte ihn 
er Tod. 


52 Senatoren etwa 18 Meſſer und 35 S im aber 10 « 
5 1 er BEE 
kee 3 Rieß Papier, 


teten, Brief⸗ 
beſchwerer Aena Rimme, Köl⸗ 
15 { itronen u. |. w. Die davon 
verbrauchten Quantitäten ſind fo = ® etliche Vettern und Baſen der 
hätten Verkaufsläden anlegen können. 


[Ein unheimlich es Land.] Geologen und Feldmeſſer, die im Auftrage 
der Union Pacific Gijenbahn-Gompagnie die Gebiete des Nellowſtone⸗ Nauf 26 
erforſchten, berichten, daß ſie ac age hindurch in einer Gegend gereift wären, 
wo aus dem Boden zaß Sn fel ‘ Slammen zuckten und welche von einem 
breiten Strome flüffigem Bun urchſchnitten wurde. (2) Das Land ſelbſt 
war eben und nur Der un 1 urch 8 Hügel unterbrochen, auf deren 
Gipfeln ſich Krater bon 9.6 6 uß Durchmeſſer befanden; auch der ebene 
Boden hatte zahlreiche, Fe Zoll breite Riſſe, aus welchen unter fortwäh- 
tendem % Braufen blaue 3 aufſtiegen. Der Boden ſelbſt war hohl, wie 
ſich aus dem dumpfen bl & den ihre Tritte hervorriefen, abnehmen ließ, und 
fürchtete man jeden gr daß die dünne Dede durchbrechen werde. Weit 
und breit war us i n lebendes Weſen, keine Pflanze zu ſehen, und mit 
vollem Recht gaben, Ne jener Gegend den Namen „Hölle“. 


„] Von d 

[Windboſe.! er kleinen Inſel Madonna del Monte ausgehend, 
hat vor einigen en — man der „Allgemeinen Zeitung“ berichtet, eine 
Windhoſe den ge "dd heil des Ortes Burano erreicht und in einem Augen⸗ 
blick 42 Häuſer n len; 28 Häuſer find ſo beſchädigt, daß fie abgetragen 
werden mäll . eff Erg 140 mehr oder weniger gelitten haben. Außerdem 
ſind 50 maß er da t. Mehrere Perſonen ſind getödtet (einige nur durch 
den euftbrn 5 ) und verwundet. Der Sturm hat ſich auch über Murano, 
Meſtre 2 Naben gedehnt und großen Schaden verurſacht. Bei dem ſich 
3 entla Hagel fielen Körner, welche dis zu 10 venetianiſchen Unzen 
w 


[Dawiſon wahnſinni t 
125 g.] Eine traurige Nachricht kommt der „Meg, 
55 — 8 ig zu Dawiſen befindet ſich in einem derartigen en gerrüttelen 
eiſteszuſtan Ber daß ne e Freunde ernſtlich daran denken, ihn in eine Irren⸗ 
ane 16 br ine. Schon feit feiner Rücktehr aus Amerika waren an dem 
unglüdli =) unp ler Spuren einer Geiftesjtörung bemelkt worden, die ſich 
eee Trübſinn und durch eine an Dawiſon ungewöhnliche 
Schw N äußerten, Beſonders fiel es auf, daß er, der ſonſt fo gern im 
Freundeskreiſe von feinen Erfolgen und Leiſtungen ſprach, feine Triumphe 
und Erlebniſſe jenſeits des Oceanus, von denen er doch genug zu erzählen ‚ges 
habt hätte, faſt mit keinem Worte erwähnte und ſich auch im Geſpräche nur 
ungern darauf lenken 15 Sein krankhafter Gemütszuſtand hat ſich nun — 
25 um Wahnſinn geſteigert und ſeine fixe Idee beſteht darin, daß er, der 
läcksgütern gefegnete Kunſtler, ih für einen Bettler hält, der kaum das 
tipdene Brot hat und ſich jeden Augenblick vom bereindrechenden Elend bes 
droht ſieht. So, wie geſagt, wird dem oben angeführten Blatte aus Leipzig 
mitgetheilt; wir wollen vorerſt anderweitige Nachrichten abwarten, bevor wit 
die Hoffnung aufgeben, daß dieſe Schilderung vielleicht eine zu duſtere Farbe 
trägt und der bedeutende Schauſpieler der Kunft nicht für immer verloren iſt. 
— — . ̃ ̃ 7˖‚˖§xꝙ:·ᷓͥꝗ q 
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5 - (Fortſetzung.) E ' 

5 Verbleib der entſprungenen Gefangenen regnen über die Behörden in 
d ancheſter herein, ohne daß man: jagen könnte, ob es übergroßer Eifer 
8 Publikums, Luſt an ſchlechten Scherzen, oder das Beſtreben der Spieß 
len der Betreffenden iſt, die Polizei von der Fährte der Verfolgten abzu 
agen, was dieſe Zuſchriften veranlaßt. Erfolg haben dieſelben bis jetzt noch 
115 ehabt. Die Zeugen bei den letzten Verhandlungen klagen verſchiedentlich 
ber Einſchüchterung durch Irländer, die ſich auf freiem Fuße befinden, und 

Einzelne ſollen vor der Rache der Fenier ane st fein. 
“ [Denkmäler] Dem verſtorbenen Prinz-Gemahl ift in Balmoral aber: 
mals ein Denkmal geegt worden. In geringer Entfernung öftiih von dem 
eauerwerk ein mächtiger Granitblock, der der neuen 
Statue aus Bronze zum Piedeſtal dient. Der Prinz ſteht im Jagdgewande, 
die Rechte auf einen zottigen Jagdhund, die Linke auf ſeine Büͤchſe geftügt, 
den Blick nach Balmoral. — Von den Stadtverordneten in Dublin wurde 
ein Schreiben verleſen und berathen, worin der Secretär eines Comite's zur 
Errichtung einer Statue für Smith O'Brien, den Führer der Rebellon 
von 1848, die Väter der Stadt um einen Standort für das unter des Künſt⸗ 
lers Hand befindliche Monument aus weißen Marmor erſucht. Die Entſchei⸗ 

et re wurde ner 9 f 
Die Petition der engliſchen un ranzöſiſchen Theater 
Schriftſteller um Schutz des literariſchen Eigenthumb] 15 ihren 
nächſten Zweck erreicht. Der Präsident des Handelsamtes hat dem Vorſitzen⸗ 
den des dieſſeitigen Schrifiſteller⸗Comite's angezeigt, daß die Sache dem Par- 
lamente in ſeiner nächſten Sitzung vorgelegt werden ſolle. 
Nuß land. 

© Warſchau, 10. Oct. [Beſichtigung der Feſtungen. — 
Ruſſifieirung. — Willkür. — Sogenannte Aufklärung. — 
Winterlager. — Geſchenke.] In den nächſten Tagen trifft der 
General⸗Ingenieur Todleben zur Beſichtigung der Feſtungen hier ein. 
Den Commandanten iſt auch die Weiſung zugegangen, binnen Kurzem 
auf den Befehl, die Feſtungen in Kriegszuſtand zu ſetzen, vorbereitet zu 
ſein. Dieſe Nachricht haben wir aus durchaus ſicherer Quelle. — In 
der hieſigen dramatiſchen Schule iſt der Unterricht in polniſcher Sprache 
und Literatur abgeſchafft worden. Das betreffende Reſeript erklärt die: 
fen Unterricht für dieſes Inſtitut als überflüſſig. — Bei Gelegenheit 
eines Ukaſes in Betreff gewiſſer Verhältniſſe der Gerichte des Königreichs 
Polen zu denen des Kaiſerreiches iſt zum erſten Male in einem Ukaſe 


kein Unterſchied zwiſchen Erſterem und Letzterem gemacht, ſondern von 


werden könne und er die eine oder andere Autoriſirung 


I 


„ben Gouvernements im Königreiche und den anderen Theilen des 
Reichs“ die Rede. Sonach iſt vom Kaiſer ſelbſt, der im Juni d. J. 
noch, in Paris, der Warſchauer Deputation gegenüber auf das „König: 
reich“ Polen Gewicht legte, das Vorhandenſein eines ſolchen negirt. — 
In einem Hauſe in der Krakauer Vorſtadt befand ſich an der Front 
ein Mutter⸗Gottes⸗Bild, ein altes Kunſtwerk. Das Haus wurde dieſen 
Sommer einer Reſtauratlon unterworfen und der Bau mußte vor⸗ 
ſchriftggemäß dem Magiflrat zur Beſtätigung vorgelegt werden, welcher 
feinerfetts an demſelben nichts audzufegen hatte. Da jetzt aber die 
„Behörde für Alles“, das Regulirungs⸗Comite nämlich auch Baupläne 
ſich zur Beſtätſgung vorlegen läßt, fo wurde hier die Bedingung geftellt, 
daß das nicht nach Art der orthodoxen Kirche gearbeitete Bild entfernt 
werde. Der Eigenthümer des Hauſes, ein Evangeliſcher, der, ſei es 
weil ihm das Kunſtwerk am Herzen lag, ſei es, daß er den katholiſchen 
Theil des Publikums nicht verletzen wollte, ſträubte ſich gegen die Ent: 
fernung des Bildes, ohne jedoch etwas Anderes zu erlangen, als die 
Drohung eines Verbots der Reſtauratlon, wenn er weitere Schwierig: 
keiten machen würde. — Auch in rein juriſtiſche Angelegenheiten greifen 
die jetzigen Machthaber im Koͤnigreiche auf das Willkürlichſte ein. So 
it dieſer Tage ein Fall vorgekommen, daß ein Haus zur Subhaſtation 
6 ungen ſollte, auf welchem der Fiscus mit 30,000 Rub. hypothekirt 
ne, jedoch erſt nach anderen Gläubigern. Der Verkaufspreis reichte 
nicht hin, um auch das ganze Guthaben des Fiscus zu decken, und da 
erging von dem ruſſiſchen Chef der hieſigen Finanzverwaltung der Be: 
fehl, das erſte Geld ſolle dem Fiscus (der Krone, wie es in der ruſſi⸗ 
ſchen Amtsſprache heißt), ausgehändigt werden. Umſonſt berlefen ſich 
die Hypothekengläubiger auf ihre Priorität, „die Krone geht Allen vor“, 
war die Antwort. — Der Minifter der Aufklärung, Tolſtoi, wird aus 
Petersburg hier erwartet. Da werden Vorbereitungen eigener Art in 
den Schulen getroffen. Die Schüler werden einer Luſtration unterwor⸗ 
fen, die Uniformen und die Form des Haupthaares unterſucht, und erforder: 
lichen Falls ſchleunige Rectificationen anbefohlen. Auch mußten die 
Schüler in aller Eile lernen, wie ſie vor dem Miniſter, wenn er in der 
Klaſſe erſcheint, oder wenn er gar einen anſpricht, zu ſtehen, wie fie 
ihn ſelbſt und wie Einen aus dem Gefolge zu titullren haben. — Man 
ſpricht davon, daß in Powondki bei Warſchau ein Winterlager errichtet 
werden ſoll, und daß man in den nächſten Tagen ſchon mit dem Bau 
der Baraken anfangen wird. — Die Verſchenkung von polniſchen Staats⸗ 
gütern an Ruſſen, größtenthells an obſeure Perſönlichkeiten, nehmen kein 
Ende. Jede Nummer des „Dziennik“ meldet ein oder einige Geſchenke. 
Amerika. 

Mexico. [Die nunmehr veröffentlichte Correſpondenz 
über die Leiche des verſtorbenen Kaiſers Maximilianj bringt 
die ſämmtlichen Actenſtücke, die ſeit dem Tode des unglücklichen Fürſten 
von der mexicaniſchen Regierung ausgegangen und die an dieſelben von 
verſchiedenen Seiten gerichteten Geſuche. en 

Zunächſt finden wir die Inftruction, die Escobedo in dieſer Sache er 
bielt; Miramons und Mejia's Uederreſte feien deren Verwandten auszuliefern, 
beißt es darin, und in Betreff des kaiſerlichen Leichnams habe der General 
ſelbſt alle nöthigen Maßregeln zu treffen. Särge von Zink und Holz ſeien 
zu beſchaffen. und follte Jemand den Wunſch äußern, Maximilians Ueberreſte 
einzubalſamiren, fo ſei dieſes ebenſo wenig wie ſonſtige Schritte Fremden zu 
eſtatten, ſondern Escobedo ſelbſt habe dieſe Anſtalten durch Mexicaner bes 
foren zu laſſen und überbaupt hierbei, wie bei der Beiſetzung und dem 

rauergottesdienſte auf Koſten der Regierung die nöthigen Anordnungen zu 
treffen, um Alles mit dem geziemenden Gepränge vorzunehmen. Dieſe Be⸗ 
timmung datiert vom 18. Juni. Tags darauf erſuchte Baron Lago telegra⸗ 
1 — den Präſidenten um Auslieferung der Leiche. Am 20. antwortete Mi⸗ 
wäh re lade ebenfalls telegrapbiſch, daß aus wichtigen Gründen die Ge⸗ 
agu Geſuches nicht ſtatthaft fei. Am 28, Juni wandte ſich Baron 
in berfelben g eſelben Miniſter mit derfelben Bitte und wurde am 30. Juni 

r. Baſch, dale, wie Baron Lago abſchläglich beſchieden. Der Brief ves 
Auch dieſe Amit vom 28. Juli, wurde am 29. bon Tejada beantwortet. 
die Sache unihunt begnügt ſich mit der Erklärung, daß „wichtige Gründe 
Maximilians, Maud machen. Am 4. Gcpiember zeigten die Advocaten 

arm nn, Markano Palacio und Rafgel de la Torre dem Mini⸗ 
Her des ren die Ankunft Tegetthoffs und deſſen Wunſch an, mit 
D Herrn daben. Zur beftimmten Stunde ftellte ſich der Ad⸗ 
miral u et 3 den ein und letztere äußerten den Wunſch deſſelben, die 
Leiche des Kaiser cs. Deiterreich zu führen. Der Minifter ſprach feine Ber 
reitwilligkeit aus, dem Präſidenten das Anliegen Tegetthoffs vorzutragen, 
erkundigle ſich aber, in weicher Eigenſchaſt der Admiral ſich präfentire, 
ſeiner Antwort erklärte der Roma. man habe öſterreichiſcherſelts dafür ger 
balten, daß die mexicauiſche Regierung lieber eine Privat: und Familienmiſſion 


als eine officielle efandtihaft in dieſer Angelegenheit ſehen werde. Er habe 


deshalb nur einen perſönlichen und mündlichen Auftrag von der Mutter und 
dem Bruder des Kaſſers Maximilian, dem Ra De Oeſterreich. Tags 
darauf erhielt Tegetttoff von Tejada in Beantwortung ſeines Geſuchs ein 

chreiben worin unter Berweiſung auf die früheren Pelitionen ähnlicher Na⸗ 
tur angegeben wird, die Regierung habe es für ihre Bit gehalten, die Leiche 
wicht zu verabſolgen, obne durch ein oſficlelles Document der öſterreichiſchen 

egierung oder durch ein ausdrückliches Schreiben der Familie dazu aufge⸗ 
fordert und ermächtigt zu fein. Weiter eröffnet der Miniſter daß auch bei 
em Vice⸗Admiral Tegetthoff, bei aller Achtung für feine ſociale 
perſonlichen Verdienſte von dieſen Anforderungen keine 


Erſte Beilage zu Nr. 479 der Sreslauer Zeitung. — 
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wüſſen, ehe man ihm die Leiche ausliefern könne. (Der „legte Brief“ 
Maximilians an feine Gemahlin ſoll ih als Fälſchung ausweisen, 
indem der Kaiſer einige Tage vor ſeinem Ende und zur Zeit, wo der Brief 
datirt iſt, von ihrem Tode überzeugt geweſen ſein ſoll.) 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, den 12. October. [Tagesbericht.] 


Uhr; 1 a 
rer Oberprediger Reitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara ( 
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Anſprache und Bibelvertheilung. 
Kirchthüren für die 
werden. — Dieſen t 
zur Unterftügung der Armen und Kranken der 11,000 Jungfrauen⸗Parochie 
beranftaltet, 


Ir. 
== Heut Nachmittag trifft = Herr Fürſtbiſchof Dr. Förſter, 


den haben. 


„Bauliche“ Die Zuſchuttungs⸗ und Pflaſterungsarbeiten an der 
e ee e waren geflern beendet Bun — ſchon heute müͤſ⸗ 
fing een wieder von Neuem beginnen, da in ber berflois 
Locke kn des Grob ve * Straße belegene Hauptwaſſerrohr in Folge einer 

1 : 9 Leid odens oder durch die Gewalt des Rammens beim Mflaſter, 
. gi „m. > er 1 das hervorſtrömende Waſſer feinen Ausweg in das 

ort be egene, den Schönfeld'ſchen Erben gehörige Haus, Garlöplap Nr. 1, 
wo es in den dortigen Kellerräumen bis zu einer Höhe von 7 Fuß ſtieg. 
Dem daſelbſt wohnenden Seilermeiſter Lauterbach iſt ein großer Theil feiner 
Waarenvorräthe zu Schanden geworden, ſowie die Biervorrälhe des ebenfalls 
dort wohnenden Reſtaurateurs Scholz. Durch die Absperrung des Haupt⸗ 
hahnes in der ſtädtiſchen Waſſerkunſt wurde einer weiteren Ueberſchwemmung 
Einhalt gethan, während von den Magiſtratsarbeitern die Kellerräume mit 
Hilfe einer Waſſerhebemaſchine ausgepumpt werden. Die dortigen Straßen 
ſind bei dem heutigen Regenwelter in Folge der Erdaufſchüttungen mit Lebens⸗ 


gefahr zu paſſiren. ö 
+ PRaturmertmarbigteit] Auf dem Solplape an der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt hatte ſich geſtern eine große Anzahl Schwal eingefunden, die 


in ſchnellem Fluge die Luft durchkteuzten, um von hier aus wahrſcheinlich ihre 
Vale nach Kong. Die „uber in Gemeinſchaft anzutreten. Es iſt dies 
inſofern eine höchſt merkwürdige Naturerſcheinung, als dieſe Zugvögel in ande: 
ren Jahren ſchon vier Wochen früher ihre Wanderſchaft unternehmen, da ſchon 
ein altes ſchleſiſches Sprüchwort beſagt: „Maria Geburt, ziehen die Schwalben 
furt.“ Maria Geburt fällt bekanntlich auf den 8. September. — Troß der 
Cholera⸗Epidemie ſcheinen uns in dieſem Jahre dieſe niedlichen und nüglichen 
Thiere erft in der Witte des Octobers verlaſſen zu wollen, während die Störche 
ihre Reife ſchon ihm Anfange des September- Monates antraten. 

+ [Befigderänderung.) Im Wege der Subhaftation wurde am Iten 
v. M. das im Militſcher Kreife belegene Ihöne Gut Borzenzin (vulgo Boren⸗ 
ſchine), bisher dem Gutsbeſitzer Fritſch gebörig, von dem Herrn Kaufmann 
Louis Landau in Breslau als Meistbietenden erſtanden. 5 

J. R. [Verſchiedenes.] Geſtern Abend befanden ſich in einem hieſigen 
Bierlocale, in welchem allabendlich Geſangsconcerte ftatifinden, drei Herren, 
von denen der Eine dem Ansehen nach offenbar ein Fremder war. Dieſer 
ſaß in der Mitte ſeiner Gefährten. Plötzlich wurde er von einem derſelben 
beſchuldigt, ibm ein Paket geftoblen zu haben, in welche Beſchuldigung ſofort 
der Andere einſtimmte. Der Beſchuldigte A anfänglich ganz verblüfft, er: 
mannte ſich aber endlich und erklärte ven Gaſten, daß er nicht wiſſe, um was 
es ſich handle, daß er ſeine Gefährten gar nicht kenne, dieſe dielmehr ſich ibm 
in einem anderem Locale angeſchloſſen ‚und ihn hierher mitzugehen veranlaßt 
hätten. Im Uebrigen wies er ſich. ei einer anſehnlichen Geldſumme 
aus. Den Meiſten erſchien es biernach zur daß feine beiden Begleiter es 
wobt auf die Letzlere, die ſie in feiner Taſch. gewittert hatten, adgeſehen 
haben mochten; weshalb fie denn auch ſofort Volksjuſtiz an ihnen übten, ins 
dem ſie Beide unter Verabreichung einer Göteigen Tracht Prügel aus dem 
Locale warfen. — Die Unficherbeit in der Gegend der Paulinenbrücke iſt be» 
reits ſprüchwörtlich geworden. Zum dafur Nachſtehendes. In vor⸗ 
letzter Nacht vernahmen zwei Herren, we che ſpät von einem Tanzvergnügen 
beimkehrten, von der Ufergaſſe her heftigen Lärm und einzelne Hilferufe. 
Sie eilten kaſch vorwärts und langten gerade noch rechtzeitig auf der Pau⸗ 
Inenbrücke an, um zu verhindern, daß er Mann von einem anderen ins 
Waſſer geworfen wurde. Das Reſultat dieſer Interdention war übrigens 
für die Retter des Bedrohten ein keineswegs erſreuliches, indem ſie in eine 
Prügelei mit dem Angreifer und feinen zahlteichen Men verwickelt wurden. 
F wen Als geftern Abend iwei Herren den Woſſergang unterhalb der 
Ziegeldaſtion paſſirten, hörten ſie Hilferufe, von der Oder herkommend. Nach» 
dem fie an die Lauſbrücke gekommen naren, gewabrten fie einen Mann in 
der Oder, mit den Wellen kämpfend. Nur mit bieler Mühe gelang es ihnen, 
den e mittelſt Stangen zu retten. Derſelbe iſt ein Bewohner der 
Scheitnigerſtraße und hatte im angetrunfenen Zuſtande den Laufſteg verfehlt 
und ſo unfreiwillig ein kaltes Bad genommen. 
Is Am 5. d. M. wurde nach der hieſigen Diaconiſſen-Anſtalt Bethanien 
eine 39 Jahr alte, faft taube Frauensperſon gebracht, welche bei einem in 
Gnichwitz bei Canth ausgebrochenen Feuer das Unglück hatte, ſich Geſicht, 
Hals und Arme dergeſtalt zu verbrennen, daß ihr Leben trotz der aufgewende⸗ 
ten ärztlichen Behandlung und Pflege noch in großer Gefahr ſcweht Sie 
ift in entſebenerregender Weiſe entſtellt und erleidet die fürchterlichſten Schmer⸗ 
zen. — Am 9. d. Mis. machte eine hieſige Frau zunächſt den Verſuch, ſich 
durch den Genuß von Streihpälgertoppen zu vergiften, was ihr indeß 
mißlang, da ſie wegen des üblen Geſchmacks ſelbſt zu Gegenmitteln griff. 
Hierauf wollte fie ihr Leben im Waſſer enden und ſtürzte fa in die Ohle. 
Aber auch diesmal erreichte ſie ihr Vorhaben nicht; denn ſie wurde allerdings 
leblos herausgezogen und banın d. nach Bethanien gebracht, wo 

m * 


* 


wieder zu ſich kam. — Am 2. d. Mts. it in dem Buſche an der Ghaufier 
nach Klein⸗Tinz ein Mann erhängt 8 worden. Derſelbe war gut 


bekleidet und von kräftigem Körperbau. Er ſchien in den 20er Jahren geſtan⸗ 
den zu haben. In feinen Taſchen fand ſich ein Portemonnaie mit ca. 13%, Thlr. 
vor. — Am 3. d. Mts. it im Gebüſche unweit des benachbarten Klein- 
Weigelsdorf am Weidefluſſe ein todtes neugeborenes Kind weiblichen Ges 
ſchlechts aufgefunden worden. Der Leichnam mochte ſchon einige Tage dort 
gelegen haben. — Der Arbeiter Carl Tietze, 29 Jahr alt, aus Domatſchine, 
ging am 28. v. Mis. in ſpäter Abendſtunde aus dem Wirthshauſe nach Hauſe 
zurück und wurde mitten im Dorfe von mehreren ihm unbekannten Männern, 


Stellung und anſcheinend aus Eiferſucht, überfallen und gemißhandelt. Neben anderen Ver 
Ausnahme gemacht letzungen trug er auch eine etwa 6 Zoll lange mondförmige Wunde an der 
werde aufweiſen Stirn davon. 


5 
ER 


Sonntag den 
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+ Geftern Abend um 9 Ubr kehrte der bei der Control⸗Verſammlun 
anmeiehbe und in der in fe ſchen Mafhinenbauefinftalt und Wagen 


beichäftigte Ladirergehilfe Fiſcher nach feiner Wohnung zurück, als er cuf 


der Weißgerbergaſſe an einen Soldaten anrannte. Letzterer fand ſich daruder 
fehr beleidigt, und entſtand zwiſchen Beiden ein Wortwechſel, der damit en⸗ 
digte, daß der Soldat fein Faſchinenmeſſer zog und damit dem Fiſcher meh⸗ 
rere Hiebe ins Geſicht verſezte, in Folge deſſen er bewußtlos zuſammenſank, 
während der Soldat, durch die Dunkelheit begfinitigt, entſprang. Der über 
und über Blutende wurde ſofort in das Allerheiligen⸗Hoſpital getragen, wo 
es ſich herausſtellte, daß er eine tiefe Hiebwunde über die Wange und bie 
Stirn erhalten hatte und daß ihm die Naſe abgehauen war, welche nur noch 
an einer Sehne bing. Letztere wurde ſogleich don dem anweſenden Arzte 
wieder angenäht und ber Schwerverwundete in ärztlicher Pflege dort behalten. 
— Der auf der Gräbſchnerſtraße in Dienften ſich befindliche Kutſcher Bleier 
wurde beim Streuanrichten von einem Pferde ſo ungtadlich an den Kopf ges 
ſchlagen, daß er, dem Verſcheiden nahe, nach dem erbeitigen-Bofpital es 
bracht wurde. — Bor cz, 8 Tagen erhielt der 25jährige Maukerg 
Staſch bei einer Schlägerei auf der Scheitnigerſtraße eine Meſſerſtichw 

in den Bol, welche Verletzung er aber unbeachtet ließ und wie bisher feiner 
gewohnten Beſchäftigung nachging. Durch die in Auer Erkältung hinzu⸗ 
tretende Kopfrofe iſt die Verwundung eine lebens gefährliche geworden. und 
wurde der Schwerverletzte geftern, dem Tode nahe, ebenfalls nach dem Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital überführt. : 


Bei einem biefigen Lotterie⸗Einnehmer hatte ſich der dort beſchäftigte Lehr⸗ 


Sehne 


eine blaugedruckte Schürze, ein li unhalstuch; Reuſcheſtra ein 
ſchwarzes Düffel⸗Jacquet mit —— run des Belange 1866, 1 Paar 
weißcarrirte Stoffboſen, 1 Betilaten; Yıtolaiftrape 23 ein ſchwarzer Düffels 
che: mit ae e 
erloren ging ein ſchwarzer und ein rothgeſtickter Schuh. 
Gefunden wurden: eine Peitſche, eine Servette, gez. C. D. 3, ein neues 
weißes Taſchentuch. ? (Fremdenbl.) 
= [Cholera.] Vom 11. erkrankt 


um 12. Oct. ſind als an der Cholera 
2 und geſtorben 1 Perſonen olheilich emeldet worden. = 1 
5 1 u den Wahlen im Neg., Pezirt Liegnitz] Derſelbe zerfallt 
in 9 Wahlbezirke. Dieſe ſind: 1. Wahlbezirk, beſteht aus den Kreiſen Grün⸗ 
berg und Freistadt. Wablort: Neuſalz a. d. O. 2 Abgeordnete. Wahl⸗ 
Commiſſarius: Landrath v. Niebelihüg. — 2. Wahlbezirk: Kreiſe Sagan und 
Sprottau. Wablort: Sagan. 2 Abgeornete. Wahl⸗Com.: Geh. — 
und Landrath v. Reder. ; Ibezirt: Kreiſe Glogau und Lüben, 
Bablort: Glogau. 2 Abgeordnete. Wahl⸗Com.: Landrath d. Rother. — 
4. Wahlbezirk: Kreiſe Bunzlau und Löwenberg. Wahlort: Löwenberg. 2 Ab» 
geordnete. Watl⸗ Com: Geh. Regierungs- und Landrath v. Cottenet. — 
5. Wege Kreiſe Liegnitz und Goldberg. Wahlort: Liegnitz. 2 Abgeord⸗ 
nete, Wahl⸗Com.: Landrath v. Rothkirch⸗Trach. — 6. Wahlbezirk: Kreiſe 
Bolkenhain, Jauer und Landeshat. Wahlort: Bolkenhain. 2 bgeordnete. 
Wabl⸗ Com.: Landrath b. Skal. — 7. Wahlbezirk: Keiſe Hirſchberg a 

: Land vi 


— 


Schönau. Wahlort: Hirſchberg. 2 Abgeordnete. Wahls Com.: Lan 
5 dent. — 8. Wıblbeiit: 15 Görlitz und Lauban. Wablo 
Görlitz. 3 Abgeordnete. Wahl⸗Com.: Landrath v Sydow. — 9, 
bezirk: Kreiſe Rotzendurg und Hoyerswerda. Wahlort: Muskau. 2 Ab⸗ 
geordnete. Wabl⸗Com.: Landrath v. Gersdorf. 5 


Görlitz, 10. Octbr. [Eiſenbahn. — Strousberg. — Dünger⸗ 
— — Gedruckte Vorlagen.] Die Ausſchreibung einer Genexalver⸗ 
ſammlung der Actionäre der Berlin⸗Gbrlitzer Bahn iſt für die nächſte Zeit zu 
erwarten. Den Actionären wird vorher ein gedruckter Rechenſchaſtsbericht 
Die Beſchlüſſe der vorigen Generalverfammlung hat der Verwal⸗ 
ad acta zu legen beſchloſſen, ne die Eatiheidung des Handels⸗ 

ten. Das energiſche Auftreten unſerer Stadtverordneten iſt 


zugehen. 
tungsrath 


wo cr der Landraths⸗Candidat iſt. Der vielgewandte G. 8 

wie mit ſeinen Eiſenbahn⸗Bauten, auch mit feinen delia Ganbi 

r er r — ä 
Candidat. einem ur allen, taucht 

davon wieder als Bewerber auf, und y reg 


wird durch dieſe Ausdauer am Ende doch 


feine Wahl durchſ tzen, oder als der ewige Jude unter den der Freak 2 
Jagig⸗ 


didaten eine myſtiſche Perſon werden. — Die Einführung der Fre 

keit im norddeutſchen Bunde wird hoffentlich auch einem Mißbrauch ein 
machen, unter dem unſer hieſiges Krankenhaus zu leiden 
einer Verpflichtung der Gemeinden, für die Pflege ihrer 
Staate erkrankten Angehörigen 


bat. Der Mangel 
{ a in einem anderen 
eine Entſchädigung zu zahlen, in Verbindung 


mit der Berechtigung der Gemeinde, erkrankte transportfäbige Fremde in 


deren Heimath zurückzuſenden, hat zur Folge, daß z. B. aus Sachſen die dort 
erkrankten Preußen in der Regel bieher dirigirt und dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
haufe zugeſandt werden. Der Begriff „transportfähig“ wird dabei fo weit 
als mögl gefaßt. Iſt es doch dorgekommen, daß Kranke mit ſtehenden 
Pocken hier abgeliefert find. N 
Sachſen häufig bieber geſchickt. — Die Reinigung der Senkgruben in 32 mas 
giſtratualiſchen Gebäuden durch die Düngerabfuhrgeſellſchaft Ceres iſt don 
der Staptverordneten⸗Verſammlung 
Wunſch ausgeſprochen worden, 


daß der Magiſtrat mit der „Ceres“ wegen der 


morgen Regie⸗ 


zwar genehmigt, zugleich aber auch der 


Auch Syppilitiſche, Krätzkranke ꝛc. werden aus 


Uebernahme der Düngerabfuhr aus ſämmklichen Häufern der Stadt gan 9 


ein mäßiges Pauſchquantum in Unterhandlungen treten möge. Jetzt fi 


Preiſe der Reinigung noch fo hoch, daß fie Viele von der Benutzung der 2 


„Ceres“ abſchrecken. Eine bedeutende Herabſetzung der Preſſe wird N 
möglich, wenn ſich die Thätigkeit auf ſämmtliche Häufer der Stadt 

Da ſeit dem 1. October bei jeder Grubenxreinigung polizeilich ca wird, 
ob die geleerte Grube mit ten Canälen in Verbindung fteht, It es auch 
möglich, den größten Theil der Hausbeſitzer zu nötbigen, die „Ceres“ zu 
benutzen, und zwar durch ein polizeiliches Verbot, fernerbin die Senkgruben 
mit den Canälen in Verbindung zu laſſen. 
Düngergruben, welche eine Verbindung mit den Ganälen berftellen, eſchloſſen 
werden, fo bleibt den meiſten Hausbeſizern nichts Anderes übrig, mit der 
„Ceres“ in Verbindung zu treten. — Mit Mitte dieſes Monats oll die Ei 
richtung in's Leben treten, wonach den Stadtverordneten die Vorlagen des 


Magistrats gedruckt mit kurzer Motipirung zugeben. Dieſe Aenderung wird 


Muüſſen die Oeſſnungen in den 


das bisher übliche geſchäftliche Verfahren bei den Stadtverordneten umge⸗ 


ftalten. Da auch die Anträge der Commilfionen in den gedruckten Vorlagen 
8 8 jein follen, wird es unmoglich, daß die Torn ten en gh, erſt eine 
e Stunde vor Beginn der Blenarfigungen abgehalten werden konnen. 

2 Steinau a. O., 9. October. [Bayar. — Wahl. 
. J. ward hier ein Bazar eröffnet zum 
Bethanien. Ueber 1200 Gegenſtände, 
anderen auch von Ihren —.— 
ang {offen werden konnte. 
azar bereits gel vel nacht Der 


dal 


E 


waren von nah und fern einge, 
. daß — . — 
Maid verfeigert — Der Ertrag dürfte ji —— 151 09 1 *. 
ar die beborftehende Wahl zum Abgeordnetenhauſe iſt 
ralerſeils noch ts geſcheben. Jedoch dürfte an maßgebender Stelle die 


{ Carnall warm be 
Ferdidatur des bobe den oc dem dieſſeltcen Mablkseife vor der Wah 


an den 


Überſteigen. — 


Derſelbe ſoll erſucht werden, 
perſönlich borzuftellen. 


en Wochenmärkten 


urwortet werden. 


x N eielli \ 
Se Aer — par mit groben, aber defto faubereren Start. Pie 


aiſon gegeben und finden fat 
ele 
daß die im Sommer eingetretene Spannung 


| U 
wenig dazu beiträgt, den 


lichen l 7 ein 
rercierhauſes, ſodann eines Kaſernementsgebäudes ift beſchloſſene 

nur hätten wir im Intereſſe der Verſchd 4 A 

gewünſcht, obengenannte Baulichkeiten Ra dem 4 „ 


leiches — ftatt am hinteren Ende der Gartenstraße 8 zu jeben. 


* 


= 


miniſters ab 

alſo doch nicht erfolglos geweſen. — Große Heiterkeit erregt hier die Nadı 

richt von der Candidatur des 8 Strouabens im Kreiſe Adee. 2 
ücklich ges 


Eine allbekannte Thatſache ift es, daß Neubauten ſich meift in die Nähe der 
Bahnhöfe ziehen, und da bereits mit der Absteckung des neuen s 
unweit der Kalkbrüche vorgegangen fein ſoll, fo hätten wir in jener verkehrs⸗ 
reichen Straße eine neue Zierde entfichen ſehen, die den dort bereits erbauten 
Häuſern würdig an die Seite hätte geſtellt werden können. In der That, 
merkwürdig erſcheint es, daß Freiburg nicht mehr und öfter zum Wohnſitze 
von Privatiers und Penſtonären erwählt wird. Die Wohnungen — deren 
eine ganze Anzahl dauernd leer ſtehen, ſind ſehr billig — wie wir ſicher an⸗ 
eben können — beinahe um die Hälfte billiger als in unſern Nachbarorten 
Schweidnitz und Waldenburg. In klimatiſcher und fanitätifher Hinſicht bleibt 
nichts zu wünſchen 155 idemien find, außer der Cholera im vorigen 
Jahre, hier unbekannte Gäſte. Eine Promenade haben wir bier bald zu er⸗ 
warten, der Verſchönerungs⸗Verein rührt ſich bereits — und eine höhere Lehr: 
anſtalt wird nicht mehr lange auf ſich warten laſſen, da das Bedürfniß dazu 
vorhanden. Die Väter der Stadt werden ſich dieſer Bedürfnißfrage gegen: 
über um fo weniger paſſiv verhalten, als eine unſerer nächſten Nachbarſtädte 
die — zur Errichtung einer ſolchen Anſtalt nicht ungenutzt vorüber 
gehen laſſen wird. 


„ Nimptſch, 11. October. [Synode.] Geſtern wurde unter dem Vorſitz 
des königl. Herrn Superintendenten Paſtor prim. Wandel hier die Kreis⸗ 
Synode abgehalten. Nachmittag um 4 Uhr wurde eine Aufführung von 
Orgelſpiel und Geſangſtücken 1 Beſten der allgemeinen evangeliſchen Schul: 

flehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtäzungskaſſe veranſtaltet. 
e Aus dem Creützburger Kreiſe, 11. October. [Cbauſſeebau.] 
Am 23. d. Mis. wird in Sreugburg, ein Kreistag abgehalten werden, von 
deſſen zur Berathung kommenden eſchäͤftsgegenſtänden beſonders der nach⸗ 

de von größerem öffentlichen 


! 


Intreſſe iſt. Nachdem nämlich in einer 
früberen Kreistags⸗Verſammlung das Project eines Chauſſeebaues von Con⸗ 
bis zur Schildberger Kreisgrenze) verworfen worden, iſt 
reren Mitgliedern des Kreistages der Antrag geſtellt, 
aufzunehmen und wenn auch nicht ſofort, doch in ſpäte⸗ 
ter 8 Ausführung vorzugehen. Es würde durch dieſes Unter⸗ 
nehmen, welches durch die baldige Vollendung der Rechten Oderufer⸗Eiſen⸗ 
bahn jetzt noch bedeutend an Werth gewinnt, die nächſte Verbindung 
bwwiſchen den beiden Regierungs⸗Bezirken Oppeln und Poſen 
erreicht werden, wenn außerdem auch die Chauſſee von Conſtadt 
über Jeroltſchütz und Wundſckütz bis zur Roſenberger Kreisgrenze der⸗ 
lllängert würde. Zur Ermoͤglichung des Unternehmens ſtehen namhafte 
Hilfsmittel Seitens der Stadt Conſtadt, der größeren Grundbeſitzer, fade 
des Staates in Ausſicht und auch der Kreis Schildberg würde daſſelbe 
inſofern unterſtützen, als derſelbe die Inangriffnahme des Baues von 
Kempen aus ſeinerſeits nicht von dem Beginn des dieſſeitigen Chauſſee⸗ 
blaues, ſondern nur davon abhängig machen will, daß der Bau überhaupt 
dr und die Linie deſſelben (ob über Simmenau oder Reinersdorf) bes 
i ufs der Direction der Chauſſee von Kempen aus feſtgeſtellt wird. Es ift dies 
deshalb für unſeren Kreis von Wichtigkeit, weil derſelbe jetzt durch andere 
C hauſſeebauten noch genug engagirt if Der Herr Landrath wird nun im 
Kreistage vorläufige Koſtenanſchläge Über die Linien von Conſtadt über Sim⸗ 
menau reſp. Reinersdorf bis zur Schildberger Kreisgrenze, ſowie von Conſtadt 
bis zur Noſenberger Kreisgrenze vorlegen und über die finanzielle Seite des 
= Unternehmens fpeciellen Aufſchluß geben. Im Falle, daß der in ai 
1 Jahren in Angriff zu nehmende Bau einer Chauſſee von der Schildberger bis 
3 ur Roſenberger Kreisgrenze beſchloſſen werden ſollte, würde dem Kreistage 
5 einer ſpäteren Sitzung ein vollſtändiger Plan über die Koſtenaufbringung 
25 vorgelegt werden. 
8 2 Beuthen O. S., 11. October. [Lehrergehälter.] Unter den 
1᷑2 Lehrern der hieſigen katholiſchen Stadtſchule beziehen neun derſelben ohne 
2 cſicht auf deren Dienſtalter daſſelbe Gehalt. Die Petitionen der älteren 


7 


ſtadt nach Kempen 
dee e an 
dieſes Proje 

eit mit deſſen 


kation zu beauftragen, eine Gehaltsregulirung auszuarbeiten, wonach ben 
Lehrern Anciennitätszulagen bewilligt werden ſollten. Nach eingezogenen Er⸗ 
kiundigungen über die Lehrerbeſoldungen in mehreren Städten unſers Regie⸗ 
krrungsbezirkes wurde nun ein Plan ausgearbeitet, welcher in den weſentlichſten 
r — die Zuſtimmung des Magiſtrats erhielt. Nachdem in einer früheren 
Sitzung (Juli d. J.) die Stadtverordneten aus ihrer Mitte eine Commiſſion 
i von drei Mitgliedern (darunter ein ehemaliger, hieſiger Lehrer) gewählt hatten, 
um den wohldurchdachten Plan als zu prüfen und ſeiner Zeit Bericht 


au erſtatten, ſollte in der Stadtverorvneten⸗Sitzung vom 10. d. die An 
nahme und Beſtätigung der nach den Grundſätzen des Beſoldun — 
neu normirten Lehrergehälter erfolgen. Da aber die genannte Commiſſion ein 


ſchriftliches Gutachten nicht eingereicht hatte, zudem auch durch eigene Ab⸗ 
25 Sacher glänzte: fo mußte dieſe für üunſere Lehrer fo wichtige Angelegenheit 
dies zu einer Zeit vertragt werden, wo es der Commiſſion gefallen wird, den 
betreffenden Bericht einzuſenden oder ſelbſt in der Sitzung zu erſcheinen. 
Alnſern Lehrern bleibt es überlaſſen, ſich bis dahin zu vertröſten oder vielleicht 
um die vacanten beſſer dotirten Gymnaſial⸗Pedell⸗ und Polizei⸗Stellen zu be⸗ 
werben; doch zu Letzterem fehlt ihnen die Civil⸗Verſorgungs⸗ Berechtigung. 

NMotizen aus der Provinz.] Behr Die am 183. und. 23. d. Mts 
in Pleß und reſp. Nicolai anſtehenden Viehmärkte find wegen der Rinderpeſt 
Er 4 worden. — Der Hr. Landrath zeigt an: daß auch in Pſchower 
* > 25 1. Rybnik, ein Stück Rindvieh mit den Symptomen der Rindexpeſt 
gefallen i 


5 und hat * A auch Streichhölzer angebrannt, um in's Innere zu leuch⸗ 
n. Da a 


2 en Krankenhaus geſchafft werden. 
1 wahrſcheinlich vorgenommen hat, iſt entflohen und welß man bis jetzt 
in der Nähe des Gaszählers nach erfolg⸗ 


laſſen, daß fie wahrſcheinlich dazu benutzt worden find, um in das Innere 
= 4000 4 zu leuchten. — Eine Warnung wieder, mit Gas recht vorſichtig ums 
zugehen 

[2 


| Handel, Gewerbe und Aderban. 
i * Berlin, 11. Oct. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die beſſeren Nach⸗ 


bracht, wie dies die ſchlaffe 
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um Gehaltsverbeſſerung veranlaßten den Magiſtrat, die Schulen⸗Depu⸗ Min 


S a a 
28560 
chränken, um für die Militärzuge Bahnmaterial und Raum zu ſchaffen, un 
1 Folge deſſen war die bree um 143,212 Thlr. oder 775 pCt. 
und die Einnahme in den Exkraordinarien um 56,124 Thlr. oder das Zehn⸗ 
fache größer als im v. J., und im Ganzen übertrifft dieſer September den 
vorigen um 114,501 Thlr. oder 32 pCt. Bei der Breslau⸗Poſener Bahn 
wurde der Aus fall im Perſonenverkehr durch das Plus der Gütereinnahme, 
obgleich dieſe fi verdoppelte, nicht wett gemacht; der Geſammt⸗Ausfall be⸗ 
trug, 59,842 Thlr. oder 27 pet. Bei der Stargard⸗Poſener Linie war es 
ähnlich. Der Ausfall — 14,581 Thlr. oder 10% pCt. Im Ganzen bleibt 
aber dem Oberſchleſiſchen Unternehmen im September ein Plus von 40,087 
Thlr. oder ‘A pet. Für die erſten 9 Monate d. J. beträgt die Mehrein⸗ 
nahme 650,172 Thlr. Die Auſpicien für die Actionäre find alſo ſehr günstig, 
und da die Verkehrsentwickelung A nachhaltigen Elementen beruht, die An⸗ 
elegenheit der E.⸗Prioritäten aber jo gut wie geordnet iſt, fo eignet ſich das 
apier zur Capitalanlage trefflich. 
Die Reſultate der Hauptbahn id September 


6 1866 1867 

für Perſonen Thlr. 57,927 140,458 53,623 
„ Güter „ 329,035 221,355 364,567 
„ Extraordinarien „ 722 5,710 61,834 
im Ganzen „ 421,688 367,523 482,024 


m Ganzen s 
Das Jahr 1865 iſt alio weit überholt. N 
Die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn 18 3 im 1 55 ein: 


für Perſonen Thlr. 41,156 50,229 
„„ „ 73,004 2.858 
„, Extraordinarien. „ 8,292 7,617 
zuſammen „ 122,452 130,704 


Die Neiſſe⸗Brieger Bahn hat im September eingenommen: 


66 1865 
für Berjonen..... „Thlr. 5,670 9,453 5,893 
„ ler . e „ 8 6,826 7,756 
„ Extraordinarien. „ 673 1,288 917 
im Ganzen . „ 14,558 17,567 14,566 \ 
Die Einnahme kommt alſo der von 1865 gleich, während 1866 die Militärs 


Transporte von großem Einfluß waren. 

Die Niederſchleſiſche Zweigbahn hatte im Perſonenverkehr einen Ausfall 
von 7400 Thlr., weil im v. J. 17,049 Mann Militär befoͤrdert wurden. In⸗ 
dep iſt auch der Güterverkehr in der Centnerzabl um ca, 16,000 Etr., in der 
Einnahme um 4237 Thlr. oder mehr als 25 pCt. ſchwächer, und der Ausfall 


beträgt im Ganzen 11,643 Thlr. oder ca. % der vorjährigen Einnahme. Bei C 


dieſer Bahn macht ſich eine ungünſtige Conjunctur mehr und mehr geltend. 
Auch gegen 1865, wo die Einnahme 22,628 Thlr. betrug, iſt die September⸗ 
ee — d. J. mit 20,662 Thlr. ungünitig. 
onds und andere zinstragende Papiere blieben ſtationär. 
leſiſche Actien dee geht wie folgt: 


Hochſter Niedrigſter 11. Octbr. 
Cours. Cours. 
Oberſchleſiſche A. und C. 192 194 192 193% 
TIER, 163 164 163 164 
Breslau Schw.-Freib. - - - 130% 134 182% 133% 
1 8 90 94 90% 93 
KRofel-Dverberger ... ...- 67% 69% 67% 69% 
Niederſchl. Zweigbahn. 82% _ 82% 81% 80% 
Oppeln⸗Tarnowizer . 71 71% 71 71% 
Rechte⸗Oder⸗Uferb.⸗St.⸗A. 70% 71% 70% 71% 
Schleſ. Bankverein 113% 113% 113% 113% 
N 30 30 29% 29% 
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8 die Tendenz w 2. g 
matt, aber niemals erreichten die Umſätze größere Dimenſionen. Die 8 
keit der Speculation beſchränkte ſich immer nur auf eine Deviſe; für dieſe 


reiburger „ 133% —134—133, 
oſeler „ 6774704 —69 , 
Tarnowitzer „ 70 —714 


gebanbelt, Amerikaner und Italiener ſchließen etwas höher als Anfangs der 
oche. In Fonds war das Geſchäft in den letzten Tagen wenn auch nicht 
bedeutend, doch ziemlich belebt; fämmtlihe Gattungen ſchließen 4—% pet. 
boͤher. Die Umſätze in Wechſeln auf 2 Plätze waren auch in dieſer 


Woche mäßig, die Notirungen feſt, aber weſentlich nicht verändert. 
Monat October 1867. 


FFF 
Preuß. 4proc. Anleibe .... 90 89% 90, 90 | 89% | 90 
Preuß. nete Ynleibe ...1 97% | 97 97% | 97% | 97% | 97 
reuß. 5proc, 5757 2... [102% 1024 1027 102 7 1027 102 
Preuß. Staatsſchuldſcheine. 83% | 83 83% | 83% | 83% | 83% 
Preuß. Prämien⸗Anleihe . [116% [116% |116% j116% 116% |116 
chl. 3 proc. Bfobr.Litt.A. | 83% | 83% | 83% | 83% | 83% | 83% 
S 1 proc. Pfobr. Litt. A. | 92% | 92% | 2% | 93%, | 93% | 93% 
Schleſ. Rentenbriefe . 9%, | 91% | N% | 91% | 9ı% | 91% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [113% 113, 113% 113 113% j113% 
Koſel⸗ Oderberger 74 | 69% | 70% | 69% | 70% | 69% 
eiburger Skammactien . [13344 134 134 13347 133½% 133 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 192 192, |193% 193½ 194 194 
Oppeln⸗Tarnowitzer (Rechte⸗ 
Oder⸗ fer) 70% | 71% | 71% | 71% | 71% | 71% 
arſchau⸗Wiener E.⸗ 1 617 161% 
Minerva⸗Bergwerks⸗Actien 910 30% 1.30% | 30 29% 129% 
. Papiergeld 1 84% | 84% | 84 8 84% | 84% 
Oeſterr. Banknoten 82 82% 82% | 82%, | 82 2 
Deitert. Creditacten 68% | 69% | 71% | 7U” 4 70% | 70% 
Oeſterr. 1860er Looſe — 65 — 66 = = 
Deiterr. 1864er Looſe -- = — — — = = 
Deſterr. National⸗Anleihe. | 52% | 2% | — 52% | 52% | 52% 
Baieriſche Anleihe — — — — = — 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 74% | 75 75% 1 75 75% | 75% 
Breslau, 12, Oct. [Wochenbericht der landw., Sämereien⸗, 


Producten, und Dungmitlel⸗ Handlung Benno Ri) Ding 
haltend regnichte Witterung hat ng den Waſſerſtand der Oder ſehr gun 9 
gewirkt und den Schifffahrtsverkehr ſomit belebt. Bei guter Frage für abe lr 
gelegenbeit erhielten ſich Frachten auf gutem Standpunkt und wurde — 
2150 Pfund Getreide nach Stettin bis 4 Thlr. bezahlt, zuletzt anten 
4 billiger ankommen und notiren wir die Fracht nach 


70 r. 1 
Der Geſchäftsverkehr im Gelreidehandel des hieſigen Platzes ba 17 75 


d Am heutigen Markte wurde bei feſter Stimmung 


b Dziekan, Lorenz und Hertel, 


1 d pr. 84 Pfd. 84-87 : 
feine Sorten über Notiz bezahlt. Im Lieferungshandel kam dieſelbe — 
entſchiedener zum Ausdruck und konnte ſich die Anfang der Woche feſtere 
Stimmung nicht nur allein nicht behaupten, ſondern Preiſe mußten auf nahe 
Termine bis 6 Thlr., für Frühſahrslieferung circa 4 Thlr. gegen den Schluß 
der Vorwoche bei vorwiegender Realiſationsluſt nachgeben, gekündigt wurden 
im Laufe der Woche Ctr. An der heutigen Börſe erfuhren Preiſe leb⸗ 
haften Auſſchwung und wurden nahe Sichten 3—3 7, Thlr., entfernte bis 
2 Thlr. höber bezahlt, notirt wurde pr. 2000 Pfund pr. dieſen Monat 69 — 
697470 Thlr. bez., October⸗Novbr. 67 Thlr. bez. u. Gld., 67% Br., Nov. 
Dezember 85 Thlr. bez. u. Gld., Dezember⸗Januar 63% —64 Thlr. dez., 
geſtern zu 62% gehandelt, April-Mai 644 —%—64 Thlr. bez. — Mehl 
blieb wenig angeboten und war beſonders Weizenmehl gut preishaltend, wir 
notiren daher pr. Centner unverſteuert Weizen⸗ I. 6—6 , Thlr., Roggen⸗ I. 
545% Thlr., Hausbacken⸗ 5—5 , Thlr. Roggen⸗Futtermehl 54—58 Sgr., 
Weizenſchalen 40—42 Sgr. pr. Ctr. — Gerſte bewahrte ſteigende Richtung 
bei anhaltend guter Nachfrage. Wir notiren pr. 74 Pfund loco 60—63— 
67 Sgr., feinſte Sorten bis 69 Sgr. bezahlt, pr. 2000 Pfund pr. Oct. 54 Thlr. 
Br. — Hafer wurde gleichfalls andauernd gut gefragt und erzielte ferner 
böbere 8 auf Lieferung konnte man zuletzt billiger ankommen, bes 
zahlt wurde zuletzt pr. 50 Pfd. loco 34—37 Sgr., per 2000 Pfund pr. 
October 48 Thlr. Br. 

Hülſenfrüchte blieben beſchränkt angeboten und fanden ebenſo belang⸗ 
loſen Umſatz; Preiſe blieben daher zumeiſt nominell. Wir notiren Koch⸗ 
Erbſen pr. 90 Pfd. 70—74 Sgr. Futtererbſen 65—68 Sgr. Wicken 
ohne Angebot, pr. 90 Pfund à 53—56 Sgr. Linſen, kleine 90 bis 120 Sgr., 
große böhmiſche 55% Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfund 80—95 Sgr. 
Lupinen ohne Handel, pr. 90 Pfd. gelbe 36 bis 38 Sgr. blaue 34—36 
Sgr. Buchweizen 60—66 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. Hirſe, roher 70 
— 48 ji 84 Pfand, gemahlener nominell 7 Thlr. pr. 176 Pfd. unver⸗ 

euert bezahlt. 

Klee ſaat, roth, blieb höchſt belanglos offerirt, der Preisſtand erhielt ſich 
unverändert auf 14—15 % Thlr. pr. Ctr. Weiße Saat fehlte am Markte. 

Oelſaaten gewannen im Laufe der Woche zunehmende Beachtung, die 
fh auch für die zeither vernachläſſigten er Zufubren 8 machte. 
Am heutigen Markte wurde per 150 Pfd. Winterraps 190—200—210 Sgr., 
Winterrübſen 184—192—200 Sgr., Sommerraps und Rübſen 173—183— 
187 Sgr., Leindotter 150—160—170 Sgr., feinſte Sorten über Notiz begabt, 
per 2000 Pfund per dieſen Monat 96% Thlr. Br. — R 1866er 
Ernte pr. 60 Pfd. brutto 53—56 Sgr. — ie blieb bei zulänglichen 
Zufuhren ſchwach preishaltend. Wir notiren pr. 150 Pfd. 6-6%—6% Thlr., 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — RNapskuchen fanden vermehrte Frage, 
derzufolge ſich die Forderungen ſteigerten, bezahlt wurde 53—57 Sgr. pr. 
entner. Leinkuchen Sgr. pr. Etnr. . 

Nüböl hat an Beachtung gewonnen, anſcheinend eine Folge der zunehmen: 
den Conſumtion und der beſſeren Meinung für Petroleum, demzufolge haben 
ſich Preiſe im Laufe der Woche um ca. % Thlr. geſteigert. Die heutige 
Börfe war geſchäftslos, notirt wurde pr. 100 Pfund loco 11% Thlr. Br., pr. 
dieſen Monat u. Oct.⸗Novbr. 11 Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 11% Thlr. Br., 
9 11% Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 11% Thlr. Br., April⸗Mai 11% Thlr. 

„u. Br. 

Spiritus wurde in loco ziemlich reichlich zugeführt; hierdurch, ſowie in 
Folge der rückgängigen Roggenpreiſe haben auch am hieſigen Platze nach 
wiederholten Schwankungen nachgegeben und galten zuletzt gegen die Vor⸗ 
woche nahe Termine und Locowaare ca. 7 Thlr., ſpäter % Thlr. weniger 
als in der Vorwoche. An der heutigen Börfe war wiederum feſtere Stim⸗ 
mung vorherrſchend, notirt wurde pr. 100 Ort. 80 Tralles loco 21% Thlr. 
Gld., 21½ Br., pr. dieſen Monat 21% Thlr. bez. u. Gld., Octbr.⸗Nov. 19% 
—% Thir. bez., Novbr.⸗Dez. 19 Thlr. bez., April⸗Mai 19% Thlr. bez. 

Kartoffeln 28— ‚Spr, pr. Sack & 150 Bir. — Heu 20—26 Sgr. 
pr. Sin. — Stroh 4 % Thlr. pr. Schock & 1200 Pfund. — Butter 15 
19 A — Eier 22—24 Sgr. pr. Schck. — Zwiebeln 46— 50 Sgr. 
Breslau, 12. October. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗ Bericht.] 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) höber, gek. — Etr. pr. Detober 6969, —69 
Tble, bezahlt und 92 > bet⸗Rovember 67% Thlr. Br. 67 Thlr. Glv., 


pr. 


November⸗Dezember 65 Thlr. bezahlt und Giv., Dezember⸗Januar 63% —64 
Eh, n c Februar E Neher Mär; —, uri. Bi 63 4, Wie 


Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. October 93 Thlr. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., . October 54 Wb Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. October 48 Thlr. Br. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. October 96% Thlr. Br. 

Rübböl (pr. 100 Pfd.) geſchäſtslos, gel. — Ctr., loch 11% Thlr. Br., pr. 
October und October⸗November 11 Thlr. Br., Nodember⸗Dezember 11% Thlr. 
Br., Dezember⸗Januar 11% Thlr. Br., Januar⸗Februar 11% Thlr. Br., | 
April⸗Mai 11% Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus feſter, gel. — Quart, loco 21% Thlr. Br., 21% Thlr. Gld., 
pr. October 21% Thlr. bezahlt und Gld., October⸗November 19%—Y Thlr. 
bezahlt, November⸗Dezember 19 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 19% Thlr. Sp, 

Zink unverändert feft. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 12. Oct. [Zuckerhericht.] Die in unſerem vorwöchentlichen 
Bericht angeführte Präſumtion, daß fernere Preisbeſſerungen nicht ausbleiben 
werden, hat bereits ſchon begonnen im Geſchäftsverlaufe dieſer Woche zur 
Betätigung zu gelangen. Der Markt für Zucker war recht animirt und Preiſe 
urfubren namhaſie Erhöhungen, am bedeutendſten bei Meliſſen, deren Preiſe 
im Verhältniß zu denen von Farin bisher ungerechtfertigt zurückgeblieben. 
Der Verkehr im Allgemeinen war dieſe Woche zwar ſchon rege, konnte aber 
wegen ungenügender Offerten zu einem der vorgeberzſchten animirten Stim⸗ 
mung angemeſſenen Umfange nicht gelangen. e Beſtände in erſter Hand 
ſind nun 5 gelichtet und ſchließt der Markt heute ſehr feft bei ferner 

oͤher geſtellten Forderungen. 

5 ar In der abgelaufenen Woche en Butterzufuhren aus der 
Umgegend nicht reichlicher, dagegen trafen br dem Geben vermehrte Zu: 
fuhren ein, welche einen Preisdruck Er rachten. Im Ganzen war das 
Geſchäft weniger lebhaft, als in — ergangenen Woche. Amerikaniſch 
Schmalz war lebbaft begehrt und 4 8 ei höheren auswärtigen Notirungen 
auch bier im Preiſe angezogen. dach otiren: Schleſiſche Butter zum Ver⸗ 
fand 23½ —26—27% Thlr., —.— 8 Butter 19, 20% Tolr. pr. Etr. 
nach Qualität. Amerikaniſch 2 21 Kamal; verſt. 23 Thlr. pr. Ct. Ame | 
rikaniſch Prima Schmalz unverk. blr. pr. Ctr. (Br. Handbl.) 


6 Breslau, 12, October. [Bon der Oder.] In Folge der wieder⸗ 

holten Masten Regen iſt er hi letzten Nachrichten das Waſſer bis auf 3“ 
in Ratibor gewachſen. Mitt ieſige Oberpegel zeigte geſtern Mittag 16‘ 3”, 
beute Morgen 16“ 9% zu Puttag bereits 17“ und wird der Waſſerſtand allem | 
Anſcheine nach noch 3 — Am Unterpegel, der geſtern Mittag 2.7“ 
zeigte, iſt das Waller 1 a Mittag auf 3, 9" geftiegen. — Hiernach fahren 
nun auch ſchwerbelch id bne, und. ift bier bereits die Oder von Schiſen 
ziemlich frei. — — 1 e wird namentlich ſehr viel eingeladen und die per 
Wispel bewilligte Fra f don 4 Thlr. iſt eine ziemlich bobe; dagegen find die 
Frachten für Be ter dieſelden geblieben; ja nach Berlin ſogar %. Sgr. 
zurückgegangen Di letzt nur 3% Sgr. per Centner angeboten werden, Stettin 
3% Sgr., a0 eburg 6 Sgr., Hamburg 5 Sgr. Die Ladung bleibt jedoch 
noch immer ara Von Oppeln And 6 mit Eiſen beladene Kähne ab⸗ 

ſchwommen: nafelbit war das Waſſer um 5“ gefallen, jedoch ift hier augens 
blicklich kein Fallen zu befürchen, da der beute gefallene Regen einen bedeu⸗ 
tenden 1 derurſacht. — Durch das geſtern erfolgte Wachſen des Stromes 
ft der zum Schutze des Strauchwehres aufgeführte Fangdamm abermals durch⸗ 
eriſſen, ſo daß die ſich dort Bahn brechenden Fluthen am Wehre vielen 
Schaden anrichten und die Arbeiten ganz eingeſtellt find, ebenſo find alle 
e die zum Bau der —— Oderbrücke ganz ea — 

u e 

Fluthen forlwalg. ſo ſtark angeſchwollen, daß ſie in drohender Weiſe ihre 


Wollſtein. rs . : 

. [Hopfen] Das Reſultat der diesjährigen Hopfenernte in 
unſeren — * end; tricten läßt ſich nunmehr mit ziemlicher Ge⸗ 
3 überſchauen. Der Erkrag beläuft ſich auf ca. 50,000 Ctr., gegen 
„220,000 Str, mehr, als im vorigen Jahre. Das Geichäft geht indeß bis 
letzt noch ſehr ſchleppend. Eigener, verwöhnt durch die hohen reife, die kurz 
vor der Ernte angelegt worden, fügen ſich nur mit großem Widerſtreben in 
de jetzigen niedrigeren Preiſe, von je nach Qualität 30—35 Thlr. pr. Ctr. 
Die größten Einkäufe macht jetzt ein biefiger Commiſſionär für ein Großhand⸗ 
lungsbaus in Nürnberg. 


Vorträge und Vereine. 


Kk. Breslau, 10. Oct. [Katholiſcher Lehrerverein.] Die October⸗ 
Verſammlung des Vereins fand am 8. unter Vorſitz des Schulen⸗Inſpectors 
Herrn Pfarrer Kliche ſtatt. Nach Vorleſung und Genehmigung des Proto⸗ 
kolls der letzten Sitzung wurden der Verſammlung 6 neueingetretene Vereins⸗ 
Mitglieder vorgeſtellt, nämlich die u Heinze, Kober J., Kinner 

ie Geſammtzahl der Mitglieder 


— 


7 


ENT Ber 


negenmärtin 90. Hierauf ging der Vorfigende zur Erledigung der Tages 
Ordnung über. Diejelbe war infofern eine geſtörte, als der eigentliche päda⸗ 
gogiſche Vortrag wegen Erkrankung des Vortragenden ausfallen mußte. Als 
zweiter Gegenſtand waren Referate aus dem „Kath. Schulblatte Schleſiens 
gyecieht, an: Sehret Baumgart. He i aten en balenen ue 
Re 2 2 ‘ 
als: Aber ee über Anſchauungsmittel für 
Naturſtudien in der Volksſchule (Beifpiel: das Fenſter); über die Verwen⸗ 
dung von Knabenſtimmen bei der Kirchenmuſik; über Mechanismus in der 
Schule; über Correcturen. An mehrere dieſer Extracte knüpfte ſich eine ebenſo 
lebbafte als intereſſante Debatte, welche ſich meiſt in der Richtung der Ueber⸗ 
einſtimmung mit den ausgeſprochenen Anſichten der Verfaſſer bewegte. — Der 
folgende Gegenitand war die Darlegung der Uebelſtände und Mißlichkeiten, 
welche bei Erkrankung von Lehrern aus dem Mangel eines feſten Vertreters 
der Schule und deren Lehrern erwachſen. Bisher war der Mangel weniger 
fühlbar, weil der Seminar⸗Directer auf Antrag der Hauptlehrer jedes Mal 
Zöglinge der Anftalt zu kürzeren und längeren Vertretungen bereitwilligſt und 
freundlichſt bewilligte. Die Sache geſtaltet ſich aber jetzt anders, nachdem vieſe 
Bewilligung in Folge Verfügung des königl. Povinzial⸗Schul⸗Collegiums 
nicht mehr ertheilt werden darf. Dadurch werden die Lehrer in eine ſehr 
mißliche Lage verſetzt. Wenn die Erkrankung eines jeden Menſchen als eine 
ſchwere Heimſuchung angeſehen werden muß, jo iſt fie für den Lehrer doppelt 
ſchwer. Es ſind nicht nur die körperlichen Schmerzen, welche er, wie jeder 
andere, zu ertragen hat, und die Koſten, die ihm aus der ärztlichen Behand⸗ 
lung erwachſen, ſondern es kommt auch noch der bedrückende Gedanke hinzu, 
was wohl aus ſeiner Klaſſe werden und in welchem Zuſtande er ſie wieder⸗ 
finden werde. Dieſer Gedanke raubt ihm die Ruhe dei Tag und bei Nacht 
und erſchwert ſeine Geneſung. Eine Vertretung durch die übrigen Lehrer der 
Anſtalt iſt auf die Dauer ohne Schaden für die ganze Anſtalt ſchlechterdings 
unmöglich, da jeder Lehrer, in feiner eigenen Klaſſe vollauf zu thun hat und 
ſeine Perſon doch nur in einem Raume zugleich ſein kann. Es wurde des⸗ 
halb beantragt, bei den Behörden um Anſtellung eines General⸗Subſtituten, 
wie ein ſolcher bereits für die evangeliſchen Schulen bewilligt, vorſtellig zu 
werden und die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die ſtädtiſchen Behörden, 
welche in den letzten Jahren jo Vieles und Dankenswerthes zur Hebung des 
biefigen Schulweſens gethan, auch dieſe Einrichtung gewiß bereitwilligſt geneh⸗ 
migen werden. — Zum Schluß wurde noch der jüngften Verfügung des Ma: 
giſtrats bezüglich der Unterſchriften der Conduiten der Freiſchüler durch den 
Schulvorſtand gedacht und dabei mitgetheilt, daß ſich viele der Herren Vor⸗ 
ſteber weigern, dieſe Laſt, welche nicht den geringſten Nutzen für die Regelung 
des Schulbeſuches ſaumſeliger Schüler verſpreche, zu übernehmen. Die Theil: 
müßig en n 7 Vorſtands⸗Conferenzen wurde als zweck, 
* r. 


J Breslau, 11. Oct. [Handwerker⸗Verein.] Herrn Dr. med. Raf. 
Finkenſtein's Vortrag über die epidemiſchen Krankheiten Schleſiens, zu dem 
ich, die Zuhörer beſonders zahlreich eingefunden hatten, begann zunächſt mit 
einigen allgemeinen Bemerkungen über ſolche Krankheiten, die ſich über eine 
größere Strecke Landes und bedeutendere Menſchenzahl zugleich verbreiten und 
ihren Grund in beſonderer Beſchaffenheit der Luft, des Landes und vorherr⸗ 
ſchender Dispoſition der Menſchen haben. Viele dieſer Krankheiten bleiben 
wie das gelbe Fieber in den Grenzen heißer Klimate, andere verbreiten ſich 
über dieſe hinaus in die verſchiedenſt temperirten Länder. Schleſien ſei in 
Bezug auf den Geſundbheitszuſtand gerade nicht ſehr begünſtigt, von den ber: 
nn Epidemien heimgeſucht, ohne daß dieſelben indeſſen, mit wenigen 

usnahmen, gerade eine beſondere Heſtigkeit erlangen. Die den Witterungs⸗ 
Uebergängen eigenen Katarrhe, d h. Affectionen der Athmungs⸗Organe, bleiben 
meiſt gutartiger, wenn auch oft allgemein, wie z. B. die Influenza in den 
30er Jahren dieſes Jahrhunderts, ein Geſchenk der kalten aus Rußland wehen⸗ 
den Oſtwinde. Gefährlicher find ſie, wenn fie auch die Verdauungswerkzeuge er⸗ 
greifen und typhös werden. Zum Typhus wirken ſehr oft ſociale Urſachen, Hunger, 
Miß wachs, in Folge deſſen ſchlechte Nahrungsmittel genoſſen werden, oder politiſche, 
wie Krieg und deſſen Begleiter, mit. Mangelnde Cultur des Landes, ſchlechte Ver⸗ 
pflegung der Kranken, Mangel an Hofpitälern, Aerzten und unzureichende 
Beerdigung der Leichen haben ihnen in früheren Zeiten eine jetzt nur noch 
auésnahmsweiſe Verbreitung verſchafft. Redner belegte dies mit Parallelen 
über die Peſt aus dem Jahre 1571 und die Sterblichkeitsverhältniſſe, z. B. 
Londons. Eine traurige Bedeutung habe in unſerem Jahrhundert der Hun⸗ 
gertyphus Oberſchleſiens erlangt im Jahre 1847/48, wo namentlich in den 
Kreiſen Pleß und Rybnik Mißwachs und Hungersnoth die an geiſtigen Hilfs⸗ 
mitteln ohnehin äußerſt beſchränkte Bevölkerung zum Genuß der ungeeignet⸗ 
ſten, geſundheitswidrigſten Nahrungsmittel nöthigte, wozu noch das Ueber⸗ 
maß an Branntweinverbrauch, von dem damals 12 Millionen Quart dort in 
Dberjälefien verteuert wurden, kam. Gegen Ende vorigen Jahrhundert? fei 

einer ähnlichen Hungers noth durch die Weisheit Konig Friedrich des Großen 
noch durch Oeffaung vorratbhreicher Magazine rechtzeitig geſteuert worden 
Von anderen Epidemien früherer Seiten erwähnte der Voktragende die fog. 
Krampf: oder Kriebelkrankheit, „Brand“, das „heilige Feuer“, da das Ab⸗ 
fallen der Glieder zahlreiche Ktüppel hinterließ. Aehnlichen Zuſtänden 
in Breslau verdanken das Lazaruspoſpital (Kloſterſtraße, urſprünglich 
für Ausſätzige gegründet) ihre Entſtehung, und das allgemeine Kranken⸗ 
hospital. Von weiteren Krankheiten erwähnte Dr. F. die Hautkrankheiten, 
Blattern, Scharlach, Maſern, Frieſel und den engliſchen Schweiß. Schließlich 
ging er, weitere Mittheilungen einem fpäteren Vortrage vorbehaltend, zur 
Cholera über, deren Urſachen für Entſtehung und Verbreitung Luftbeſchaffen⸗ 
heit, Stand der Sonne, Rabrungsmangel und ſchlechte Nahrung ſeien. Er 
wies darauf hin, wie nöthig die Kenntniß der Geſandheitspflege und ihre Ein: 
führung in Schulen für das Leben und das Gedeihen der Menſchen ſei, das 
ſie mehr fördern würden, als der durch die Schulregulative anbefohlene Unter⸗ 
richt. — An Fragen wurden einige juriſtiſche, geſchichtliche und politiſche durch 
die Herren Finſter, Krauſe und Weiß erledigt. Am Schluſſe erinnerte Herr 
v. Kornatzti an die Einzeichnung in die Liſten für die verſchiedenen Unter⸗ 
richtsfächer, die leider noch ſehr wenig Unterſchriften aufweiſen. Herr Köhn 
theilte mit, daß nächſten Montag erſt die Stimmzettel für die Repräſentanten⸗ 
wahl ausgetheilt werden und die Wahl ſelbſt erſt am 21. d. M. ftattfinde, 


* 2 Breslau, 10. Oct. (In der ne Vorſtandsſitzung des 
zunbbefiber- Vereins] kamen u. A. folgende Anträge und Anfragen 
— — Bewohner der Siebenhufener⸗Straße wünſchen eine Verwen⸗ 
Es — Flußwa für Vermehrung der (nur drei) Gasflammen und Verſor⸗ 
um dene Aus kale es wird beſchloſſen, mit Grundbeſitzern dieſer Straße 
den dem nfte in Verbindung zu treten; bis jetzt gehört keiner derſel⸗ 
ſich in Verzweiflung dar Sin Ople-Apjacent men nach alen Onda er 
lhanlich gewordenen Waffe wohin er mit ſeinem nach allen Seiten un⸗ 
iſtrat gewandt habe. — Cin fuse ſolle, beſchwerdeführend direct an den Ma⸗ 
liche Bewachun 770 Schu im anderer beantragt, der Verein wolle um nächt⸗ 
feite ee Grunde nur nd) 7 3 Phoebe delt 
* 4 2 e gegen Geſin 
werden; es 8 — zu dun, obwohl die Oble⸗Adjacenten bierzu 
daß Mann 1 habe den Uipalenaus fut en ne lien W e 
Koſten dafür einforbere; der Vorſtand er I daß Magi⸗ 
trat hierzu vollkommen berechtigt ſei, da die Schließung der durch Senkgru⸗ 
ben zu eriepenben Cloaken bereits eine aus dem Jahre 1861 berſtammende 
Maßregel iſt, die e * fraglichen afeeableitungen nicht“ 
5 ſchaffen hat Gaäſten und Gas auf ſtatutariſche Beſtimmung 
1 er Zulaſſung von jezt ſei 8 rnennung von Ehrenmitgliedern wer⸗ 
63 abgelehnt; für 1 Manche er was unbeſchränkte Zulaß von 
äſten nothwendig, da e, ben ſich erſt über den Verein eine Selbſt⸗ 
ae e e sn e e 1 
namentli, 15 . Deen 650 gende wu d ee 
nommen, fol ein Dankſchreiben t werden. — Die Wahl zum Aus⸗ 
ſchuſſe für die Hypothekenfrage haben angenommen die Herren Buta, 
J. Cohn, Donat, Keßler, Schneider, 
erklaͤtt haben ſich Sturm und Rogge, 
Gräger, Letztere jedoch unter Zuſicherung anderweiter Mitwirkung An die 
Vorſizerden der 4 Bezirks⸗Vereine iſt Anzeige von Bildung des Hypothe⸗ 
49 8 75 chuſſes und dard den ber b ergangen, und ſoll nun 
ür nächſten Freitag er 2 0 libr, Vorſtand und die 4 Bezirks⸗ 
s me ei N ei berufen "und diefer nat ner in das 
7 7 z 5 
lagen die Wahl eines engeren Ausſchuſſes zur Aukerbeilun ven Grandlagen 
für weitere Berathung proponirt werden. — Eine General:Berfammlung des 
rundbeſitze⸗⸗Vereins ſoll Donnerstag über acht Tage in noch bekannt zu 
Voran Locale ſtattſinden, behufs n der auf Vermehrung des 
andes lautenden Statutenänderung 2C. orſtands⸗Sitzungen in die⸗ 
fen beiden Wochen und Tagen jedesmal eine Stunde vorher (d. i. um 7 Uhr). 


Sprechsaal. 


„Sehr beſchämt durch die Zufammenftellung meines Namens mit 
Gottſchal und Laube (fiche Beilage zu Nr. 477 dieſer Zeitung), muß 


chreyer. 
Guſt. Friedländer, noch nicht 
abgelehnt haben Laß witz und 
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ich mich, obwohl dankbar für die mir günſtige Geſinnung des Herrn 
Einſenders, doch ganz entſchieden erklären gegen den von ihm gemachten 
Vorſchlag, inſofern er mich betrifft. Jene Poſſe, „Der Solofänger“, 
iſt, einige Localſpäße abgerechnet, ein langweiliges, albernes Ding, durch⸗ 
aus veraltet, und hat ſich ſchon, als Schmelka (vor nun 40 Jahren) 
in Berlin einen Verſuch mit der Repriſe derſelben machte, als völlig 
unwirkſam erwieſen; weshalb ich fie auch nicht in die jüngſt erschienene 
neue Ausgabe meiner theatralifchen Verſuche aufnahm. Holtei. 

VE TE EEE ENT Zen / A ³¹1 TREE EERREEENEE 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Newyork, 2. Oetober. Der Schatzſecretaͤr ordnete an, Zyt. 
Certiſieate auszugeben, behufs der Einlöſung der im October und 
December fälligen Coupons. Wiederholt.) (Wolſf's T. B.) 

Florenz, 11. October. (ueber Paris.) Geſtern rückte die ganze 
Garniſon aus Nom aus und kehrte bald zurück. Die Motive ſind 
unbekannt. Unbeſtätigte Gerüchte melden neue Zuſammenſtöße an 
verſchiedenen Punkten. Die von Inſurgenten durchſchnittene Tele 
graphen⸗Leltung Viterbo - Velletri iſt wieder hergeſtellt. 

Die „Florentiner Zeitung“ Beftätigt den neuen erfolgloſen Entwei ⸗ 
chungsverſuch Garibaldi's am 2. Detober, (Wolff's T. B.) 
Wiederholt. ] 

Berlin, 12. Oetbr. [Reichstag.] Der Geſetzentwurf Lasker's, 
betreffend die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen, wurde definitiv ange 
nommen, desgleichen der Antrag Blanckenburg's auf Beſeitigung der 
Schuldhaft. Das Bundes- Conſulatsgeſetz wird einer Commiſſion von 
14 Mitgliedern überwieſen. 


Es folgt die Berathung des Gefegentwurfes über die Ratio · 
nalität der Kauffahrteiſchiffe. Referent Leſſe empfiehlt die Annahme 
des Geſetzes mit den Aenderungen der Commiſſion. Wiggers (Ber- 
lin) Hält $ 2 für unaus führbar. Derſelbe werde den Nuin der Rhe. 
derei Mecklenburgs herbeiführen. Roß empfiehlt die Commiſſions. 
Anträge und beſtreitet die Anſicht Wiggers. Der Nordbund biete 
der mecklenburgiſchen Rhederei andere Vortbeile als Erſatz. Der 
Bundes ⸗Commiſſar Curtius tritt gleichfalls der Anſicht Wiggers ent ⸗ 
gegen. Bundes⸗Commiſſar Pape bekämpft letztere, ſowie das Beden⸗ 
ken wegen Mecklenburgs; er räth an, die mecklenburgiſchen Rhederei⸗ 
Geſellſchaften in Actien⸗Geſellſchaften umzuwandeln. Meier (Bremen) 
empſieblt die Commiſſions. Vorſchläge. Schleiden wünſcht, daß für 
die ſchleswig⸗holſteiniſchen Schiffe 6 2 erſt am 1. April 1800 in Kraft 
trete; er beantragt, daß nur die Schiffe unter der Bundesſlagge den 
Bundeöfhug haben ſollen. Waldeck gegen die Vorlage, Aegidi da 
für. § 1 wird nach dem Commiffions-Worfchlage angenommen, das 
Amendement Schleiden verworfen. 8 2 wird mit den Amendements 
Meier (Thorn) und Schulze (Berlin) angenommen. 88 3 bis 20 
werden angenommen. Schleiden's Amendement zu $ 18 wird zurück · 
gezogen und das zu $ 20 verworfen. 

Nach der Annahme des Geſetzes über die Kauffahrteiſchiffe refe⸗ 
rirte Meier (Bremen) über die Petition betreffend die Steuermanns⸗ 
und Capitäns⸗Zeugniſſe im Bundesgebiet. Sein Antrag der Ueber ⸗ 
weiſung an den Bundeskanzler mit dem Erſuchen, baldmöglichſt ge⸗ 
meinſame Beſtimmungen über die Erforderniſſe zu ſolchen Jeugniſſen 
für die norddeutſchen Schiffe herbeizuführen, wird angenommen. Der 
Präſident zeigt die Vorlegung der Milltär⸗Convention mit Weimar, 
Coburg, Lübeck, Odenburg und Waldeck an. Grumbrecht fragt an, 
ob es begründet ſei, daß Bundesrathsbeſchlüſſe die Stellvertretungs⸗ 
koſten für Beamte, welche Reichstagsmitglieder find, in Fortfall brin⸗ 
gen. Bismarck hält die Diseuffion dieſer Frage augenblicklich für un- 
geeignet. Darauf wird der Bundeshaushaltsetat in der Schluß ⸗ 
berathung mit allen gegen 3 Stimmen angenommen. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 12, Oetober. Das Criminalgericht verurtheilte heute 
den Nedacteur der „Staatsbürgerzettung“ Müller in der bekannten 
Spielangelegenheit zu 2 Monat Gefängniß, nachdem der Finanzminifter 
v. d. Heydt ſämmtliche Anführungen für unwahr erklärt hatte. Die 
Staats anwaltſchaft hatte eine neunmonatliche Geſängnißſtrafe bean⸗ 
tragt. (Wolffs T. B.) 

Derlin, 12, Oetober. Die „Kreuzjtg.“ dementirt die Nachricht, 
daß der zweite Beſuch des Königs in Baden politiſche Motive habe; 
dafjelbe Blatt hört, daß die Conſervativen den Antrag, bezüglich der 
Hypothekenbanken, zurückzuziehen beabſichtigen. (Wolff's T. B.) 


Frankfurt, 12. October. Der König reiſte 10%, Uhr Vormittag 
nach Baden ab. Die Generalität und der Polizei⸗Präſtdent waren 
auf dem Bahnhofe bei der Abreiſe anweſend. (Wolffs T. B.) 

Dresden, 12. Octbr. Der ſächſiſche Landtag iſt auf den 1. No: 
vember einberufen, (Wolff's T. B.) 

Elberfeld, 12. Oetbr. Die Generalverſammlung der Bergiſch⸗ 
Märkischen Eiſenbahn genehmigte einſtimmig ſammtliche vorliegende An⸗ 
träge. > 1 ; (Wolff's T. B.) 

Paris, 12. October. Der Eintritt der italieniſchen Armee in die 
päpfllichen Staaten wird als nahe bevorſtehend betrachtet. Auch wird 
verſichert, daß Mouſtier bleibt. 5 (Wolff's T. B.) 

New⸗Nork, 10. October. Zweihunderttauſend Dollars gefälſchte 
7/30 Bonds ſind entdeckt worden. (Wolffs T. B.) 


N. 
Oeſterr. Staatsbahn 127%, Oppeln ⸗Tarnowiz 


Darmſtädter Credit 79. 
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Courſe. 


3 Monate 33%, d., dto, auf 9 3 Monate 299% 
dam 3 Monate 164% Ct., auf B 
1866er Prämien⸗Anleihe 


Berlin 3 Monate —. 1864er 
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—. Ne Lichttalg (mit Handg.) 47. 


Spiritus: höher, 
Mai 20%. 0 


Tauenzien 
bügel 


Brieſlaſten der Redattion. 

Wir erſuchen unſere geehrten Mitarbeiter und Correſpondenten 
wiederholt: ihre Berichte, namentlich die „Vereins“ ⸗Rachrichten in 
möglicfter Kürze abzufaſſen; längere Artikel werden für eine Zeit, 
wo der politiſche Stoff ſich weniger anhäuft, zurückgelegt und zu aus⸗ 
gedehnte ohne Weiteres beſeitigt werden. 


Inserate, va 


Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn. 9 
W = Sentember 1007. 
fig Semi ttelung e Senftelung 


Aus dem BVerfonenVerteht 88,218 SR. 59 Kp. 70,255 SR. 94%½ Kp. 
Aus dem Güter⸗Verkehr 122620 „ 44% „ 11 5 PR 1 zn 
Verſchiedene Einnahmen 7,701 „ 63 „ 840 „ 42% % 


Summa 218,540 SR. 66% Kp. 194,625 CR. 57 
dee RER ‚aanneR a 

A is ult. em ’ „416 
Einnahme vom 1. Januar bis u ep er 1866 1.596.023 7 ri 


2: 


L 


— 


Mithin pro 1867 mehr 212,302 SN. I . 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. en 
e pro September. 
Borläuf, 


i Definitive 
805 Ermittelung Defin oe Sefitellung 


Aus dem Perſonen⸗Verkehr 18,911 SR. 55 15,817 SR. 13 8 
Aus dem Gale erich 19481 „ 93 55 16,637 „ 66 — 
Verſchiedene Einnahmen 1,882 „ 00% „ 6,000 „ 58½ „ 

Summa 39,725 SR. 49 Kp. 38,455 SR. 1155 Kp. 

? Mirhin pro 1867 mehr: 1,270 SR. 11% Kp. 
Einnahme vom 1. Januar bis ult. September 1867: 376,603 SR. 89 Kp. 
1866: 330,156 „ 04% „ 
Mithin pro 1867 46,447 84 5 
Warſchau, den 10. October 1867, * W 


men der Warfhau- Wiener u. Warſchau⸗Bromberger Bahn. 
Königs- und verfaſſungstreuer Verein. 
Verſ ammlung Donnerstag, deu 17. October d. J. Abends 


7 Uhr im Saale des Hotel de 
Silesie (Biſchofsſtraße). 128511 
Ecbgeorduetenwahl in Breslau.) 
et Herren Vereinsmitglieder werden dringend erſucht, zahlreich ſich ! 
ae; Der Vorſtand. 
Breslan- Neumarkter Wahllteis. 


Der liberale Wahlverei 5 
Vormittags 11 BE nee ee MR x 
3973 3 Der Vorstand, 

.. Belt: Programm se 

zum 5Ojährigen Jubiläum der Breslauer Burfhenphaft 
om 25., 26. und 27. October. 

Freitag den 25.: Abends 8 Uhr Zuſammenkunft, Begrüßung und Ein⸗ 
e. 


2 


zeichnung der Feſtgenoſſen im Hotel de Sileſt 
Sonnabend den 26.: Früh bis 11 Uhr giebt das Feſtbureau im Hotel 
de Sleſie Feſtkarten und Abzeichen und die Theaterbillets aus. 


3 

E 

11 Uhr: Feſtactus. — 2 Uhr: Diner (ebendafeloft). 7 Uhr: G = 

ſamer Beſuch des Theaters. a 8 . 4 

Nachher Beſuch der Burſchenſchaftskneipen. 23 
Sonntag Des au 11 Uhr: Frübfhoppen im neuen Börſenkeller. — 
: g. 5 

5 „s Ubr: Commers (mit Landesvater). N 
Da unzweifelhaft manche rear Haller . — in der Lifte g ö 


baben, fo bittet das Comits diejenigen alten 
welche etwa nicht perſönlich eingeladen wurden, 
digen und der allgemeinen Einladun 


Das Comits bittet ferner alle Theilne d | 
Vorbereitungen zum Diner ꝛc., bmer dringend, wegen der Detail⸗ 


agen ar ihre Anmeldung bis zum 23, Sctob ö 
te zum Feſt lönnen nur mit Genehmigung des Comité's eingeführt 
werden, ihre Anmeldung nimmt, ſowie die obigen, bis zum 23. b 
Dr. Herda, Weidenſtraße, Stadt Paris, entgegen. g a | 
[2888] Das Fest-Comité. Er 


An die Burfchenfchafter und Patriofen 
Deutſchlands. 3 


„Wiederſehen auf der Wartburg!“ war der Ab 1 
großen Jubiläum in Jena. er re 5 


efehlt 
„Breslauer Burſchenf 7 
dies 2 5 — 


zu folgen. 


9 
vollenden ſich fünfzig Jahre, ſeit dem ewig denkwürdigen patriotif 2 
Wartburgfeſte von 1817, der Gründung der allgemein Be 
ſchaft wi erſten deutſchen Nalionalfeſie eee een eg “3 


eſucht, die 4 

Die Directionen der e ” 
A ee 
(Freigebung der Rückfahrt für die in * — rn 1075 4 
7 


ihre Väter von 
win, Im Gaftbofe zum Rauten. 


ihre _bielerprobt wi 
w e RM 


eiteres mittheilen. Zunächſt müſſen wir 
aber 5 un Pate Tel nehmen wollen, dringend bitten, dies fo. 
fort und fpäte bis 14 r dem mitunterzeichneten Dr. Friedrich 


Dr. Robert Keil in Weimar brieflich an 1 
— Tant, 1 — Zeit, die nöthigften Vorbereltungen “a 
—— — nah und fern, willkommen in Eiſenach! ! 
—— Be chus-i 

8 „ n N i 
Johannes Go 2 Wa sun 2 5 u in Willerſtedt. 


. Dr. Frie ofma 
Dr, Richard Keil in 1 . ſmann in Leipzig. 


Burſchenſchafts⸗Jubilar, Baftor zu Badreſch 
rtburgfeſt⸗Jubilar, Paſtor i reſch. 
1 in . bei 1 


Mein biefiger Aufenthalt — Tauenzienplatz 13 — - 
15. dieſes Monat dauert bis zum 


Zahnarzt Dr. Block aus Berlin. 
Nafe’s Musi Institut, 


„Kr. 22, eröffnet Ding 4 
und Harmonielehre. tag den 18, Detpber. nene ae 


Aiaang 
emann, 
U. N. 


Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
0 2 FR 7 
Die Verkleinerer Careys 
und 
Die Krisis der National- Oekonomie. 
Sechszehn Briefe 3 


von 


Dr. E. Dühring, 
Docent der Staatswissenschaften und der Philosophie an der Berliner 
niversität, 


gr 8. Eleg. brosch. Preis 1 Thlr. 


Die national-ökonomischen Schriſten des auf dem Gebiete der Philosophie 
und National- Oekonomie rühmlichst bekannten Verfassers, sowie die 
hauptsächlich von ihm unterstützte Agitation für Carey, haben viele Ge- 
genschriften hervorgerufen und einen Streit angefacht, in welchem jetzt 
mit dieser neuen Schrift derselbe zu interveniren für zweckmässig hält. 
— Wir machen daher alle sich für Natiowal- Oekonomie Interessirenden 
auf diese geisireiche Schrift aufmerksam, 285 


unſer auf's Reick haltigſte mit allen 
Neuheiten in unſerem Fache ausge⸗ 
ſtattetes Lager aller Arten doppelter 


Beachtenswerth! 
pperngläſer in den geſchmackvoll⸗ 


Einem Theater beſuchenden hoch⸗ er 
iten Formen vom allerkleinſten Ju- | 1 N 


geehrten Publikum empfehlen wir 
melle-Berloque bis zum größten Jumelle-Marine, Als ganz bef 3 preis- 


würdig empfehlen wir eine Sorte doppelter Operngläſer mit den vorzüglich⸗ 


ſten achromatiſchen Gläſern verſehen, incl. elegantem Etui, zr dem berabge⸗ 
— Preiſe von 3 Thlr. per Stück. 5 125 [2865] 


Gebr. Strauß, Hoſoptiler in Breslan, 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 2 


M.Kempinski’s Weingrosshandlg. 


früher Ring Nr. 56, Naſchmarktſeite, 
beſindet ſich jetzt: 4] 


9 8 ſich [290 
13, Albrechtsſtraße 13, 
unmittelbar neben der königlichen Bank. 


Die großen Locale find mit allem Comfort ausgeſtattet. Die 
Preiſe der Weire find im Detail höchſt 15 5 pe a den 


| 


2852 
An den Anonymus dixl. 


Ob das griechiſche Neue Teſtament, was wir haben, echt oder unecht iſt, 
ob Jeſus Dies oder Das war, das mögen die Gelehrten unterſuchen; ich 
weiß nur das, daß ich bis jetzt keinen beſſern Weg zur Vollkommenheit und 
zum Heile gefunden habe, und bin feſt überzeugt, daß der uns in der Bibel 
angegebene Weg zum Ziele führen muß. Der Inhalt des Buches iſt der 
Beweis ſeiner Echtheit. Die lutheriſche Ueberſetzung iſt an vielen Stellen 
gan; undeutlich und auch geradezu falſch, darum hat das Buch ſeine Achtung 
und ſeinen Werth, beſonders bei unſerer Je n verloren und darum gehen 
wir irre. Das Falſche habe ich nachgewieſen und die Freunde der Wahrheit 
gebeten, die Fehler meiner Arbeit nachzuweiſen, denn nur ſo können wir zur 
Wahrheit kommen. Jeſus konnte in Wahrheit ſagen: ich bin der Weg, die 
Wahrheit und das Leben, und: wer meine Lehre thut, wird inne werden, 
daß ſie von Gott iſt. 12839 J. G. Hofmann. 


Wahrheit erweckt Vertrauen! 


Wenn wir nachſtehendes geehrte Schreiben mit Genehmigung des Herrn 
Einſenders hiermit in die weiteſten Kreiſe tragen, ſo liegt uns hauptſächlich 
das Motiv nahe, zu documentiren, daß die ſeit 20 Jahren von uns in immer 


gleicher Güte gelieferten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗ 


Caramellen ſich einen ſolch ehrenhaften Ruf erworben haben, welcher 


die Leidenden veranlaßt, bei den jetzt wieder in großer Anzahl vorkommenden 
Erkältungen und Störungen der Athmungs⸗Organe, welche ſich beſonders durch 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung ze. kennzeichnen, ſofort und vorzugs⸗ 
weiſe ih unſers Fabrikats zu bedienen, und dies mit Recht, denn wenn ein 
Hausmittel ſich nicht nur über ein halbes Menſchenalter hindurch behauptet, 
ſondern eines immer ſteigenden Conſums erfreut, jo iſt damit der notoriſche 
Beweis von deſſen vorzüglicher Gediegenheit geliefert. 12889] 
Herrn Kaufmann Eduard Groß Woblgeboren in Breslau am Neumarkt 42. 
Braunau, den 4. October 1867. 
Sie erhalten inliegend 1 Thlr. 15 Sgr. und bitte dafür umgehend um 
1 Carton Prima⸗Caramellen à 1 Thlr. 1 Carton & 7% Sgr. und 2 Carton 
à 3% Sgr. Ich bemerke, daß ich gegen alle andern Hausmittel Ihrem ſchöͤ⸗ 
nen Caramellen⸗Fabrikat als bewährtem Product für Bruſtleidende ſtets den 
Vorzug ſchenke, weil ich mich in eigener Perſon in vielen Fällen von deren 
Borzüglichteit bei Erkältungen überzeugte, was ich hiermit wahrheitsgetreu 
anerkenne. — Es bittet um Beſchleunigung ganz ergebenſt A. Baum. 


Größte Auswahl von 2828 


Delgemälden in allen Größen. 
Moritz Karfunkel & Co., Blücherplatz 6. 


Stutzflügel u. Pianinos bei H. Brettschneider, Gr, Feldg. 29, 1. Et, [2544] 


Von meiner Reife zurückgekehrt zeige ich biermit an, daß meine Woh⸗ Bi 
nung ſich jetzt e Obhlau-ufer Nr. 8 befindet und bin ich 
Vorm. voß 10—12 und Nachm. von 2—4 Uhr zu conſultiten. 


7 7 
1 


Den Herren Guts⸗ und Brennerel⸗Beſitzern 


empfehlen geeichte Normal⸗Alkoholometer unter Garantie der genaueſten Rich⸗ 
ligkeit, ebenſo Barometer, Maiſch⸗Thermometer, Aräometer, Sacharometer, 
Malſchſäurepro ber, Kartoffelprober, berhaupt ſämmtliche Inſtrumente für 
Zuckerſiede⸗, Brau- und Brennere en. Preiſe ſolide. Auswärtige 12532, 


pünktlichſt. Gebrü d ep Pohl, Optiker in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 38. 


Anerkennung. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Schoenbach bei Canth, den 15. Auguſt 1867, 

Von Ew. Wohlgeboren ließ ich mir zwei Mal Ihre Geſundbeits⸗ Seife 
von einem Bekannten beſorgen, welche ich gegen Reißen in Hand und 
Knie mit gutem Erfolg anwende. ; [2867) 

Ergebene A. Paetzold, Rittergutsbeſitzer. 


Dank ſagung. 

Mit Freuden benachrichtige ich Sie von der glücklichen Heilung meiner 
Wunde, welche ich von meiner Kindheit am Schienbeine gehabt, bald ge⸗ 
heilt, bald offen, die letzte Zeit aber ſeit 1% Jahren mir gänzlich unheilbar 
ſchien, worauf ich auf die Univerſal⸗Seiſe des Herrn Oſchinsky in Breslau 
aufmerkſam gemacht wurde. Bald nach Gebrauch derſelden verloren ſich die 
Schmerzen und wurde ich in Zeit von 8 Wochen vollig geheilt, wofür ich dem 
Erfinder dieſes unſchätzbaren Mittels, Herrn Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz 6, nächſt Gott meinen ſchuldigen Dank ausſpreche. 

eitwein bei Landsberg a. d. W. Schulz Schmiedemeiſter. 


Flügel und Pianino's 


in der 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring Nr. 16. 
85 N genehmigt. [2873] 


Das größte Flügel⸗ und Man ino. Magaſin 
Salvatorplatz 8, empfiehlt ſich unt. Garantie u. billigſt. Fabrikpreiſen. 3491] 
Unſeren hochgeehrten Auftraggebern zur ergebenen 
Nachricht, daß die erwartete Sendung des concentrirten, 
meliorirten und thietärztlich begutachteten [2890] 


S. Reslitutions-Pluid für pferde, 


ſoe ben eingetroffen iſt und finden die hochgeneigt en bei uns niedergelegten 
Ordres ihre ſofortige Erledigung. Eine Original⸗Kiſte von 12 Flaſchen 6 Th r., 
% Kiſte von 6 Fl. 3 Thlr., einzelne Flaſchen 20 Sgr. im General⸗Depot 


Eduard Groß in Breslau, amNeumarlt 42. 
Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger II. Jahrg. Nr. 40 


Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Keitung) werden bis Oienſtag 


Gatten, 


billigen Engros⸗Preiſen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
M rab r 19.5 


a e 
Ernſt Fiebig. 
Breslau. 13946 s Arolſen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 12874] 
Fa Oſchinsky. 
Nathan Blaß. 


Breslau, im October 1867. 


Bet EIELEREITIEN N 
Verlobungs⸗Anzeige. 2895 

Die Verlobung ihrer Kochter Anna @ 

mit dem Herrn Proſeſſor Dr. jur. Fer⸗ @ 
dinand Frensdorff zu Göttingen bes ie} 


ehren e ergebenft and F. — n als. gerabe dieie beiden Cprens IN 


. Deutihmann und 
Liegnitz, den 10. October 8 
BELELTER [3055] XTTT TTA 


Die Verlobung meiner Tochter Constanze 
mit dem Ober-Kassen-Controleur der War- 
schau- Wiener und Warschau- Bromberger 
Bahn, Herrn Emil Meyer aus ‚Warschau, 
erlaube ich mir allen Freunden und Bekann- 
ten statt jeder besonderen Meldung erge- 
benst anzuzeigen, 3539] 

Neustadt OS,, den 11. October 1867, 

Sanitäts-Rath Dr, Wüstefeld. 


Entbindungs- Anzeige. 

Meine liebe Frau Klara, geb. Numler, 
wurde heute von einem geſunden, kräftigen 
Mädchen deu entbunden. 13554] 

Jauer, den 12. October 1867. 

Becke, Kreisrichter. 


Heut Abend 6% Uhr endete ein 
sanfter Tod durch Herzschlag die U 
schweren Leiden unseres heissgelieb- 
ten Gatten, Bruders und Sehwagors, 
des Dr. med. Carl Heinrich Wilhelm 
Redling in Löwenber 


in Schlesien, 
in dem Alter von 58 Jahren 10 Mon, 
Diese Anzeige widmen entfernten 
Freunden und Bekannnten statt jeder 
besonderer Meldung in tiefstem 
Schmerze: Die Hinterbliebenen, 
Löwenberg und Kunzendorf unterm 
Walde, den 11, October 1867. 


Toded- Anzeige. 3510] 

Am 10. d. M., Vorm. 9 Uhr, entriß uns 
der Tod unſere innigſtgeliebte Gattin und 
Mutter Henriette, geb. Schurgaſt. Wer die 


Verſtorbene kannte, wird unſern tiefen Schmerz 
zu würdigen 


wiſſen. 
den 12. October 1867. 
Joſeph Hain und Tochter. 


Am 9. d. M., Mittags 12 Uhr, entriß der 
unerbittliche Tod dem glücklichſten Familien⸗ 
leben 5 inniggeliebten, unvergeßlichen 

ater, Sohn und Pruder, den Königl. 
Ober⸗Steuer⸗Controleur, Premier⸗Lieutenant 
und Compagnie⸗Führer im 6. Landwehr⸗Regi⸗ 
ment, den Herrmann v. Wahlen-Fürgad 
im noch nicht vollendeten 50. Lebensjahre. 


Leobſchütz, 


Wer den biedern, edlen Charakter des Ver⸗ 
ſtorbenen näher gekannt hat, wird unſern tiefen 
Schmerz mitfühlen. 3965 

Beuthen a./O., den 10. October 1867. 


Kempinski, 


IB 13351] 


Todes- Anzeige. 

Heute Früh 5 Uhr verſchied ſanft nach lan⸗ 
gem ſchweren Leiden unſer geliebter Gatte 
und Vater der Kaufmann Herr C. Pietſch, 
was wir en um ſtille Theilnahme bits 
tend, ergebenſt anzeigen. [3961] 

Goldberg, den 11. October 1867. 

Erneſtine Pietſch & Söhne. 


Todes-⸗Anzeige. 
Heute verſchieden hierſelbſt der Kaufmann 
. C. Pietſch und der kgl. Gerichts⸗Aſſeſſor 
err Bluhm, erſterer Banqufer und letzterer 
Vorſteher des unterzeichneten Vereins. 
Der Verluſt ift für den Verein ein um fo 


männer es waren, durch deren Opferwilligkeit 

und unermüdliche Thätigkeit derselbe zu ſeinem 

8 Gede hen emporbluͤhte. Ihr 

edles Wirken wird der Verein in ſteter dank⸗ 

barer Erinnerung bewahren. [3963] 
Goldberg, 11. October 1867. 

Der Vorſtand des Vorſchuß⸗Vereins. 


Durch den heute Mittag 1 Uhr erfolgten 
unerwarteten Tod des zeitigen Vorſtehers, 
Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Bluhm hat der unters 
zeichnete Verein einen unerſetzlichen Verluſt 
erlitten. Ein begeiſterter Kämpfer für Volke: 
wohl, Freiheit und Recht hat ſich der nun Ge⸗ 
ſchiedene ſowohl bei der Gründung als wäh: 
rend des mehrjährigen Beſtehens des Vereins 
große Verdienſte erworben; ſeiner Thätigkeit 
und uneigennützigen Opferwilligkeit verdankt 
der Verein die Gründung des Feuerwehr⸗In⸗ 
ſtitutes, ſeine alle Herzen gewinnende Bieder⸗ 
keit und aufrichtige Liebe zur Sache ließ ihn 
ſo recht eigentlich als die Seele des er 
erſcheinen. 13962 

Sein Andenken wird unvergeßlich fein. 

Goldberg, den 11. October 1867. 

Der Turn⸗ und Rettungs- Verein. 


Stadttheater. 

Sonntag, den 13. Oet. „Die Selige an den 
Verſtorbenen.“ Luſtſpiel in 5 Akte, aus 
dem Franzöſiſchen von R Friedrich. Hierauf: 
Tanz⸗Divertiſſement. 1) „Walzer“ von 
Strauß, ausgeführt von den Damen Richter, 
Schöllenburg und dem Corps de ballet 
2) „Pas de söries“, ausgeführt von den 
Damen Emma Hirſch und Doͤlz, 3) „La 
OCosmopolitana“, ausgeführt von Fräul. 
Schöllenburg. 4) „Csardas“, ungariſcher 
Nationaltanz, ausgeführt von den Damen 
Emma und Marie Hirſch und dem Corps 
de ballet. j 

Montag, den 14, Oct. 
Sevilla.“ Komiſche 


Roſſini. 


Archüologische Section. 
Montag, den 14, Octbr., Abends 7 Uhr: 
Herr Privatdocent Dr. Alwin Sehultz: Ueber 
einen Marienaltar im Museum schlesischer 
Allerthümer. 2861] 


Stenographie. 


Der unterzeichnete Verein eröffnet am 22. 
October einen Lehreurſus in der Stenogra⸗ 
phie. Honorar 2 Thaler pränum. Unter⸗ 
richtsſtunden Dinstag und Freitag Abends 


„Der Barbier von 
Eper in 3 Alten von 


Eliſabeth Keßler, Fußärztin. 


7 = in Kloſterſtraße Nr. 16, 
Handw.⸗Verein. oer gener 

Montag: General⸗Verſammlung, Ausgabe 
der Stimmzetttel, Fragen⸗Beantwortung. — 
Donnerstag, Hr. O. Elsner: Ueber Lenau 
und Heine. [2852] 


Vorträge für Damen! 


In dem Unterrichtsſaal meines Lehrerinnen: 
Seminars, Neue⸗Gaſſe 13a, werde ich vor 
einem geehrten Damenpublikum, einen Cyclus 
9 Ge iche der . N au 

er Geſchichte der Neuzeit halten um er 
ungfrau bon Orleans, Mittwoch d 16, Detbr 


ds 6 Uhr, beg Eintrittskarten 
& 2 Tölr. find bei Hen Buchhändler Moske, 
Albrechtsſtr. 3, niedergelegt. 13476 


Dr. Nisle. 


— 


Tanz⸗Uunterxicht. 


Meine Curſe für Tanz⸗Unterricht und 
aͤſtbetiſche Gymnaſtik beginnen vom 23 ten 
d. M. Programme, welche alles Nähere 


über meine Unterrichtscurſe enthalten, 

werden unentgeltlich bei mir berabfolgt. 
Anmeldungen nehme ich täglich bon 

11—1 und von 3-5 Uhr entgegen. 
M. Reif, Junkernſtr. 17, 1. Stock. 


Ta az⸗ Unterricht. 


Meine Curſe für Tanz⸗Unterricht begin⸗ 
nen mit dem 21. October. Anmeldungen 
täglich von 10 bis 5 Uhr. Programm unent⸗ 
geltlich 13479 
Carl v. Kornatzkt, Albrechtsſtraße 21, 
1. Etage. vis-à-vis der Königl. Regierung. 


Tanz⸗Untetrricht. 


Ende October beginnt der Tanzunterricht 
in meiner Wohnung. Anmeldungen wer en 
angenommen bei 

[3532] C. Siebert, Oblauerſtr. 74, 


| Eöwen Theater 
Circus Härger. 


Heute Sonntag, den 13. Detober: 
Große Vorſtellung des berühmten Thier⸗ 
bändigers Casanova Nemetty mit feinen 
4 Löwen, Leoparden, Hyänen und 5 Wölfen. 

Anfang 7 Uhr. 
Montag: Vorſtellung. Anfang ½8 Uhr. 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


Minerva. 


Würde es nicht mit Rückſicht auf den Liqui⸗ 
dations⸗Paragr. 42 des Statuts im Intereſſe 
der Geſellſchaft liegen und zur Hebung des 
Actiencourſes dienen, wenn der Verwaltungs⸗ 
rath eheſtens einen kleinen Bericht über die 


Weiſsgarten. 


Heute, Sonntag den 13. October: 


Großes Concert 
der . Kapelle, unter Direction 
des kgl. Muſik⸗ Directors Herrn M. Schön. 

Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


te Sonntag den 13. October: 
Be Großes [2882] 


Juſtrumental⸗Concert, 
bon der Kapelle des 1. Schleſiſchen @renadier« 
Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 13. October: 
rſtes [2894] 


großes Militär-Goncert, 
ausgeführt von der Kapelle des 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗ Regiments Königin Eliſabeth, unter 
Leitung des Kapellmeiſters G. Löwenthal. 
Anfang 3½ Uh 
Entree für Herren 2% Sgr., 


Zeltgarten. 


2671 5 


cute: 

Großes Militär⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ, Feld: 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Herrn C. Englich. 

Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. 
Montag: Großes Militär Concert von 

derſelben Kapelle. Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesners Brauerei 
und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraßſe 27 (im goldenen geh). 
Heut Sonntag: 12 


Großes Concert, 


ne hy 40 ter 

ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle „ un 
Direction des Kapellmeiſters Herrn. ge. 
Entree für Herren 2X Sgr., 205 ge., 
Anfang 4 Uhr Nach mitta 
Programme an der 


Tanzmuft in Roſenthal 


heute Sonntag. Morgen, Montag: 


Wurſt⸗ Abendbrot 


wurf eloiefnin, na, BITATE- eee, 
! g 3477]. ert. 
wozu edmbusfabrt von 2 Uhr ab. 1 
de mic bier niedergelaſſen und wohne: 
Üehergafte 24 eee 2. Etage. 
Für dußere n. Geſchlechts⸗ (gal) Rrankteiten, 
: 0 2—4 Uhr. 


r. 
Damen 1 Sgr. 


t.: Vorm. 810, Nachm. 
Breslau, den 1, October 1867. 4u 


langenammen in der Expedition der Bretlauer Neitung, Herrenſtr. 20 


12840] 


Im Verlage von 


Julius Hainauer, 
Buch- u. Musikal.-Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten 
Viertel vom Ringe, sind erschienen; 


L. Unico Köhler, 


Op. 39. Souvenir des Alpes. Lantaisie 
de salon p. Piano & 2mait's 17%, Sgr. 
Op. 48. Melodie Impromptu. Morceau 
elegant p. Elend 2 mains. . 15 Sgr. 
Op. 49. Auf den Bergen. Salonstück 
£. Piano zu 2 Händen 
9 52. La belle Blonde. 
iano zu 2 Händen 
ET 1744 Sgr. 
Op. 58. La rose des Alpes. Melodie 


„Musikalien-Verkauf 
mit höchstem Rabatt“ 


Zugleich empfehle ich mein 


Musikal.-Leih-Institut. 
Leih-Bibliothek 
und Journal-Zirkel. 


Abonuements zu den billigsten Be- 
dingungen können von jedem Tage 
ab beginnen. 

Auswärtige Abonnenten er- 
halten in Anbetracht der Ent- 
ger und des Portoaufwan- 
din e günstigsten Be- 
P gungen. Kataloge leihweise. 

Tospecte gratis. 


, Julius Hainauer, 


eidnitzeistrasse Nr. 52, im ersten 
Viertel vom Ringe, 


2 
2 
zu 


Die am 19. d. M. beginnende und faſt 
rei Wochen andauernde Haupt- und 
Schlußziebung der 2610 
„Königl. Pr. 136. Landes⸗Lotterie“ 
bietet jedem Inhaber von Antheillooſen 
die berechtigte Hoffnung zu gewinnen: 
Thlr. 150,000, — 100,000, — 50,000, — 
40,000, — 30,000, — 25,000, — 20,000, 
— 15,000, —8 mal 10,000, — 24 mal 
5000, 45 mal 2000 — u. ſ. w. — In 
geſetzlicher Form getrudte Antheillooſe 
ſind bei dem bekannten Mangel an Looſen 
nur noch kurze Zeit zu haben und zwar: 
Yy, à 70 Thlr., 4 à 35, 4 4 18, % 
49, 44, % 82% und 4,01% 
Thlr. Schleſingers Lotterie⸗Agentur. 
Breslau. Ning 4, 1 Treppe. 


Reelts Heltathsgeſug. 


Ein Wittwer (Beamter), 38 Jahr alt, mit 


Geſchäftslage veröffentlichte, welche wohl ſchon [2860] 


ec der diesjährigen Sd au 0 

die Prioritäts⸗Schuld, eine Dividende pro 1 kt. Wund- und Militär Ar 

erwarten läßt. 18307 Pr itär⸗Arzt a. D. 
ch wohne jetzt 


. RE [287] 
He neue Curſus in meiner höheren Töch⸗ Am Rathhauſe 20121. lll. 


von 7—8 Uhr im Friedrichsgymnaſtum. An⸗ 

meldungen in der Handlung des Herrn C. G. 

Feldmann, Oblauerſtr. 42. [3484 

Der Gabelsbergerſche Stenographenvereln 
zu Breslau. 

— — ³ 22 


3 Kindern, ſein vorläufiges Gehalt 24, ſpäter 
30 Thlr. monatl., wünſcht ſich zu verheirathen. 
Mäochen oder Witwen (obne Anhang), katho⸗ 
liſcher Religion, von 400 Thlr. Vermögen und 
darüber, werden gebeten ihre Adreſſen nebſt 
Photographie unter Chiffre M. R. 30 poste 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


eut Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft 
unſer innigſt geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Großvater, = — 75 


mann 1 4 
i Bernhard Glatzel Frauenbildungs * Verein. W Be ARTEN NER VER (8201 i restante Kempen, fnäteitend bis zum 25. d. M. 
im 5 von 60 Jahren Monaten. Montag, 14. October, Abends 8 Ubr. Herr C. i 2 F edor Köbner. niederzulegen. Verſchwiegenbeit Ebrenſache. 
wir r eigen Tilert: Aönigin Luiſe (Städt Löcteric, are ner, 36 babe meinen Wohaſſh nah Dreslan J) d. J. Upſchi 
um ile Theil. . Tafden r) Gade 2% Sgr. [2869] Albrebtöitr. 16. BR obnfig nach Bredlan T. med. J. Lipſchitz 
* —— — 8— . — — — 8 


Neiſſe, den 10, October 1867. wohnt jetzt Reuſcheſtraße 27, 1 Trappe. 
Die tranerngen Hinterbliebenen. — 


— — K l 


H. 15. X. 6 ½. J. U III. 


Dr. Zacharias, 


Sprechſtunden unverändert. 
prakt. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer, 


Fried ich⸗Wilhelmſtraße 72, Clavier-Unter richt 


Sprechſtunden: Vorm. 8—9, Nachm. 2—4. [wird ertheilt, Näh, bei Gleis, Schuhbr. 70. 


Lecçons de francais. 


Persionäre werden angenommen, 


Carriere, 
[3517] Sehuhbrücke 84, 1. Etage. 


Ftauenbildungs ⸗Verein. 


10 Nc de den Sch rammec vor 
? 2 ramme on 
eo N [2870] 


— —— 


— — ETTTNDT Erz 


* * 


Zweite Beilage zu Nr. 479 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 13. October 1867. 


3 


2853 use ) Be: 


Bekanntmachung. 
8 a Prioritäts⸗Obligationen der bone Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
n 
ase e I. Nr. 1143, 1144. 1145. 1146. 1147. 5230, 5374, 15285. 
16048. 16380 à 100 Thlr. 
obne Coupons und Talons find den Erben des hier verſtorbenen 
BIENEN Dr, Auguſt Gottlieb Raue angeblich abhanden gekommen. 3 
?@emäßbeit des 4. Nachtrages zum Statut der ehemaligen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


ze a 


von drei . drei Monaten veröffentlicht und die Einlieferung oder Geltendmachung etwaiger 
Rechte ni 15 
Berlin, den 2. Juli 1867. 332] 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


onform § 44 der Statuten wird die Verlooſung der in 

dieſem Jahre zu amortiſtrenden Aetien der Warſchau⸗ Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft am 16/28. October c., 10 Uhr Vormit⸗ 
tags, in Warſchau Öffentlich ftattfinden. 
Die Befiger der verlooften Actien erhalten für jedes Stück 
— den Nennwerth deſſelben (100 R. S.) und außerdem einen Genuß⸗ 
ſchein (action de jouissance). 
Die Einlöſung der gelooften Stücke und die Auslieferung der Genuß ſcheine erfolgt 
gleichzeitig mit der nächſten Dioldendenzahlung. 

Die Ziehung der zu amortiſtrenden Actien geſchieht an dem bezeichneten Tage im 
Sitzungsſaale des Warſchauer Bahnhofes. Die Liſte der gezogenen Nummern wird 
ſeiner Zeit veröffentlicht werden. 


Warſchau, den 28. September 1867. 


Der Verwaltungs⸗Rath. 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die 7. öffentliche Verlooſung der Obligationen der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft a 500 Francs wird zu Warſchau 
im Conferenzſaale des Bahnhofsgebäudes am 16/28. October c. 
um 12 Uhr Mittags ftatifinden. 

Die Nummern der ausgelooſten Stücke ſowie die Zahlſtellen, 
wo die Einloͤſung der Obligationen im Nominalwerth vom 


2. Januar 1868 ab geſchehen wird, werden feiner Zeit in den Geſellſchaftsblättern 
bekannt gemacht werden. 


Warſchau, den 28. September 1867. 


Der Verwaltungs⸗Rath. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Verlooſung der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Actien, 
welche in dieſem Jahre zur Amortiſation gelangen, wird conf. 
$ 45 der Statuten öffentlich in Warſchau am 16/28. October c., 
um 1 Uhr Nachmittags, ſtattfinden. 

Für jede geloofte Actie erhält der Inhaber deren Nennwerth 
mit 100 R. S. und außerdem einen Genußſchein (Action de 
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chMWeHF im reg,‘ 
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jouissance). 


Die Einlöſung der amortiſirten Actien und die Auslieferung der Genußſcheine 
wird gleichzeitig mit der nächſten Zinszahlung ſtattfinden. Die Zlehung der Nummern 
— kr n 2 m 25 bezeichneten Tage im Sitzungsſaale des 

ofes und wird die Lifte d i = 
öffenllicht werben, er gezogenen Nummern feiner Zeit ver 


Warſchau, den 28. September 1867. 
Der Verwaltungs⸗Rath. 


Bekanntmachung. 

Die Wahl der Gewerbeſteuer⸗Einſchätzungs⸗Abgeordneten für die Steuer⸗Klaſſe C 
hat wegen zu geringer Betheiligung der Gewerbsgenoſſen an dem hierzu anberaumten 
Termin, den 11. d. M., nicht vollzogen werden können. 

Es ift für obenbezeichneten Wahlact ein neuer Termin auf 

Donnerstag, den 17. October d. J, Nachmittag 4 Uhr, 
im rathhäuslichen Seſſions⸗Zimmer 5 
anberaumt worden, zu welchem die Mitglieder der Steuer⸗Geſellſchaft hierdurch noch⸗ 
mals eingeladen werden. [2303] 
Breslau, den 12. October 1867. 


Der Magiſtrat. 


Guſtav Adolph ⸗ Stiftung. 
Auch in dieſem Jahre iſt von hohen Behörden die Einſammlung einer Kirchen ⸗Collecte 
den Guſtav⸗Adolph⸗Verein am Reformationsfeſte verſtattet worden. 
ir richten Babes abermals an alle „ Parken 25 Mitglieder unſerer evangeliſchen 
ein möglicht 10 werde Bitte, ihrer] zutragen und mitzuwirken, daß der Ertrag 


t für uns, ſondern für die an Predigt und Sakrament, an Kirchen und 
e leidenden Graber, u bitten auch nicht um unfertwillen, ſondern 1 des⸗ 
willen, ils will, daß einer dieſer Geringſten verloren gebe, die an ihn glauben 
Die Diele ihrer find, die ſelbſt in unſerer heimatbliben Provin auf die Hilfe unfers 
Vereins angewieſen find und hoffen, und wie Wenigen, wie ſpärlich und ungenügend er auch 
dieſen nur helfen kann, weil die Mittel fehlen, das dürfen wir als allgemein bekannt voraus⸗ 
ſetzen. Indem wir daher daran erinnern, daß die Collecte eine der Hauptelnnahmequellen 
unſers Hauptvereins bildet: bitten wir Alle: Laſſet Obren und Herzen und Hände offen fein 


[2699] 


2 die Seufzer und Hilferufe der Bedrängten, und reichet dar in eurem Glauben brüderlichef 


ebe mit eurer Gabe, ein jeglicher nach dem das Gott gegeben, und traget bei 
an eurem Theile, daß erfüllet werde das Wort de Paid den Armen wird das Evan- 
gelium gepredigt. 


reslau, den 1. October 1807. [2837] 
Der Vorſtand ded ſchleſiſchen Haupt-⸗Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Breslauer Conſum Verein. 
Verein zur Beſchaffung billiger Lebensmittel. 


Die Mitgliedſchaft und die Theilnahme am erzielten Gewinn wird durch or 


zahlung von 12 Sgr. erworben. Anmeldungen in den Lagern: 


Brehm ar 80 

} oſterſtraße Nr. 80. 

Kleine Holzgaſſe, Ecke der Friedrich⸗Wilhelmsſtr aße. 
m Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 30. 


Gegen Vorlegung ihrer Contobü insmitali ; 12ten 
S W d. J. angenommenen — 7 Kr die Vereinsmitglieder die unterm 12te 


Vorſchußverein Myslowitz. 


Die ordentliche Generalverſammlung findet Dinstag den 15. d. Mts. Abends 7 Uhr im 
Orunwald ſchen Saale ſtatt. Tagesordnung: Erleblgung der 88 Atb 48, 9a und b des 
Statuts. Gäſte ſind zugelaſſen. f 

„Muyslowitz, den 11. October 1867. 
Der Verwaltungsratb. Haberkern, Vorſitzender. 


E Das erxtelier für Fünftliche Haararbeiten von 
Linna Guhl iſt Weidenſtraße Nr. 8. 13500] 


13957 


Hante und Hefhlegtetrault 


Ä = Sägebogen von ) 
ran N AA (ägebtätter, Vorlagen in größter Auswahl, zugerichtete Holzplatten in Ahorn, Nußbaum, 
Dr, Demlom, Neumarkt 21, an der Apotheke. | Mahagoni 2, Seilen, Copirpapier, Bohre, fowie complete Apparate. Für Wieder 
—— — DH— ͤ—— Pf » . 
D Penſonalte finden unter ſolſden Bes verkäufer angemeſſenen Rabatt. 286010 
dingungen freundliche Aufnahme. Näheres A 


beim Uhrmacher Bautz, Schmiedebrücke 53. _ 


7- - a 
N 5 d M 1 

Bazar „Moritz Sachs“, Ring 32. 
Meine Läger find nunmehr mit allen Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter Saiſon auf das Reich⸗ RS 
haltigſte ausgeſtattet. — | 


Seiden- Wollen- und Phantaſte⸗Stoffe 
empfehle ich zu außergewöhnlich billigen Preifen. 


In Paletots, Mänteln, fertigen Roben, Theater⸗Umhängen x. vier ic die man 


nigfaltigfte Auswahl in den neueſten Formen und in den eleganteſten und billigſten Genres. 1 
Mein großes Lager von 


Möbel: und Portièren⸗Stoffen, Gardinen und Teppichen 1 


iR vorzüglich ſortirt und find die Localitäten dieſer Rayons zur Bequemlichkeit der geehrten Käufer bedeutend vergrößert. 3 


Beſonders empfehle ich auch : i 
Zeinen- und Tiſchzeuge 1 


aus den beſten und ſolideſten Fabriken und bürge für deren Dauerhaftigkeit. Mein Lager von 


Wäſche, Stickereien und Weißwaaren 15 


iſt in Stoffen und Fagons reich verſehen. 


In franzöſiſchen und echt indiſchen Ehäles | | 


biete ich immer eine große Auswahl zu fehr billigen Preifen. 


Mit Auswahl⸗ und frankirten Muſter⸗Sendungen ſtehe ich jederzeit gern zu Dienſten. [2838] 


Moritz Sachs, lönigl. Hoflieferant, 


„au grand bazar“ „Ring 32“. x 


ud 


Dinstag, den 15. Detober, beginnt ein 


neuer Lehr⸗Curſus im 


Schuell⸗Schönſchreiben 


für Herren, Damen und Schüler. Beſter Erfolg 
wird Jedem garantirt. > Annahme ſofort 
erſte 


" und ta lich: 
Grüne⸗Baumbrücke 45 . 
[2858] Rene aus Berlin. 
Feiertage wegen 


bleibt unſer Geſchäftslokal 
Montag und Den 15. d. M. 
geſchloſſen. ſtag, den 14. und 


; [2847] 
Kaliſcher & Borck. 
BER TERIE RENTE D 

Oberſchleſiſches 2 
Muſikalien-Leih Juſtitut 
Buch⸗ u. Mutatienbanblung 
von F. Goretzki in Beuthen OS. 


Abonnements u 
werden täglich angenommen: 
A. mit 


Keligionsunterrichts-Anftalt der Spnagogen-Gemeinde, 


Das Winterſemeſter beginnt am 24. October. Anmeldungen neuer Schüler und Schu⸗ 
lerinnen können bis zu dieſer Zeit mit Ausſchluß der Sonnabende und Feiertage 1 
den Morgenſtunden don 8—11 Uhr bei mir gemacht werden. 


Religionsunterriipts-Anftalt der Spmagogen= Gemeinde, 2 


Aufnahme neuer Zöglinge findet ſtatt Sonntag den 13. d. Mts. von 11—1 im 
Schullocal (Graupenſtraße 11, 2 Stiegen). Der neue Curſus beginnt den 16. d. Ra 


Rabbiner Dr. M. Joel. Prof. Dr. M. A. Ley 

Schulbücher. 13 

Schletter sche Buch- ger Sede una Lehransuiten ge. 
handle 1 Skutsch), 


führten Schulbüchern in antiquarischen und 
ESL AH. 
Schweidnitzerstrasse Nr. 16-18, 


AL 


neuen Exemplaren zu ermässigten Preisen, 
Gebrauchte Bücher werden, falls sie noch 
Verweuuue 2 — u a — — — 


genommen, aueh angekauft 


3 ' 5 g 
rämie: 12 Thlr. jährlich — Beginn des IV. Jahrgangs! i 
für! Thlr. Muſikalien als Prämie. i 


B. ohne Prämie: 6 Thlr. jährlich. 8 8 2 4 1 
W Groges Muftaliensgager 8 2 2 2 E 
Pianoforte-Magazin, N 353588 U eim 7325 
Inſtrumenten- Saiten- und ZU 8E > 38. 5 
Nequiſiten⸗Handlung. [2652] 8 5 8 88 5 ge 20 
ND. — es a 2 8 = x 
Se anenburger Settung”, weiß 8 Veutſches Kamilienblatt mit Illuſtrationen. 5. 


wöchentlich 3 Mal, Dienstags, Donners⸗ 
tags 5 Sonnabends, zum vierteljährlichen 
Abonnementspreiſe von 12% Sgr. erſcheint 
und in bedeutender Anzahl im Waldenburger 
u. in den angrenzenden Kreiſen verbreitet wird, 
iſt dem inſerirenden Publikum argelegentlichſt 
zu empfehlen, namentlich zu Anzeigen für den 
am 16. u. 17. d. ſtattfindenden Jahrmarkt. 

Die Erpevition der Waldenburger Zeitung“. 


— —— — — Tun 
C ĩ A 


Jenke, Bial & Freund, $ 
1 B- Junkernstr. 12, ag 
1 Pianoforte - Magazin. 

I Aneinige — le 
eee e 


lieferanten Sr. Majestät des 
- der Hof Bechstein in Ber- 


Der IV. Jahrgang begann mit Nr. 1 am 5. October, und zwar wiederum 
Zuwachs von 10,000 neuen Abonnenten. Wir laden zu zahlreichem Abonnement 
Das Daheim wird auch im neuen Jahrgange fortfahren, ſich durch intereſſanteſten 
halt und 3 Illuſtrationen auszuzeichnen und allen Erwartungen der Leſer zu 
echen wiſſen. a 
55 Die erſten Nummern werden u. A. enthalten: 
Ein Wetterleuchten, Novelle von A. Mels (Verfaſſer der „Clelia“). 
Das Geheimniß des Fürſtenhauſes, Rovelle von Georg Hiltl. 
Die is 23 pale —— A. — 2 10 3 
eſuch im Lager von Chalons, von unſerem Berichterſtatter. . 
Sie 888 eine Reibe hoch intereſſanter Berichte aus Paris, von dem elben 
9 Piel er, mit charakteriſtiſchen Illustrationen unſeres Paxiſer Sedan 25 
Pietſch. Er 
In den Silberbergwerken zu Freiberg, bon unſerem Berichterſtatter Herrmann Wag ⸗ 
ner, mit Zeichnungen unſeres Specialartiſten. er 
age? ene 8 von eich Suuftratio 9 
aus Trakehnen, von o Glagau, m uſtrationen. > ah 
Sundeharattere, ne Adolf Müller, mit brillanten Illuſtrationen von Maler 
Deiker in ſeldorf. 
Erinnerungen eines deutſchen “= auf einem Sklavenſchiffe. 
Loſe Blätter aus dem deutſchen Studentenleben don A. Wellmer- 
Reliquien und Curioſa, von Georg Hiltl, mit Abbildungen. ) 
Ein wiähtenemmäner nah 8 ge 15 3 
U onen Tage des Cre obilier (Mirés, Per %. 
Seieb irthe un Behniawe:, Bio 7 u ern 4. Stoepel. 
en; 2, 2 2 
Bilder von der norddeutſchen Flotte, von Cor Daheim-Erpebition in Seipgig. 


Zur gefälligen Beachtung. 


Eröffnung 


— ni je! a} — 


\ 


— 


— 
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Lenke, Bial & Freund, 
0 


Junkernstrasse Nr. 12. 


Geſchäſts⸗ Verlegung. 


Meinen geehrten Kunden die Nachricht, daß 


13] 


din 
N 5 
— Bet 


ich jetzt 15475 des neu erbauten und geſchmackvoll eingerichteten 57 
K ra Nr. 21 par terre cn: | 5 

Serbe e Beten I Tapezierer⸗ Billard⸗ und Leſe⸗Salon der Preußen Halle, 
Preite gule eh und pünktliche Bedienung Breite:Straße, 


| tinel⸗Banden (8 G 
mit einem neuen Wabsner'ſchen Marmor- Billard — . — aagliſchen gen) und 


einer Auswahl von 20 Zeitungen der deutſchen, franzd N 
Diverſe Weine und Viere wie Küche gut. 
Sprittagtiih im Abonnement.) 
Zu Laub ſaͤge · Arbeiten. 


Holz und Eiſen, Sͤägemaſchinen, Sägetiſchchen, Wiener Laub⸗ 


werde ich die größte Sorge tragen. 


verw. ie Durst, 
geb. Hampel. 


Pripat⸗Heilanſtalt 


R. Standfuss, Ning 7. 5 


Bekanntmachung. 2306] 
Ueber den Nachlaß des am 14. November 
1866 hierſelbſt verſtorbenen Nagelſchmidtmeiſters 
Karl Wilhelm Robert Schiedeck iſt das 
erbſchaſtliche Liquidations⸗ Verfahren eröffnet 


worden. 


Es werden daher vie ſämmtüſichen Erbſchaſts⸗ 
gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtsgzängig ſein oder nicht, 
bis zum 25. Dezember 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriſzlich oder zu Protocoll anzumel⸗ 
den. Wer fine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. ie Erbſchafts⸗ 


gläubiger und Legatare, welche ihre Forde⸗ 


— 


fungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt 
anmelden, werden mit ihren Anſprüchen an 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 
daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 
dasjenige halten können, was nach vollſtändi⸗ 

er Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten 

orderungen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus⸗ 


ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 


gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. Die Ab⸗ 
5 5 des Präcluſions⸗Erkenntniſſes findet 
nach Verhandlung der Sache in der 

auf den 11. Sanunz, 1008 ormittags 
II uhr, in unſerem Sitzungsſaale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 5. October Br 
Königl. Stadt-Geriht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen 
Kaufmanns Nudolph Scherer iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 
um 5. November 1867 einſchließlich 

feige worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
Ban angemeldet haben, werden aufgefordert, 

ieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten e bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Nrüfung aller in der Zeit 
vom 26. September bis zum 5. November 1867 

emeldeten 2 gt 

den 18: November 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadtrichter Lettgau im Termins⸗ 

zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗ Gebäudes ö 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre n. an einer der Friſten 
l det haben. 


eme a 
feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abfchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns N Bevollmäͤch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


e 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 


rung aus den Sau 


räthe Fränkel, Salzmann, 
Rechtsanwalt Teichmann zu Sachwaltern 


vorgehchlagegen d. WLIODET 1004, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


115831 Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verlaufz des hier am 
Graben sub Nr. 16 des Hypothekenbuchs der 
Stadt vol. 15 fol. 113 belegenen, auf 5821 
Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 

den 21. Januar 1868, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Bit tor ff 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. } 
Taxe und Hypothelenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. einge an werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht e 12h Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
„haben ſich mit ihren i 
uns zu melden. 
Breslau, den 15. Juni 186 
Königl. Stadt ⸗Gericht. 


nſp n 


7. 
Abtheilung l. 


Eu Bekanntmachung. [2048] 
Zum nothwendigen Verkauf zum Zweck der 
Auseinanderſetzung des hier in der Nikolai⸗ 
Wi unter Nr. 78 belegenen, auf 19,258 
lr. 21 Sgr. 10 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 
den 3. April 1868, Vormitt. 1144 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
imp Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗ Gebäudes anberaumt. 
1 — und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſi 8710 Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
zu ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen fpäteltens in 
dieſem 5 — u ier 
reslau, den 30. Juli R 
Königl. Stadt. Gericht Abtheilung 1. 
Bekanntmachung. 2049 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Oder⸗ 
straße Nr. 20 und Gerbergaſſe Nr. 7 belege⸗ 
nen, Band 361 vol, 27 des 5 
der Stadt verzeichneten, auf 12,408 Thlr. 
15 Sgr. abgeſchatzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin au 
den 1. April 1868, Vormitt. 1144 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gexichts⸗Gebäudes anberaumt. 
ann können im Bü: 
teau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
pothekenbuch nicht erlichtlicen Realforbes 
on us 
nſprüchen bei 


eldern Be 

. haben ſich mie ihren 
u 1857 
Königl. Stadt-Gericht. Abtheil. I. 


Gebobrte Pet afte, 


Stempel und E 
Carl Waldhauſen, Gradeur, Blüderplap 2. 


Weymar, ſchen, 


[1821] Bekanntmachung. 

um nothwendigen Verkaufe des bier in der 
Gellhorngaſſe belegenen „Friedrichsruh“ ge⸗ 
nannten, Band 9, Blatt 185 des Hypotheken⸗ 
buchs vom Sande ꝛc. verzeichneten, auf 8064 
Thaler 9 Sgr. 5 2 abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 

den 27. Februar 1868, Vorm. 11 Ubr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Költſch 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 5 

Leben Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſchlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
zu dem Termine mit der Warnung vorgela⸗ 
den, daß die ausbleibenden mit ihren etwaigen 
Realanſprüchen auf das Grundſtück präcludirt 
werden und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt wird. 

Breslau, den 7. Juli 1867. 

Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung 1. 


[2050] Bekanntmachung 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 5 am Wäldchen belegenen, im Hypotheken⸗ 
buche der Oder⸗Vorſtadt Band 11, Blatt 81 
verzeichneten, auf 15,308 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes aben wir einen 
Termin auf 5 
den 7. April 1868, Vormitt, 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Bürſtorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäͤudes anberaumt. 5 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung jv 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
uns le melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu mel⸗ 
den. Ebenſo werden die unbekannten Erben 
der verw. Apotheker Zingel, Maria geb. 
Engel, zu dieſem Termine hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 12. Auguſt 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[2101] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des den Re⸗ 
ſtaurateur Grieger'ſchen Eheleuten gehörigen, 
am Berliner⸗Platz Nr. 13a belegenen, auf 
14,530 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin au 

den 7. 7 5 1868, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadtrichter Engländer 


ei 


im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 


Gerichtsgebaͤudes anberaumt. 5 
e und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. . werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Be tiebigung je 
haben ſich mit ihren Anfprücen bei 

uns zu melden. 8 


M. Mn 

Königl. Stadt- Gele. Aotpeuung T. 

12294 Bekanntmachung. 

Es ſollen in der Partikulier Auguſt Mu ⸗ 
drak'ſchen Concurs⸗ Sache von Neudorf⸗ 
Commende 

am 6. November d. J., Vorm. 10 Uhr, 
im Sitzungs⸗Zimmer Nr. 3 unſeres Geſchäſts⸗ 
locals durch den interimiſtiſchen Auctions⸗Com⸗ 
miſſarius Waßdorf unter Leitung des Con⸗ 
curs⸗Commiſſars, verſchiedene, zur Concurs⸗ 
maſſe gehörige, im gewöhnlichen Wege nicht 
einziehbare b 2250 en im Geſammtbetrage 
von ungefähr 22,000 Thlrn. meiſtbietend 
verkauft werden. 2 

Die Beſchreibung derſelben und die darüber 
vorhandenen Beweismittel können Kaufluſtige 
in unſerem Bureau III. B. bis zum Termine 
einſehen. 

Breslau, den 5. October 1867. . 
Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


2298] Bekanntmachung. 0 
In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 2138 die 
Firma Louis Pauli und als deren In⸗ 


baber der Kaufmann Louis Nobert Julius 

Pauli hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 9. October 1867. 
Königl. Stadt Gericht. Abtheilung J. 


[2299] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter it bei Nr. 1499 
das Erlöſchen der Firma J. Steiner hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 8 October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


12300 Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2137 die 
rma J. Breslauer und als deren In⸗ 
ber der Kaufmann Jacob Breslauer 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 8. October 1867 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


123011 Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2136 die 
rma chwarzwald und als deren 
nhaber der Kaufmann Guſtav Schwarzwald 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. October 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


[2302] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1816 
das Erlöſchen der Firma M. Epſtein hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 8. October 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Offene Bürgermeiſter⸗Stelle. 

Die hieſige mit einem Gehalte von 600 Thlr. 
jährlich cotirte Bürgermeiſter⸗Stelle ſoll ſofort 
wieder beſetzt werden. Qualificiste Bewerber 
erſuchen wir, ihre Meldungen bis Ende dieſes 
Monats unſerem Vorſteher, Kaufmann Fedor 
Muhr, portofrei einreichen zu wollen. 

Bie den 7. October 1867. [3926] 

ie Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


R Frauenhaare, 


ſo verwirrt, wie ſie aus dem Kamme kom⸗ 1 
men, werden gekauft Weidenſtr. 8, 1 Tr. 


2854 


Bekanntmachung. 

Der am 27. Dezember 1863 zu Brieg ver⸗ 
ſtorbene königliche Major a. D. Chriſtian 
Friedrich Noͤlte hat im § VI. ſeiner am 
6. Januar 1864 eröffneten letztwilligen Ver⸗ 
fügung beſtimmt: 

Mein Bruder Auguſt ılte, Brannt⸗ 
weinbrenner in Mecklenbug⸗ Schwerin, 
meine Schweſter ꝛc. erhalten Jeder Ein⸗ 
tauſend Thaler ꝛe. Sollte Jemand von 
den hier Genannten geſtorben ſein, ſo 
erben ſelbſtredend deren Kinder. 

Da bis jetzt über Leben und Aufenthalt 
des Branntweinbrenner Anguſt Nölte jo wenig 
wie darüber, ob er verheirathet und Kinder 
deſſelben vorhanden, etwas zu ermitteln ge- 
weſen, ſo iſt das erwähnte Vermächtniß in 
gerichtliche Verwahrung genommen worden. 

Es werden nunmehr alle Diejenigen, welche 
auf dies Vermächtniß Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, gleichzeitig aber auch bei dem Zweifel, 
ob, die letztwilligen Dispoſitionen des Major 
Nölte als Teſtament anzuſehen, die unbe⸗ 
kannten Inteſtaterben des genannten Major 
Nölte hierdurch aufgeſordert, ihre eiwaigen 
Anſprüche binnen neun Monaten und ſpäteſtens 
in dem 8. dieſem Zwecke auf 

den 5. Dezember 1867, Vormittags 


N ur 7 r. 7 
in unſerem Civil⸗Audienz⸗Zimmer vor Herrn 
Kreis⸗Richter Kirchner angeſetzten Termine 
anzumelden, widrigenfalls dieſelben mit ihren 
Anſprüchen an das erwähnte Vermächtniß, 
beziehungsweiſe den Nachlaß des Major Nolte 
mit der Maßgabe werden ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, daß die ſich ſpäter meldenden Erben die 
Handlungen und Dispoſitionen derjenigen, 
welche ſich rechtzeitig gemeldet haben, anerken⸗ 
nen und ſich, ohne Rechnungslegung oder Er⸗ 
ſatz der gehobenen Nutzungen fordern zu kön 
nen, mit dem, was alsdann noch von der 
Erbſchaft vorhanden wäre, en müſſen. 
Brieg, den 7. Februar 1867. 133] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


122401 Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Bedarfs an Brot und 
Fourage für die Truppen in den mit könig⸗ 
lichen Magazinen nicht verſehenen Garniſon⸗ 
orten unſeres Geſchäfts⸗Bereiches für das Jahr 
1868 haben wir nachſtehende Submiſſions⸗ und 
event. auch Lieitations⸗Termine anberaumt: 

am 16. d. M. in Wohlau 

für die Garniſonen Wohlau, Winzig, 
Herrnſtadt und Guhrau, 
am 18. d. M. in Militſch 
für die Garniſonen Militſch und Sulau, 
am 23. d. M. in — 
für die Garniſonen Leobſchütz, Ober⸗Glo⸗ 
gau und Ziegenhals, 
am 24. d. M. in Ratibor 
für die Garnifonen Ratibor und Pleß, 
am 25. d. M. in Gleiwitz 

für die Garniſonen Gleiwitz, Toſt und 

Sohrau, 


blitz 
am 30. d. M. in Creutzbur 
für die Garniſonen Creupburg, Roſenberg 
und Lublinitz, 


Ir Nrn. v. Y. in Oels 
für die Garniſonen Oels, Bernſtadt und 
Namslau, 
am 4. November d. J. in Reichenbach 
für die Garniſonen Reichenbach, Strehlen 
und Münſterberg, . 
am 5. November d. J. in Frelbug . 
für die Garniſonen Freiburg u. Striegau. 
Lieferungsluſtige qualificirte Unternehmer 
werden zu dieſen Terminen mit der Aufforde⸗ 
rung eingela en, ihre Offerten verſiegelt mit 
der Aufſchrift: „Submiſſion für die Verpfle⸗ 
gung der Garniſon in .. .... betreffend“ 
bis 10 uhr Vormittags 
unſerem Deputirten, Intendanturrath Schwe⸗ 
der einzureichen. . 
Die Termine werden in dem Rathhauſe der 
reſp. Städte abgehalten, woſelbſt auch 
die Lieferungs⸗Bedingungen und Bedarfs⸗ 
Quantitäten 
ar werden lönnen. 

s wird noch beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das Brot und die Fourags ge⸗ 
trennt vergeben werden. 

Breslau, den 1. October 1867. 
Königl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 


[2295] Bekanntmachung. 

Die Verpflegung der Landarmen und Ge⸗ 
fangenen in der Landarmen⸗ und Corrections⸗ 
Anftalt zu Schweidnitz für das Jahr 1868 ſoll 
im Wege des Submiſſions⸗ event. Licitations⸗ 
Verfahrens in Entrepriſe gegeben werden. 

Wir fordern deshalb Lieferungsluftige auf, 
verſiegelte und portofreie Oſſerten, welche das 
Gebot für die Verpflegung pro Kopf und Tag 

a) der Landarmen, 
b) der 1 us und \ 
e) für beide Kategorien zuſammen 
enthalten müſſen, unter dem Rubrum: 
„Offerte zur Lieferung der Verpflegung 
für die Landarmen⸗ und Corrections⸗An⸗ 
ſtalt zu Schweidnitz pro 1868“ 
bis ſpäteſtens a 
den 24. d. M., Früh 10 Uhr, 
an uns einzureichen. 5 
Zur 5 der eingegangenen Offerten 
baben wir einen Termin auf denſelben Tag 
Nachmittags 2 Uhr 
in unſerem Bureau — Alte Sandſtraße Nr. 12, 
Eingang Heiligegeiſtſtraße, 1. Thür, 2. Etage — 
vor dem Secretär Schiel anberaumt, in wel⸗ 
chem die Lieſerungsluſtigen zu erſcheinen und 
ſich durch Quittungen der hieſigen königlichen 
Regierungs⸗Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe über die bei 
derſelben baar oder in ſichern, Cours habenden 
Papieren deponirte Bietungs⸗Caution von 
1000 Thlr. auszuweiſen haben. 

Wir behalten uns vor, den Zuſchlag unter 
den Submittenten entweder binnen acht Tagen 
zu ertheilen, oder noch ein Licitations⸗Verfahren 
unter denſelben ſtattfinden zu laſſen, wozu der 
Termin innerhalb 8 Tagen anberaumt und 
den Submittenten bekannt gemacht werden wird. 

Die Lieferungs- Bedingungen und der 
Speiſe⸗Etat können in dem gedachten Bureau 
owie auch in dem Bureau der genannten Ans 

5 während der Amtsſtunden eingeſehen 

en 


erden. 
Breslau, den 1. October 1867. 
Die Ständiſche Landarmen⸗Olrectlon 
des Regierungs- Bezirks Breslau. 
(gez.) Sad, 


5, Amtsbezirke [een Wohnſitz 


Bekanntmachung. [2297] 
In dem Concurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Heinrich Zickel iſt der Kaufmann 
Benno Milch, Junkernſtraße 5, zum deſini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe ernannt und zur 
Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite 7 5 
. zum 15. November 1867 einſchließlich 
e 


eſetzt worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 21. September bis zum 15. November 
1867 angemeldeten Jager 18 iſt N 

auf den 2. Dezember 1867, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗ 

N. F Kae im BER Mia 

r. im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
anberaumt. 

Zum 5 — in dieſem Termin werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen, 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
i hat, muß bei der 
Apmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und 11 den Akten e 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Kaupiſch, 
Lent, Tautz und Duftigrath Hientzſch zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Breslau, den 5. October 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Bekanntmachung. 12900] 


Die Erd⸗, Maurer- und Steinmetz⸗Arbeiten 
incl. Lieferung der Materialien für den Neu⸗ 
bau des Hauſes Biſchoſſtraße 14 und Pre⸗ 
digergaſſe 3, der Kirche zu St. Maria Br 
dalena gehörig, ſollen im Wege der Submil- 
ſion vergeben werden. Hierauf reflectirende 
Offerten find verſiegelt bis incl. Dinſtag, den 
22. October d. J., beim Kirchen⸗Rendanten 
Nöldner, Altbüßerſtraße 9, im Hofe 1 Treppe 
boch, abzugeben, woſelbſt auch bis zu genann⸗ 
tem Termine die Submiſſions⸗ Bedingungen 
der Anſchlagsextract und die Zeichnungen zur 
Anſicht ausliegen. 

Breslau, den 11. October 1867. 

Das Kirchen ⸗Collegium. 


Große Auction 
von Teppichen u. Tapiſſerie⸗ 
Waaren. 


Für auswärtige Rechnung werde ich 
Donnerstag, den 17. October d. J., Vormit⸗ 
tags von 9% Übr ab und nöthigenfalls Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, in meinem Auctions⸗ 
ä Nr. 30, 1 Treppe hoch, zus 

[4 * 
r Teppiche und Si — 


Piäſch⸗ und Kerk⸗Feiſſen und Schuhen, 


ferner: Handtuch⸗, Kleider⸗ und 
N mit Stickereien in 
gedrechſelten Rahmen, 


meiftbietend verſteigern. 
Guido Saul, Aucet.⸗Commiſſ. 


Das ehemals 13502] 


Linderer'ſche Wannenbad, 


Matthlaskunſt Nr. 4 
wird auch für dieſen Winter 
mern zur Benutzung empfohlen. 


0. Böttger. 


Penſion. 


„Eine gebildete Dame, Witwe, deren zehn: 
jährige Tochter eine biefige höhere Mädchen⸗ 
ſchule beſucht, iſt geneigt, ein Mädchen gleichen 
Alters in Penſion zu nehmen. Nachhilfe in 
den Schularbeiten ſowie Muſikunterricht wird 
ertheilt. Näheres durch die Güte des Herrn 
Ir, Graetz, Wallſtraße 1 b. [3503] 


Bad Landeck im October 1867, 


Nachdem ich während 11 Jahren als Pächter 
des Curſaales in Bad Landek i./ Schl. das 
Glück hatte mir die volle Zufriedenheit der 
das Bad beſuchenven hoͤchſten und hohen Herr ⸗ 
ſchaften zu erwerben, find im Laufe der leich 
Saiſon mir von hieſigen bekannten Perſon a 
keiten Widerwärtigkeiten bereitet worden 
es mir aus mehr als einem Grunde — 
ſchenswerth erſcheinen laſſen, die a 

gehabte Pacht mit Schluß der Salſon aufzu⸗ 
geben. l t fur di 
Mit aufrichtigem und beſten Dan ie 
ſeitens der geehrten Badegaſte a eh 
während langer Jahre meiner nun ungen 
und meiner Küche gezollte Er Auf ſcheide 
ich aus dem mir troß vie ie 1 tungen 
lieb gewordenen Mini aßen N 10 d J 
Landeck zu perlaſſeg Fon Gelegenheit . — 


ginn der nächſten Leiſt 
werde, meine anerkannten Leistungen den ne, 
3 Landeck⸗ Beſuchern nach andere 


r Ri 
tung bin zu empfedlen. [2893] 


t 3poll 3 
Ae. E eder Königl. Hofreſtaurant. 


Michalsly's Kaffee⸗Haus 
in Kleinburg 2 


rgen Montag zum W. P 
Eiben Eflen, Wiener Bahr — 
Aae fee mit taglich Bairiſch⸗Lager⸗ 


un⸗ 


ladet freundlichſt ein 


Monta 
Wurft-A 
liner Blut⸗ 
Sauerkohl. 


Sch rt, Reſtaurateur. 


— 


7 * * » 
bei geheizten Zim⸗ 


Anzeige. 


Meinen eehrten Geſchäftsfreunden bie er⸗ 
gebene Nachricht, daß wenn irgend Jemand 
einen Wechſel auf mich präſentirt, dieſen an⸗ 
zuhalten und zur Unterſuchung zu bringen, in⸗ 
dem ich bis jetzt noch keine Wechſel ausge: 
ftellt habe und ein ſolcher präſentirter falſch 
wäre, ebenſo bitte ich, Niemandem Waare für 
mich zu berabfolgen, wenn ich keinen Beſtell⸗ 
— mitſchicke, wo ich dann für nichts auf 
omme. 

Wartenberg, den 11. October 1867. 


Alexander Eudwig, 


E Seifen- und Lichtfabrikant. [3971] 


Haus verkauf. 


a) Ein zu jedem Geſchäft geeignetes, neu 
und elegant 1 ſehr gut rentirendes 
Hausgrundſtück iſt wegen vorgerücktem Alter 
des Beſitzers für den billigen Preis von 
50,000 Thlrn. zu verkaufen, mit einer unah⸗ 
lung von 4, nach Befinden 1 des Kaufpreiſes. 

b) Ein in gutem baulichen Stande befindli⸗ 
ches Hausgrundiiäd, in der beften Lage der 
Stadt und in welchem ſeit einer langen Reihe 
von Jahren eine Weinhandlung en gros be⸗ 
trieben wird, ſoll unter billigen Zablungsbedin⸗ 
gungen für den Preis von 20,000 Thlr. mit 
oder obne Weingeſchäft verkauft werden. 

Auf portofreie Anfragen ertheilt das Comptoir 
der Expreß⸗ Compagnie von Heinrich W. 
Müller in Cbemnitz nähere Auskunft. [2627] 


Eine herrſchaftliche Beſitzung 
mit Fabrikgebäuden im neuen Bauzuſtande, 
mit allen Beguemlichkeiten und Garten, zu 
jeder Fabrikation ſich a in einer fre⸗ 
quenten Fabrikſtadt Schleſiens, unmittelbar an 
der Eifenbahn gelegen, iſt veränderungshalber 
für den ſehr geringen Preis von 22,000 Thlr., 
mit 6 bis 8000 Thlr. Anzahlung verkäuflich. 
— Reflectanten belieben ihre Offerten unter 
L. M. Nro. 293 in der Expedition des „Land⸗ 
wirths“, Schweidnitzerſtraße 47, niederzulegen 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 
Mein Gaftbof zum „Brunkenbof“ nebſt 
Garten und Kegelbahn it von Weihnachten 
d. J. zu verpachten ebent. auch zu verkaufen. 
Franco⸗Offerten richte man an den Beſitzer, 
Zimmermeiſter Seidel zu Ratibor. 3919 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die böchſten Preiſe: [2908] 


Adolf Sello, 
Riemerzeile Nr. 10 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann 


Briefpapier 
e CE 
5 0 4. Sorte 3 Sgr. 6.5, 8. Ste. 4, 
[2385] 


Couverts ebenſo. 
„ „„, Papeterien, 
2, 36, 5, 7K, 10, 15 und 20 Sgr. 
Photogr.⸗Albums 
5, 7%, 10, 15, 20 Sgr. zu 26 Bildern, 
zu 50—100 Vildern 25 Sg Tir, 
1%, 1605 2, 2% und 3 Thlr., 
dauerbaft und gut gearbeitet. 
Photographien, 
in größter Auswahl, & 1 Sgr.; 
Stereoſtop⸗ und Cabinet⸗Bilder, 
von 1 Sgr. bis 1 Thlr. pro Stück. 


Schreibmappen, 
pr. Stack & 2%, 4, 5, 7%, 10 Sgr., 
mit Einrichtung 15,17, 227, 27% Sgr., 
fein in Leder 1 ½, 1%, 2 und . Nl. 
Pbotograpbie-Nabmen en glos. 


Damen⸗Neceſſaires, 
à 10, 18, 25 Sar, 1%, 2 und 24 Thlr. 
Portemonnaies u. Cigarren ⸗Etuis, 
5, 10, 15, 22%, 27% Sgr. bis 2% Tblr. 
Biſiten⸗Karten, 100 Stück 18 Sgr. 
Ganz feines Cammerlad, Pfd. 15 Sgr. 


. Bogen 
mit engliſchem Farbendruck 1 Tol 
ohne Extra Berechnung für Stem ol. 
Sauber⸗Photograpbien, Did. 10 Ser. 


sol» Raschkow jun. 
Schweidnitzer Straße Mr. bi, 
uu 1. Viertel vom Ringe, links. 


traka. 


Weine, [2497] 
Liqueur- u. Etiquetts 


Cigarren · 
e in größter Auswahl billigſt das 
ith. 


Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


1 Möbel, 71 dn 


neue und gebrauchte Sopha's mit und 
Fauteuils, Barock⸗Spiegel mit — rn 
ſowie Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ 
pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bils 
ligen, aber feſten Prei 
a 


fen 
Siegfried Brieger, 
37, Kupferſchmiede b Kt 2 


Par o und e Etage !! 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und —— für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
owie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
äſche in geringer bis zur feinſten Qualität, 
empfiehlt die 2 
E 


Dampf⸗Watten⸗Fabril, 
84. Schubbrücke 34. 


8 inrich Lewald ſche | 


IT 


Berlin, den 11. October 1867. 


ucdem wir in Beſtz des nacholgenden Briefe 
Breslau gelangt find, übergeben wir denſelben hiermit ohne weiteren Gommentar der Oeffentlichkeit. 
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der Frau Wittwe Dubalski, geborene Stobeck aus 


Die Direction des „Nordstern“. 


An die Direction der Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft „Nordstern“. Berlin. 
n Folge der vielen Annoncen, 


aus 

eſicht, Schnurrbart, 

ſchrieben und iſt auch us dieſet ) 

die Expevition der Breslauer Zeitung eine ſolche Erkundigung nicht für nöthig gefunden, 
Uebrigens bemerke ich noch, daß mein Ehemann und ich vor circa 4 5 Jah 


Dies Alles bin ich nötbigenfalls zu beeiden bereit. 


eſprochenen Willen in die Zeitungen inſerürt worden iſt, obgleich mir berjenige Herr, welcher mich zur Unterzeichnung des Entwurfs derſelben zu 
ſteifem Bein, der eine Brille trug) — Einhundert Thaler von der etwa noch aus zuzahlenden Berſicherungsſunme für Gewährung ur Unter 
lediglich aus dieſem Grunde von der Grpedition der Schleſiſchen Zeitung, 


Breslau, den 8. October 1867. 


worin der Name meines verſtorbenen Ehemannes figurirt und um den ſeitdem fo hä mi tellten Anfragen in dieſer Angelegenheit ein Ziel zu ſetzeu, erlaube ich mir, mi & 
Sie zu RR und erkläre Jbnen biermit, daß die erſte Annonce dieſer 1 — „Hilferuf einer W ſeitdem ſo häufig an mich geſte frag 2 zu ſetzeu, ch mir, mich 


fl 


amen trug, ohne meine eigene Veranlaſſung, ja ſogar gegen meinen ausdrücklie 
bewegen verſuchte — lein mir perſönlich nicht bekannter Mann mit blaſſem 
ah! . reift zu zahlen verſprach. — Ich babe dieſes Schriftſtück nicht unter-. 
welche bei mir deshalb Erkundigung einzog, die beantragte Inſertion des Aufſatzes „Hilferuf einer Wittwe“ beanſtandet worden, wogegen 


eit mein Mann noch ganz geſund war und daß erſt in die 
einer anderen Seſelſchaft bewirken Fe — ie 
egangenen Krankheiten, ärztliche Behandlung dc. 
gegangen. 


ittwe“, welche als Unterſchrift meinen 


ro Pr aufgenommen bat. 

ten bei der Geſellſchaft i 500 Thalern v 

Frühjahr der ꝛc. Ehrmann meinen Ehemann dazu vermocht hat, ihm feine Police für den. Preis — — e 
daß es wiederum Ehrmann war, welcher meinen Mann beredete, bei der Geſellſchaft „Nordstern“ Verſicherung zu nehmen, ihn zur Erreichung dieſes Zweckes veranlaßte, die vorher 
zu verſchweigen und ihm als Lohn für ſeine dabei gehabte Bemühung damals Sechs Thaler pro Tauſend zahlte. — Die Policen find ſofort nach ihrer Ausfertigung in andere Hände 


von 21 Thalern zu verkaufen, indem er ihm bemerkte, daß er eine Verſicherung bei 


Ich bitie die Hochlöbliche Direction, zur Belehrung des Publikums den Umſtand, daß die Annonce „Hilferuf einer Witwe“ ohne meinen Willen in den b treffenden Zeitungen Aufnahme gefunden gleichfalls öffentlich 
bekannt zu machen, da mir ſelbſt hierzu W in a Ferdi e 75 * . Ae Dubalski, geb. Etsbed u 88 
0 Rudolph Sommer nand Frieben Neumann ermann Pfeiffer 

Bädermeifter, Pre 5 chloſſermeiſter. ; Unterſchriſtszeuge. 8 Kaufmann. x - 


Das Weißwaaren⸗ und Confections⸗Geſchäſt 


Gustav Meiners, 
Schweidnitzer⸗ und Carlsſtraßen⸗Ecke Nr. 9, 


i iſt nunmehr mit allen Neuheiten der Saison ausgeſtattet und 
empfiehlt in ganz beſonders reicher Auswahl: 


Ballroben 


von weißem, couleurten und Tarlatan souffieo, waſchechte 
4 Gaze-Rleider, ferner: fertige Mull-Kleider, Blousen, Be- 
4 duinen, Spitzentücher, weiße und bunte Unterröcke, Moirée- 
Nöcke, Braut-⸗Schleier, ſchwarze franzöſ. Schleier, Spitzen, 
echte geſtickte und glatte Batist- und Linon-Taſchentücher, 
A Tüll-Deden, Stulpen-Garnituren, Untertaillen, Chemiſetts, 
weiße und bunte Gravatten, ſämmtliche aufgezeichnete Sachen, 
Bettdecken, Strümpfe, Negligée- Stoffe, Futter⸗Mousseline 
und Gaze, Mulis, Nansoco, Batiste, ſowie ein großes Lager 
von Gardinen in Mull, Tüll, Sieb, Gaze, Filet und Mull 


mit Tüll-Anſatz, der Beachtung eines geehrten Publikums. 


Gustav Meiners, 


Schweidnitzer⸗ und Carlsſtraßen⸗ Ede Nr. 
im Sckuhr'ſchen Haufe, 


9 


/ 
[2891] 


& Meinen Mittagtiſch, — kräftige, gute Ko 
eee 
} agerbier, das feinen alten guten Ru nzend bewährt und 
unſtreitig das beſte iſt, — dal angelegentiläht A gi 2 "TB 431 
G. Kunicke, Ohlauer⸗Str. 19. 


Die neueſten 
Winter⸗Mäntel, 
Paletots, Jaquels 

und Jacken 


vom billigſten bis zum feinſten Genre in großartiger 
Auswahl empfiehlt 


Louis Lewy jr. 


Albrechts - Strasse Nr. 6, 


Parterre und erste Etage. 


12902 


F ͤ— 0 ͤ . ˙.? c !!... 
Actien-Bier-Brauerei zur Wolfsschlucht 


in Erlangen (Baiern). 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß wir den 2892 


Herren M. Karfunkelstein & Comp. in Breslau 


den alleinigen Vertrieb unſerer Lagerblere für Preussen übertragen haben, 


und daß unſer Fabrikat bei d endun 
beniehm ift. ei den genannten Herren in ſtets friſcher S 9 zu 


Geehrte Abnehmer wollen demzufolge ihre Aufgaben an die: 


„Niederlage der Actien-Bierbrauerei zur Wolfs- 
Schlucht in Erlangen, Herren M. Karfunkel- 
1 Stein & Comp. in Breslau“ | 


Erlanger, den 1. August 1867, 


Das Directorium. 


In Vollmacht gez. A. Semler. 


Flügel und Pianino's, 


engliſcher und deulſcher Mechanik, empfiehlt in Auswahl: 


Welzel, ate Benſcheſtraße 2, 1. Etage, 
13537 


— 


T 


Fabrik, 
Auch ſind daſelbſt mehrere gebrauchte Flügel zu haben. 


P. . 


Ei 


142 


Dauk für Rettung 
von der Bräune. 


Am 12. März d. J. wurden meine beiden 
legten Kinder an der Bräune boffnungslos 
aufgegeben, da erhielt ich noch durch meine 
Schweſter die berühmte „Bräune⸗Tinctur“ aus 
der Hand des Herrn Dr. Netſch in Nauſcha 
— D! welches Wunder, nur vurch wenige 
äußerliche Tropfen wurden ſie in 9 Stunden 
völlig wieder gerettet! — Mein Herz erhebt 
ſich bei dieſer Wohlthat für die ame, bei 
dieſem ſicheren Mittel, unſere Kinder fo zicht, 
fo billig, jo ſchnell dem Tode zu entreißen! 
Daſſelbe müßte in jeder Familie aa © e⸗ 
halten werden. 4 

Kaufmann Thieler in Frankfurt, 


| 

| 

7. | 
Dieſe weliberühmte Tinctür (die eben⸗ 

0 cher ee e I: Sem | 

= 


Schulbücher 


Ning 14. für ſämmtliche bieſige Lehranſtalten find in 


Seheteite. Prlebatsch's Buchhandlung 


den biliaft Becherſeite. 
zu illi ; 272 a 
9 — aften Preiſen vorräthig. Jeder größeren Beſtellung (Minimum Pr 


Schikter's ſämmtliche Gedichte oder Göthe's Fauſt ı. gratis bei. 8 


22 


Ring 14. 


Pianoforte⸗Fabrik von Franz Welck. 


e Rachen durch das am 7. d. M. erfolgte Ableben meines Vaters die bon demſelben mit 
mir geme Wache e geführte Fabrik auf mich übergegangen iſt, werde ich dieſelbe in unver⸗ 
änderter Weiſe fortführen und erſuche ich meine geeehrten Kunden und Geſchäftsfreunde, das 
meinem ſel. Vater geſchenkte Vertrauen auch mir zuzuwenden, welches ich durch reelſtes Fabrikat 
mir dauernd zu erhalten bemüht ſein werde. 3496] 

Breslau, den 12, October 1867. 


Adolf Welck, Hummerei Nr. 39. 


ecept ein Arzt in Lyon allein 12000 
geboten, hat mir Herr Dr. Netſch in Rauf 
zum Alleinverkauf übergeben und iſt bi 
daher ſtets bei mir zu haben. 

A. W. Guder in Jauer, Schleſien. 


Alle an Epilepſie (Fallſucht) 


Leidende finden ſichere Heilung ihres 
Uebels durch ein unfehlbares Mittel, 
welches durch Frau Plaumann, Roßſtr. 
Nr. 11, Berlin, zu beziehen iſt. Briefe 

[2853] 


franco, 


Nock. Beinkleider⸗ 


Elegante 


Winter ⸗Paletots, 


neueſte Pariſer Fagons. 


Herbſt. und Winter⸗Anzüge, 


elegant und praktiſch, von 15 — 28 Thlr. 


Compagnie Anglais, 


45. Schweidnitzerſtraße 4 [2881] 


a Sämmtliche Artikel für Herren. 


VE REEL A ̃ ͤꝛ :::: ... — ÄTERE TEN 
Unter heutigem Tage eröffne ich ein im Pariſer Styl arrangirtes Schneider · Atelier 


unter Au 


or 
— 
a 


Der Keuchhuſten, [2898] 
die Bräune ⸗Tinctur. = 
Durch 2 Mal tägliches Beſtreichen der Her 
Pubde x. nach ſtrenger Vorſchrift des Herrn 
r. Netſch in Rauſcha (Schleſ.) wurden 
meine 3 Kinder und 63 Kinder am Orte dom 
Keuchhuſten in 7 Tagen leicht geheilt. Jede 
Bräune, jedes Halsleiden, Aſthma, Verbär⸗ 
tung der Drüſen, der Bruſt bei Erwachſenen 
heilt fie, Sie ift jetzt ihrer großen Wirkun 
wegen in allen Apotheken Sachſens angeführt 


te Schott, geb. Berger f Aub. Kaufmann in Lobmen. 


Ohlauerſtraſſe 78, erſte Etage, Eingang Altbüßerſtr. f Als Clavierſtimmer 
Geſtützt auf das große Vertrauen, welches ich mir während bieljähriger Thätigkeit bei a... rn liber auf die Zeugniſſe a 
hohen Herrſchaften erwarb, darf ich wohl hoffen, daß mir auch ferner Ihre Gunſt zu Theil r 


wird. werde ſtets bemüht fein, nur das Neueſte und Geſchmackvollſte, was die Pariſer W E 
Rode bie 5 arrangiren. Modelle von Kleidern, Blouſen, Jäckchen ꝛc. find zur 454500 „‚Vilhelm ‚Eriedemann, 3. 


vorräthig. 
Arſicht fe borr Juwelen, Gold und Silber 


Geſchaͤfts Eröffnung. kauft zu d. höchſten Preiſen: 
Hiermit beehren rgebene Anzeige zu machen, daß wir am deeſtgen gde II. Bri 6 * 2 p 1, 4 


Schmiedebrücke 48 (Hotel de Saxe) ein ö 
22. Miemerzeile 22. 
KETTE 


Tabak und Cigarren⸗Geſchäft 
Herrn Dr. J. G. Popp, Wien. e 


unter ber Firma 
. Popp, W 
gebrauche ich 


Lager der neueſten 


eue gun 


— 
ren 

— 

So 


re „S 


Müller & Weimann 


: Durch 8 Jahre 
errichtet haben und erlauben uns dieſes unſer Unternehmen dem Wohlwollen und der Gunft | Anatberin⸗Mundwaſſer“) und 
eines hochgeehrten Publikums durch prompte und reelſte Bedienung aufs Angelegentlichſte zu] ſeit deer Zeit auch nicht . Za 


empfehlen. ſchmerz, an welchem ich früher doch fort 


während lit, dies der beſte Beweis für 
die Güte dieſes ee [2836] 
Trotz des hoben Preiſes iſt es mit 
unentbehrlich geworden, und erſuche 
daher um Zuſendung bon neuen 
ſchen dieſes wohlthätigen Waſſers, 
auch gut wäre, wenn es minder b te 
Leidende benutzen könnten. 
Erſuche um ſchnelle Zuſendung und 


„„ von Faerber, 


Müller & Weimann. 


CASINO, 


Neue⸗Gaſſe Nr. 8. 


12868] 


Die eleganten Aeſtaurations-Locale, verbunden mit Wein⸗, Bairiſch⸗Bier⸗ 
und Billard⸗Salon, und ausgezeichneter Küche, werden beſiens empohlen. Mittags» 


tiſch u 5 1 e ge und a 5 FE 1 da Gutsbeſitzer. 
eichzeiti ir unſere eleganten Saal⸗Räumlichkeiten zu en, — | i E. G. 
Hochzeiten, Soireen, Kränzchen ꝛc. zur geneigten Beachtung. G. Stabler & Pohl * Saar in Bela 17 » 


inine Hundert Scheffel 
Einig Sd ER 


3 auter Qualität find zum Preiſe 
ie. 18 Cor. pro Gäcflel in den 


ben =: 
nächſten Wochen bet und zu haben. 

den 11. Oc ober 1867. [2296 
1551 Der Magiſtrat. ] j 


P. Kügler und Comp., 


am Rathhaus Nr. 7 (Riemerzeile) 
empfiehlt angefangene und fertige Stickereien wie alle Strumpfgarne zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 


uswärts ; 1 Te 
Aufträge 75 = — prompt effectuirt. 13503] Shmbbeit 55 2 em um Dae \ | j 
* 2 3 * 5 0 7 
Mit dem heutig ge habe ich unter der Firma: 13529] fin Baumwoll © elbe 4 de, 


+: Bosenberger 


beits- und Nodflanelle 
Seſund el. 8 „ 


ein Mannfactur⸗Waaren⸗Geſchaft en gros Waste | 
am biefigen Plate, Roßmarkt Nr. 9, erbt. a — 


empfehlen in gib ter Auswahl zu den billigſten | 
Preiſen 481 
* 
Hanke u. Schüller, | 
einwand⸗, Tiibzeug: u, en > & 
am Rathbaus Nr. 2, im Karuſhſchen Haufe 


— —— 
Winter⸗Stoff⸗ Zn 
und praktiſche Ja or Inn 3 
billigen Preiſen: . er 


Oblauerſtraße Nr. 87. 2884 


Das erfle 9 15 Wiener Schuhwaaren⸗ Lager 
von S. ischer, Kattowitz OS 


7 
ER i letten 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Herren-, Vamen⸗, Mädchen: Und Kinder ⸗ Stieſe 
in vorzüglicher Qualität heiter Arbeit zu bingen aber feſten Preſen z 
Beſtelungen werden nach Probeſchub jehhellftens er 


Die Neumühle in Breslau 


empfiehlt ihr affortirte® Lager an Weizen und Roggen · Mel len in allen gangbaren Be 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 
Joseph Doms. 


Breslau, den 13. October 1867. 


2856 


Das Neueſte für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in 


Röcken, Ueberziehern, Mänuteln, eee, Weſten und Schlafröcken, 
welches die | 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung 


brachte, habe ich bei meiner perſönlichen Auweſenheit in Paris angekauft und ſolche in wahrhaft reicher Auswahl copiren laſſen. 


L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 31. 


Meine Gold und Sil berwaaren Handlung habe ich jcht geradenber, nach Riemer: 
eile Nr. 23, berlegt. [2836] Kduard. S. Köbner. 


Visiten-Karten, “ana . 8e Landwirthschaftl. Formulare, ee M, Spiogeh, 1:1: 
1867—-1868. Mint er 2 S ailı N) n 1867—1868. ‚SS > Durch directe Verbindung mit den größten Redherhäuſern iſt es mir 


möglich, Paſſagiere nach New⸗York, Quebeck, New⸗Orleans und Galveſton 
mit Dampf⸗ und Segel⸗Schiffen jederzeit und zu den 9 Hafenpreiſen 
== zu befördern. Auch expedire i 

unter See⸗Aſſecuranz. 


Frachten nach allen u W 


Bad Homburg vor der Söhe 7 22 — in Breblau, Carläftrape Me. Ir. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuungen größerer Städte. 
Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe enthält einen großen Ball⸗ und 


Con cert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee: und Rauchzimuer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Converſations⸗ und Spielſäle. Tuch und Bukskin⸗ Stoffe 


Das große Leſecabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutschen, franzöſiſchen, engliſchen, 


ig 8 2 und holländiſchen politischen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration ift dem rühmlichſt zu ſoliden aber feſten Preiſen empfehlen zur Saiſon: 

unten Hauſe Ohevet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballſaale hören. Durra & Morgenstern, 
re — 1 wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fortwährend miteinander ab. Eine aus⸗ Blücherplatz 5, 1 Treppe, 

gezeichnete franz e Vaudeville⸗Geſellſchaſt iſt engagirt, die in dem Theatergebäude, welches durch eine geheizte Galerie mit dem 

Converſationshauſe verbunden iſt, wöchentlich zwei bis drei Vorſtellungen giebt. [2730] Eingang Herrenſtraße. [3172] 


Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 
' Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 
4 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt directer Eiſenbahn nach Homburg. Sechszehn Züge 
gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird den⸗ 
en dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Brief⸗Pa pier mit Namen 
100 Bogen und Verzierung 
100 Eouverts, geſtempelt, von 3 Sgr. bis 10 Sgr. 
100 Viſiten⸗Karten, auf f. franz. Double⸗Glacs, nur 12 Sgr. 
100 Bogen Brief⸗Papier, in engliſcher Farbenprägung, nur 25 Sgr. 


S 
J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr. 5. 


Auf unſere Annonce vom 19. Dezember 1863 Bezug nehmend, machen wir unſere geehrten Kunden erneut 
hoͤflichſt darauf aufmerkſam, daß wir [2434] 


die Haupt⸗Niederlage für Schleſten unſerer 
Cigarren, Rauch⸗, Schnupf⸗ und Kau⸗Tabake 


ſeit jener Zeit 


Herrn Guſtav Schroeter in Breslau, 
Junleruſtraße Nr. 18 u. 19. 


übertragen haben. Wir verſichern gleichzeitig, daß die ſtrengſte Reelität unſere gegenſeitige Aufgabe immer ſein wird. 
867 


Berlin 1867. Wilh. Ermeler & Co. 


In Verfolg des Obigen bemerke ich ergebenſt, daß ich ſtets ein eompletes Lager ſämmtlicher Tabak⸗ 
Fabrikate unterhalte, füge die Bitte hinzu, mich geneigteſt mit Aufträgen zu erfreuen, und ſichere deren prompteſte 
und beſte Ausführung zu. Preis⸗Courante und Schilder gratis. 

Breslau, 1867. 


Guſtav Schroeter, Junkeruſtraße Nr. 18 u. 19. 


Johann Rehmann, 
Kunſt⸗ und Landſchafts⸗ 


Gärtner 


empfiehlt ſich zu Garten⸗ und Park⸗Anlagen, liefert Zeich⸗ 
nungen und Koſten⸗Anſchläge. Auf Verlangen werden \ 
Preiſe von engliſchen Gehölzen, Allee: und Obſtbäumen N 
gratis verabfolgt. Auch Anlagen in kleinen Hausgärten 
werden aufs prompteſte und einfachſte ausgeführt. [3519] 


V 
Die von Herrn W. Welz ſeit 20 Jahren geführte [3478] 


Schuh: und Stiefel⸗Fabrik 


habe ich mit voller Einrichtung käuflich übernommen und firmire jetzt, im vorherigen Geſchäfts⸗ 
Locale am Neumarkt Nr. 19 


Franz Barosch, vorm. W. Welz. 


Das Vertrauen, welches mein Herr Vorgänger feit ſolcher Reihe von Jahren genoß, 
werde ich durch eben ſolche prompte und preiswürdige Arbeit, mir ſuchen weiter zu erhalten. 


Am Neumarkt Nr. 19, I. Etage. 


ahren auf der Schmieedbrücke 64/65 befindliches 


Mein feit 11 | 5 [3289] 
eh und Rauchwaaren⸗Geſchäft 

habe ich ſeit dem Frühjahr dieſes Jahres in mein eigenes Haus 

Ibrechtsftraße Nr. 50, 

im 2. Viertel, nahe dem Ninge, 

verlegt und empfehle ich mich bei der bevorſtehenden Be mit meinem auf das Voll⸗ 


I kändigſte aſſortirten Pelzwaaren-Lager in den neueſten und beſten in dieſem Fache vor» 
M [kommenden Artikeln, bei den dies Jahr billigeren Breiten, Der geneigten Beachtung. 


F. Enderwi N 


Nr. 50. Wlbrechtsitrafe Nr. 50. 


Garantie für reine Cacao und Jucker! 


Vorzügliche Chocoladen, 


Breslau, Etabliſſement Nikolal⸗Thor⸗Barriere, in 
is-à-vis 5 aus der Dampf⸗Chocoladen⸗ und Zuckerw „Jabrik des königlichen Hoflieferanten Herrn 
Tune Ns eee Franz Stollwerck in Köln a. G. empfehle ich in reichhaltiger Auswahl beſtens. 


— > 2654]3 ie Reichel, Nikolaiſtraße 73. 
| Ei ernes Billard . . 
Er Pe das erſte in Eiſe mit den beſt conſtruirten weden, —— Für Haut und Geſchlechtskranke! 


unter Garantie die Billard⸗Fabrik des Sprehftunden: Sonnenſtraße 80, Vorm. 11—1 Ubr. 2195 Dr. Deutſch. 


— A. Wahsner, Weißgerberſtraße Nr. 5. Grünbe intrauben 
u Mühlen: hlen⸗VBaumeiſter. r Verkauf. er, Dlalität, das „erger Weit Bhund incl, Berpadung 


5 1 Thlr., find gegen des Betrages zu beziehen. 
ie allgemein in der Praxis anerkannt beiten Eine Mühlenbeſitzung an einem belebten { SrancosGinfenbung etrages zu beziehe 


= Auf Poſt⸗Anweiſung folgen Weintrauben 
5 ; i Kreisſt 
franzöſiſchen Mühlenſteine, r ae ts: ve eins aten; ie r 


Balnäfe, 12 Schock! Thir, find ftet3 zu haben bei 
nur borzüglichfte Dualität, empfiehlt in allen Dimenſionen — 7 Ludwig Stern, 
die erſte und Altefte Fabrik Dent lands, ſowie bäude enthaltend Scdirrlokal und Wagenremiſe Grünberg 1. Schl. 


ſeidene Müllergaze (Benteltuch) er Se en e dene 


reell in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, Acker Weizen und Kornboden, dicht und un⸗ 
friſch vom Stuhl, weit der Beſitzung gelegen; zwei Bockwind⸗ 


f Schreibhefte, dom beſten Patent⸗Canzlei. 2 [2832] 
Schul⸗Utenſilien und Schreibmaterialien. 


Größtes Lager in Breslau und nur in guter Qualität, empfiehlt die 


Papierhandlung J. Bruck, Schweidnitzerſtr. 5. 


— — — 


A tanbe und Betriebe iſt mit lebenden und 

ö tukkatur- und Maurer⸗Gips. ai een Snbentario, Gene, ffort Familien, 

erhaͤltniſſe wegen, unter annehmbaren Be⸗ 

Can Goltdammer en, e ee 

2 N ird Herr 1 725 . - 
e RR a 

| owie Beſitzer ei . en Käufern mit; h ” 2 1 7 

2 Bretzlau oe ſich ein Lager meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und ſeidenen “ Tnekerrüben-SvruD, Zu Für Bleicher und Seifen ⸗Fabrikanten 

Re N n Seen BB. 9 Siebenbufenerſtraße Nr. 5. il 1 85 Zuckerrüben- V. I Up, is empfeble ich beſte cale. Soda nach Zennent-Spftem, pro Faß 3—4 Thlr. billiger, als engl. 

| ac Geidengaze bei %. Künler & Comp, am (Ratbaufe, Biemerieid) Tr T-_ |ausgegeihneter Oualiät, in Gebinbengu, 919 abrilat, deegl. Schweieifäure, Chiofalt, cautihe Sopa und allefonftgen bemild-techniichen 

"2 Dberh den von Seinen und Shirting in den neueſten Fatons | Etre offeriren Mann & ee 18 N Artikel zu Fabrikpreiſen frei ab Stettin. 283 

75 8. i ‚Geihwäre ıc. 

em empfiehlt unter Garantie des Gutſitzen k Ge aden den Ausflüſſe is 


echt engliſche Gußſtahl⸗Picken, feinften müblen mit franzbſiſchen Steinen im beſten 
& Gips, 
[2834 
[256] . Qraeizer, Ring Nr. 4. Lebmann, Altbüßerſtraße Franz Dar re in Breslau. x 


1857 


| Dritte Beilage zu Nr. 479 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 13. September 1867. 


Die Conditorwaaren⸗Fabrik 


von S. Orzellitzer in Breslau, Antonienſtr. 3 


empfiehlt hiermit ihre Fabrikate in reichhaltigfter Auswahl und vorzaglichſter Güte; feinſte 
Eonfituren, alle Sante Huſtenbonbons und beſonders die jeit Jahren als außer⸗ 
ordentlich wirkſam e und Huſten⸗Tabletten 


en gros und en detail zu äußerſt billigen Preiſen. 2845 


ute billige Acguiſttionen in Freigütern. 


in Freigut von über 300 Morgen Fläche beſter Bod inträg⸗ 
cher 804 an Bahn und Stadt in einer herrlichen Vebirgsgegend, giac wobl Ben 
28000 2 a aal 3000 leg. Cees G zu einem ſehr ſoliden Preiſe, 
2 2 ypotheken, mi rn. baarer Einza fen oder au 
ein Breslauer gut verzinsliches Haus zu vertauſchen. wee e ee 


Zange, Lehmdamm Nr. 9. 


Zwei Freigüter an der Bahn, nahe Chauſſee und Stadt, in wel ealſchule vorhan⸗ 
den, das eine mit 170 Morgen zu 22,000 Thlr. Kaufpreis, 40000008 Ae ee 
das andere mit 330 Morgen Areal mit 30,000 Thlr. Kaufpreis, feften Hppotheken, bei 8 b 
10,000 Thlr. Anzahlung, bei dem herrlichſten Wieſen - Verhältniß, ſchöner Wohnung und 
Bauſtand, mit aller Ernte, ſchönem Inpentario, und endlich 

Ein Freigut (an einer e e unweit Breslau belegen, über 100 Jahre in dem⸗ 
ſelben Beſitz, Areal 260 Morg., ganz maſſiv gebaut, mit 800 Schock Ernte, iſt mit 15,000 Thlr. 
Anzahlung, 35,000 Thlr. Kaufpreis, durch mich wegen hohen Alters des Beſitzers verkäuflich 


in erfragen. Eange, Lehudamm Nr. 9. 


Die Pelzwaaren⸗Handlung T. R. Kirchner, 
[2901] Carlsſtraßſe Nr. 1, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Winter⸗Salſon ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten von Pelz 
egenſtänden zu den dies Jahr billigeren Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung zur geneigten 
tung. Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden auf das Beſte ausgeführt. 


Für Bauunternehmer, Steinmetzen ꝛc. 


.Die zur R. Scherer'ſchen Concurs-Maſſe gehörigen Werkſtücke, Platten, Radab⸗ 
weiſer, Schwellen, Stufen aller Art von Granit ſollen im Ganzen oder vereinzelt durch 
mich billig verkauft werden. 8 

Dieſelben lagern am neuen Packboſe und find dort jederzeit zu beſichtigen. 


Franz Lütke, 


gerichtlicher Maſſen⸗Verwalter, Nikolaiplatz 1, par terre. 


Vier 


13572 


Die Blumen⸗Fabrik von Caroline Warschauer, 


Schweidnitzerſtraßſe Nr. 46, erſte Etage, 
ichen 0 ihr wohl aſſortirtes Lager von Blumen, Coiffuren, Siberteämen uf. 1 at 


en ſowie eigenen Fabrikats. 


Marcus Kanter. 
Ring und Blücherplatz 1011, 
1% Thlr. an. 


empfiehlt: 
Filz⸗Hüte / tete Form, ſchon von! Thlr. an. 


vorzügliches Fabrikat, in allen 
Engliſche Stoffhüte, geſteppt, ſowie auch dergl. von Seide und 


Schiebelampen zg Hitte des @einttonen. 

Gummiſchuhe, in fer 8 8 zu 10 bis 

e und Baumwolle, an größter Auswahl. 
eiden⸗Hüte für Herren, 


in neuefter Fagon bon 1% Thlr. an. 


Filz⸗Hüte, weich, elegant ſtaffirt, von 


von Seide, Alpacca, Köper, engliſch Leder 


Petroleum⸗Lampen, Größen und Sorten, wie Tiſch⸗, 
Sammet, elegant und billig 


Wand-, Küchen und Hängelampen zu Fabrikpreiſen. 
ſowie überhaupt ſämmtliche Galanterie⸗ und Bijouterie. Waaren in Weh 
12866 


Stobwaſſer'ſche Moderateur⸗ u. Meſſing⸗ 
Auswahl und zu den billigſten Preiſen. 


Emser Pastillen 


seit einer Reihe von Jabren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung 


aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 
irkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vor- 
räthig in Breslau bei 


Hermann Straka, am Ringe, 2 


Mineralbrunnen-Niederla e Kiemerzeile Nr. 10, zum gold 
Be X enen Kreuz. 
die Pastillen werden nur in etiquettirten Schachteln versandt. 


. che Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 
Liebig's Extract of meat Company, Limited, London. 


Große Preis⸗Reduction, 


in Folge vergrößerter Production des 


Liebig's Fleiſch Extract, 


(Extraetum earnis Liebig.) 
welcher in allen Handlungen Deutſchlands zu haben zu folgenden 


etail⸗Preiſen: 
1 engl. Pfd.⸗Topf, engl. Pfd. T Pfd. Topf, engl. Pfd.⸗Topf. 
4 1 a Sgr. a . a ie a Vu —. 16 Sm 
8 r. 5 r. 1. 45 Kr. fl. — r. 
ie Engros⸗Verkäufe werden durch die FR RR der Compagnie 


beſorgt. 


— — 


Dieſer Extract wi 5 . 
rd in den Etabliſſements der Compagnie in Süd-Amerika bereitet 
und Tees Senpntrole und der Garantie der Echtheit des Herrn Baron J. von Liebig 


befindet. Herrn M. von Pettenkofer, deren Certificat ſich auf jedem Topfe 


e Jun der Pariſer Ausſtellung von 1867 bewilligte dieſem Extract zwei goldene 

Die Benennung „Liebig's Fleisch 8 5 os 

7 1 Extract“ oder „Extractum carnis Liebig 
iſt a ſchede gebetet de der Compagnie und wird For Imitation gewarnt. 

Tieſer hält ſich jah 81 reinſten und friſcheſten Rindfleiſch gewonnen, iſt frei von Fett 
und Leimſtoff, 18 er und hat ſich bewährt als Bouillon für Schwache, Kranke, 
Faval At reitung von Sueeverproviantirung, Reiſende, Bergleute ꝛc, ſowie es die 
8 igfte Baſis zur Be 1 8 daß Suppen, Saucen, Gemtijen zt. bildet, und iſt durch ärztliche 
3 eu Schi ‚Dieies Product mit großem Erfolg angewandt wird bei 

eichüchtigen, Waſſer⸗ un it nei fen ferophuldfen und rachitiſchen Kindern ꝛc. 
B Ein Pfund Extract iſt binreichend für die Bereitung von 200 Portionen kräftiger 
dulllon, die Portion kostet demnach nur 7 Pfennige oder 2 Kreuzer. [2835 


ie Directio 
der Liebig’s Extract of 81 ei ER London. 
Correſpondent der Compagnie in Breslau: 


Bernhard Joſ. Grund. 


den prompt expedirt 


Avis 
aus Beuthen Oberſchleſten 


Louis Karfunkelſtein, 


Cigarren-Importeur. 


Meine perſönliche Anweſenheit in den res 
nommirteſten Handlungen und Fabriken 


ambur 
im September .A. ermiglichte mir den bil 
ligſten Einkauf eines bedeutenden Lagers 


echt importirter Havanna⸗ 
und imitirter Cigarren, 


von welchen ich d ſchaften und 
reſp. Publikum nadiehenne wahrhaft pikante 


Sorten zu den nebenſtehenden — 127 5 


Engros⸗Preiſen angelegenilichſt empfehle: 


8 pro Mille 
Flor de Taba cos 100 Thlı 
El Kastanon 80 
El Aguilla Prussianna 80 
Havanna-Pfropfen-Cigarren 80 — 
e DR 60 2 
Benjamin Franklin 55 
Eehte Manilla .............. 45 
La Rosalie 485 
La Perla de la Antillass . 
Ba Basler. aa, ae 33% - 
H. Uppmann JJ. 30 
FFF 30 
E Gaoba f 3, 30 
H. Uppmann III.. 28 
Legitimos de foren 25 
Cinto de la Habana 25 
osa de la Orion 25 
La Caoba II. 20 
EP 20 
Mira Har „u. 2... unge 20 | 


Ferner empfehle ich: | 


igarren, 


worzüglichſter Qualität 
um Preiſe v en, 
en Mille on 16%, 20, 25 und 30 Thlr. 


Beſteuungen nach auswärts, ebenſo 
Muſterſendungen in Yo und / Kiſten, 


enthaltend diverſe Sorten nach Wunſch, wer⸗ 


Kinder⸗ 
Garderoben 


für Knaben 
und Mädchen 


ſind wieder in den; 


Z. Leubuſcher, 


Becherſeite, vis-a-vis 
dem neuen Stadt⸗ 
hauſe. 


von Auswärts bitte Beir⸗ 
tleide und Aermellänge 
beizufügen, 


Viſiten⸗Karten 


werden binnen 20 Minuten auf das Sauberſte 
angefertigt und zu 10 Sgr., 12% Sgr., 15 
und 17% Sor. für 100 Stüd, 


Briefbogen 


ait ſchwarzgedrucktem Namen, für 100 Bogen 
n dc Sgr., 12%, 15 u. 20 Sgr. [2885] 


R. Gebhardt, et 
Prachtv. Mah.⸗Pianino, 


enig gebraucht, vorzügl. Ton, ſowie ein 
elenantes Polprander +» Bianino ſtehen zu 
ſeht billigen Preiſen zum Verkauf Alte 
Taſchenſtraße 11, erſte Etage. [335 


Imitirten Krimmer, 
guter Qualität, empfiehlt billigſt: 
Friede, 
Oblauerſtraße 87. 
Engliſch 
Patent . Reinigungs 5 Kryſtall⸗ 


Waſchpulver, 


um Waſchen von Leinwand, Shirting, Mouſ⸗ 
feln, Shawls, Merinos, gefärbten Baum⸗ 
wollenzeugen, * und Bürſten ꝛc. 
Das Päckchen 2 Sgr. 12877] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 
M. Jacoby, 


Riemerzeile Nr. 19, 
Ein Gaſthof, 


verbunden mit Brennerei, an einer Haupt 
bahn, iſt anderweitig zu verpachten. Das Näs 
here Urſulinerſtraße 4, im Leder⸗Geſchäft. 


2862 


12883 


E 


NB. Bei Beſtellungen 1 


Kolde's Schulbücher für den Religionsunterircht. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


| In fechfter Auflage: 

Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. Von Karl 
Adolph Kolde (Paſtor in Falkenberg in Oberſchleſten). 8. 7 Bogen. 
Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden 4 Sgr. 


In vierter Auflage: 


Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und Antworten einfach zergliedert 
und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſehen von K. A. 
Kolde, Paſtor x. 8. 8 Bogen. Preis 4 Sgr., dauerhaft geb. 5 Sgr. 


In achter Auflage: 

Die achtzig Kirchenlieder und die achtzehn Pſalmen der Schul⸗ 
Negulative mit Wochen⸗Sprüchen und der Liturgie für den Haupt⸗ und 
Kinder⸗Gottesdienſt, herausgegeben von K. A. Kolde, Paſtor ze. Schul⸗ 
Ausgabe. 8. 3% Bogen. broſch. 1 Sgr. 


Dieſe von vielen Behörden empfohlenen „Schulbücher für den Religions- Unter ⸗ 
richt“ haben durch ihre große Sehen in mehrfachen ſtarken Auflagen den Beweis 
für ihre praktiſche Brauchbarkeit geliefert. Mögen ſie daher in dieſen neuen Auf⸗ 
lagen den Herren Geiſtlichen und Religionslehrern als zweckmäßige Unter⸗ 
richtsmittel aufs Neue beſtens empfohlen ſein. 152²² 


verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Trewendt's Jugendbibliothek. 


Arz, Hoffen für die Joffe von Zul. Hoff 
Nich. Baron, Frz. Hoffmann, H. Hoffmann, Jul. Hoffmann, 
, dil Hofmann, Guſt. Madel und Jul. Schiller. 
40° — 42? Bändchen, mit fauberen Stahlſtichen. 
| 8. Steif broſchirt. Jedes Bändchen 7% Sgr. 
Ein Landwehrmann. Eine Erzählung aus dem Sommerkriege von 1866 
für Jugend und Volk. Von Richard Baron. Mit 4 Stahlſtichen. 


Saat und Ernte. Eine Erzählung für die Jugend von Zulins Schiller. 
Mit 4 Stahlſtichen. 
Abraham Lincoln, der Befreier der Neger⸗Sclaven. Eine Erzählung 
für die Jugend von Wilhelm Hoffmann. Mit 4 Stahlſtichen. 
Die früher erſchienenen 39 Bändchen enthielten: 
| Nich. ach 8) Julius und Maria oder der kindlichen Liebe Macht und Herr 
lichteit. — 9) Der deuiſcke Knabe in Amerika, Hold⸗Elſe's Wunderaugen. — 10) Ges 
ſchichte eines jungen Malers. — 15) Fiorita das Räubermädchen. — 15) en und 
Kronprinz. — 18) Das Chriftfeft in der Familie Frommhold. — 19) Freundſchaft und 
Rache. — 21) Das Teſtament. — 22) Zwei feindliche Brüder. — 25) Der Veteran. — 
| 26) Die Ueberſchwemmung. — 28) Aus Nacht zum Licht. — 29) Californien in der 
\ Heimath. — 30) Das Sonntagskind. — 81) Der Schmuck der Mutter. — 33 
Schulmeiſter in Tannenrode. — 34) Aus dem Leben zweier Schüler. — 35) Trudchen 
das Waiſenkind. — 36) Was der Menſch ſäet, das wird er auch ernten. — Hoff⸗ 
ann: 1) Der Henkelducaten, Friſches Wagen, Der Schiffbruch. — 2) Der treue 
Wächter, Der Widerſpenſtige. — 10 Der blinde Knabe, Der kleine Robinſon. — 4) Du 
ſollſt nicht ſtehlen, Mohr und Weißer. — 5) Die Tulpenzwiebel, Liebe Deinen NA 84 
Die Stiefmutter. — . Hoffmann: 39) Stadt und Land. — Jul. Hoffmann: 6) 
ebe Dich ſchon. — 7) Haß und Liebe — 11) Der jerbrocene Becher — 12) Die He: 
ide DU — 13) Capitain Tisdale. — 14) Gropvaters Viebung, Warte das“ Aümen⸗ 
mädchen. — 17) Rufe mich an in der Noth, ſo will ich Dich erretten! — 20) Die letzte 
Wacht. — 23) Ehrlich währt am längſten, Die Eisfahrt. — 24) Der ſchwarze Sam 
oder Penſchenraub in Amerika. — Guft. Riedel: 27) Nudolpb oder der treue Hund. 
— 32) Der blinde Wilhelm. — Jul. Schiller: 37) Die Tataren in Schleſien. — 
| 38) Gerhard Schenk. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ſich mein Geſchäft — welches früher Alte Taſchen⸗ 
raße 29 — von jetzt ab 


Herrenſtraße 7a, Ecke Nikolaiſtraße 


befindet, und empfehle ich wiederum ganz beſonders 


, eren ch. Ganmiſchube 
unſchädliche ſchwarze Patent-Saugpfropfen und Gummihämme 


zu billigften Preiſen. | 


Eduard Stephan, Serrenftofe 7a. 
„Meine metallenen, geruchloſen Water-Cloſets 


aben ſich während der Cholerazeit ſo vorzüglich bewährt, daß dieſelben von allen ärztlichen 
Autoritäten empfohlen wurden. Wegen der einfachen, bequemen und praktiſchen Conſtruc⸗ 
tion, ſowie in Anbetracht des hoͤchſt billigen Preiſes (Stück 6 Thlr.) ſind dieſelben allen 
bisherigen vorzuziehen. — Aufträge nach außerhalb werden prompt ausgeführt. [3929] 


Reinhold Schur in Liegnitz. 


Gepitatien in Bolten von 1002000 Tölt. Neue Sardinen & Thule, 
werden gegen Unterlage ſicherer Hypothe⸗ ruſſiſche Sardinen, Anchovis Aal, 
ken oder anderer Werthpapiere unter billigen Hamb. u. Aſtr. großkörnigen, Caviar, 


8 


Bedingungen dargeliehen und ſind Offerten Elb. Neunaugen, Kr e, 

unter A. 9. V. 68. in der Exped. der Breslauer Vratheringe 

Zeitung niederzulegen. [3515] R Si [4 
geräucherten 4 Aale, 


2 * 


Ein Mapagoni⸗Flügel iſt billig zu verkaufen 
Burgſtraße 2 im erſten Stock. [3538] 


Speabücklnge, 
Kieler Sprotten, 


4 Stück gute Mahagoni» Flügel, 7okt. 
beſte Jägerfettheringe und neue ſchöne He⸗ 


und 2 Pianinos find à 80 —100 Thlr. Sal 


a 
vatorplatz 8 zu verkaufen. 3492 


—— —. a A I empfiehlt 27 
ode Art Zifelerarbeit, Tomie Möbelauf | inge zum Mariniren empfieh tod 
poliren wird angenommen Gr. Groſcheng. G N Donner in 


Nr. 12 im Hofe par terre. Auch ſind da⸗ 
ſelbſt 2 neue kieferne und eine gebrauchte bir⸗ 
kene Commode zu verkaufen. [3531] 


Die fo vorzügliche Bräune-Einreibun ſolchen mit bis ler zu b 


des Herrn Dr. Netſch in Nauſcha iſt dur „Off. 2 O. 6 poste restante fr, 8 
Cart Härtter, elan, We Ber. Di ZT I Bee ST m Bredlan, \ 


zu bezieben. Zu en find 0 


Herings⸗, Sardellen Seefifh u. Delicateſſenhdl. 


Herings- r erer. 
Ein j Kaufmann ſucht ein gan 
ee zu Abernehmen, oder as de N 


Eine Dampfmaſchine 


8 f i 3520 
45 Pferdekr., in Engl. gebaut, mit 3 Reffel dicht an der Stadt von je 3 M 5 
Armatur und Wellenleitung ist b. 3. verk, bei Wäſchtrockenplätzen, gen groß, 
C. Bergmann, Helweg 7, Berlin. — Ern ag 40 e geen. Nes 
miedebr. 40, 2 Tr. Mi er 
Eine obelmaſchine⸗ [Feld auf kurze Zeit 8 d 5 era 
150 Gtur., 20 F. I. 5 8. breit, 4 dmachgew. Hi 
in betalen bel C. Bergmann, ie eee Zrepen, Xhäre 1d. 
Derlinn. — ; Täglich [3508] 
Karden Offerte. friſche Schweiser-Butter 
e I i 
0 D 5 i N * 
en bei E. gäger und C. Krauſe zu Rob t Raschanoaslan 115 42 
Srumartt l. Schl. (3505) Robert Raschdorfl, % , 


— — 


{ 
1 


1% 
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2858 
Von diesjährig neuen Südfrüchten 
empfiagen wir: [2878] 


Trauben - Rosinen 
in / und ½ Kisten, 
choix und Sur choix 


Trauben-Rosinen, 
latites (in Düten), 
feinste grosse 
Valenz. und Puglieser 
Mandeln, 


Schaalmandeln 
à la princesse, 


Kade 89 
andwirthſchaftlichen, kau 


Bock Auction 
in Proskau bei Opppeln am 2. November 
um 11 Uhr. 5 
Es kommen 40 Merinoböde 


Ein practiſch und theoretiſch 


* 1 7 
tüchtiger Zimmermeiſter, 
bereits eine Reihe von Jahren etablirt, ſucht 
Vethältnſſſe halber eine Stelle als Leiter eines 
olchen Geſchäftes oder ſonſt paſſende Be: 
chäftigung. Näheres poste restante H. O. 34 
Ohlau, [8555] 


1 tücht, Wirthſchaftsbeamter 


mit guten Zeugniſſen verſehen, kann ſich mel⸗ 


Der Bodverfauf 


lägli 
ws 
feit 


4 
zu vermiethen. 


Neudorfer⸗Straße Nr. 5 


iſt der halbe 3. Stock für 170 Thlr. 9. a, ſo⸗ 
fort zu vermiethen. [3549] 


iſt Neumarkt 19 
Näheres Aganesſtraße 3, beim Wirth. [3550] 


Oer af ended den Nr. 3, vis-a-vis 


Penſionus⸗Anerbieten eines Eehrers. 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher Pflege à 100—120 
dt der feld Auſſicht führend bei Ben Na „Einzelne 

Schulen vorbereitet, ihnen Flügel ⸗Unterricht ertbeilt, fie 
führt und bei ihnen 7155 dem wird auf gefällige Adreſſen sub 
chleſiſchen Btg; zu Breslau franeo b 


in's Freie 
42 in der Expedition der 


Jahren aufrichtig empfohlen. 
Ring, Riemerzeile 22 „ e von Eduard Trewendt in 


allen B 
Etage, ein Geſchäfts⸗Local oder Comptoir handlungen zu ch 


i Ber Landwirlhehfaftice Gartenbau 


den Gemüfebeu, die Obftbaumzuct, den 
W̃ am Spalier und . 
8 und Tabaksban, Hopfen 


Im Verlag 
Breslau iſt erſchienen und in 


Näheres Riemerzeile 18 im Laden. 


Der halbe 3. Stock 


zu verm. u. bald zu bezieh. t 


aus meiner Negretti⸗Heerde zu Ghmiettowitz Smyrnaer Fei en den Schweidnitzer Stadtgraben 23, 3 Tt. der Taſchenb ont Breslau's Lehranſtalt, Vorſteher der königl. Propinzial⸗ 
8 U 2 ent. . 18 ö in in allen Branchen, theoretifch 110 a Ar un male Cine el 5 5 e Broken DE aan Ms 
Puglieser Feigen, und praktiſch gebildeter, verhei- ae 2} 2195 hie 5 Aeg. fe kein Wei . 
- Mar o . 5 r. 
Sm naer Rosinen, ratheter Gärtner, Mitte dreißig, Meſſergaſſe Nr. 26 Eine ir, 5 empfehlende und verbreitungs⸗ 


welcher ſeit circa zehn Jahren eine 


im 3. Stock iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 


von einem 978 erfahrenen 


werthe 

8 1 5 Gärtnerei in Pacht, ſucht nach be⸗ „Kell : ktiker als tüchtig wi tlich gebildet 
5 Sultanin-Rosinen, |entister con. gel n 1. Samar e Seuche e de Hier ui e e At 
Der Vockverkauf Corinth 1868 ab eine feinen Leiſtungen an- Kreſchner Weelt daſelbſt. enge 4 Jah t ll deren ant Fer ber 
aus meiner Vollblut⸗Negretti-Stammſchäferei Orinthen, gemeſſene Stelle. Adr. H. A. Schmldt, Ein Verkaufs! angegeben, und wenn auch die Schrift zu⸗ 
zu Simsdorf bei Breslau beginnt, wie all⸗ 2 n Rauſchwitz b. Gr.⸗Glogau. [3895] ocal na 1 für den Landmann Schleſiens geſchrie⸗ 
en Ausgang dieſes Monats. Die Istrianer und Sicilianer r lutt Schaufenſtern, am Nathbaufe ben ist, jo bat fie doch auch für die meiſten 
rf ald nen,, , Ost fit Mia, „Se 
F. von Miitſchke⸗Collande. aselnüsse. weldh:z jechs Jahre in einer ber rensmmirte |" Austunft datelbft I. Ctage im Gombtoie.) 8 ua, heul Heben dee 2 
a G brüd Kn eng ball t. wünscht beränberem Salben Yyntonignfroge 80, nahe am Carlsplaß, hier Belehrung ſucht, und wir wunſchen dem 
N } 0 er aus, anderweiti Enge ement. Gefäll Offerten be⸗ ſind 2 große Geſchäftslocale mit Comptoir, 8 eine recht allgemeine Verbreitung. 

g Hoflieferanten, liebe wan franfirt sub F. D. 50 in der Geo. meicg nen un elegant Seingeriihtet, weiden 1 


Ohlauer - Strasse Nr. 76 und 77, der Bresl. Ztg. niederzulegen. 13930] 


zu den 3 Hechten. 


Friſche Holſteiner Auſtern 
eg Guſtav Friederiei. 


2487 
Schwediſche 2876] 


Jagdſtiefelſchmiere 


für Oberleder und Sohlen. 
Durch den Gebrauch dieſer reinen, werk 
Lederſchmiere wird jedes lederne Schuhwerk 
vollkommen waſſerdicht und vor Bruch 


ge a 
88 lechbüchſen zu 18, 10 und 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


[3482] Ligroine, befte 


Waare, 


a Pfd. 3 Sgr., à Qu. 6 Sgr. 


An Wiederverkäufer bis 25 pCt. billiger, bei 


Carl Zenker, Oderſtraße 17, 


goldener Baum. 


Eine kath. geprüfte Erzieherin in geſetzten 
Jahren ſuͤcht bald od. d. 1. Jan. k. J. ein 
dauerndes Engagement. Sie ertheilt in aller 
abt. Ehrlmiflonfchaft, im Clavier, dex franzöſ. 
und den Anfängen der engl. Sprache, ſowie 
in weibl. Arbeiten U- terricht und beſitzt gute 
Zeugniſſe. Güt. fr. Adr, übernimmt Hr. Kauf⸗ 
mann E. L. Jahn, Ede der kl. u. großen 
Großengaſſe 32 in Breslau. [3516] 


Eine Kindergärtnerin, 
vielſeitig beſtens empfohlen, wünſcht, Fröbelſchen ]! 
und Elementar⸗Unterricht ertheilend, die Vor⸗ 
oder auch We lee in Familien zu⸗ 

e, Off. L. 


ei | 


Der Vockverkauf 
in Dzienezyn bei Bofanowo beginnt am 
15. Oetober. 
a Verkauf werden geſtellt: 
Negretti⸗ und 30 Kammwollböcke. 
[3891] N. Goeppner. 


Flammſchaferei Güttmannsdorf, 


nächſt Bahnſtation Reichenbach in Schleſien. 
Der Bockverkauf beginnt den 1. Nov. d. J. 

150 verkäufliche Mutterſchafe ſtehen ſchon jetzt 

zur Verfügung. [3941] von Eichborn. 


Die Vorke 


von 1078 ſehr langen Eichen in Miedzanow, 
2 Meilen von Oſtrowo, % Meile von der 
Chauſſee, ſowie die Eichen ſelbſt ſtehen zum 
baldigen Verkauf. 
Auch ſind daſelbſt 489 ſtarke a" 


S. Aronheim in Poſen. 
Maden 2 


Von neuen Sendungen 
empfehlen von [2879] 


Frische Trüffeln, 
Algier. Blumenkohl 


in grossen Rosen, 


Teltower Rüben, 
Preiselbeeren, 


Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter Werk⸗ 
führer für eine Fabrik künſtlicher Düngmittel, 
der einer ſolchen Fabrik bereits eine Reihe von 
Jahren vorgeſtanden hat, wird bald zu enga⸗ 
giren geſucht. 

Gehalt incl. Proviſion 600 Thlr. jährlich. 

Freie Wohnung und Feuerung. 

Bewerber, die genügende Fachkenntniſſe nach⸗ 
weiſen können, werden erſucht, ihr curriculum 
vitae nebſt Zeugniſſen, unter der Adreſſe 


„Hüttenver 1 
ntonienhütte 
in Oberſchleſien.“ 
[3942] 


1 


einzuſchicken. 
At mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft iſt die 

Stelle eines Lehrlings zum baldigen An⸗ 
tritt zu beſetzen. [2819] 


Moritz Siemon, 


Weidenſtraße Nr. 25 
und alte Taſchenſtraße Nr. 15. 


Ein Haus halter 
0 


im Leinwandgeſchäft bewandert, ſowie 


ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen finden Stel: 
lung bei [3460] 
„Metzenderg & Juredi. 


[Kehetingsgeiub. 


Ein Knabe, moſalſcher Confeſſion, von 
rechtlichen Eltern und mit den erforder⸗ 
lichen Schulkenntniſſen verſehen, kann in 
meiner Kurz⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗ 


N 


e N II. K hl zubringen. A. S. 69. übernimmt Handlung (en gros & en detail) bald 
Magd 0 aller 0 die Exped. der Breslauer Zeitung. [3533] placirt werden. x [3442] 
7 des Ed. Roth in Reiſſe, 


Geeignete Perſonen für alle Branchen des 


Lehr- und Erziehungsfaches Nina ee, 


Gebrüder Knaus, 


gi „Moflieferanten, empfiehlt ran = n ür ein renommirtes Hadern⸗ und Papier⸗ 
Uhlauer Strasse Nr. 76 und 77, | 150%) ala 5 Engros⸗Geſchäft wird ſofort ein Lebeling 


4 3 ten. ine gebildete junge Dame, in Putz⸗ und 
n echten. E ae geübt, der Buchführung 
Eine adligen Wohnbau In rege und des Kaſſenweſens 16 Ul va eine paſ⸗ 
ehe Sl bor den Thbr en Berlins il kat Stellung. Näheres Alte Ta Ge 
zu verkaufen. 


mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verlangt. 
Adr. sub E. 67. an die Exped. der Bresl. Zig. 


„FFF ͤ DEN 

Für mein Galanteries, Porzellan⸗, Glas: 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling zum jofortigen Antritt. (3547 


S. Schnell in Oppeln. 


r. 14, 3 
Eine gebildete anſtändige Wittwe 


und einer in Verbindung ſtehenden Remiſe zu 
vermiethen. 5221 


Ein anſtändig 
Teichſtr. Nr. 4, 2 Trep. rechts. (3489 
(agertenftraße 22b ift die zweite Etage von 


Küche und Domeſtikenſtube zu vermiethen und 


Ein großes Berkaufslocal zu Oſtern k. J. 
Eine freundliche Wohnung im 4. 
Einige Remiſen und 
Näheres im 3. Stock. 


Kupferſchmiedeſtraße 16 


iſt der dritte Stock ganz oder geiheilt zu ber: 
mietben. 
Näheres daſelbſt. 


Kl brechtsſtr. 24 


iſt im 2. Stock vornheraus ein möblirtes Zim⸗ 
mer mit ſeparatem Eingang ſofort zu ver⸗ 
miethen. [3541] 


Einige große übereinandergelegene 
bene und trockene Al heitsſäle, für 


lieden Geſchäftsbetrieb durchaus geeignet 
(beſonders für größere Tischler), ſofort oder 
ſpäter zu permiethen. 
gen'ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 28. 


—... . —— 
m. Oſtenn zu vermi then Berlinerſtraße 


ben, Garderobe, Küche, Speiſekammer, Mäd⸗ 
chenzimmer, Boden, Keller, Gartenbenutzung. 
Näheres Berliner⸗Straße Nr. 5 par terre. 


Ellſaberſtraße Nr. 10 Term. Oſtern zu ver⸗ 
Stuben, Küche ie. 


D 


. (Dionalsiorit f. Pomalogie.) 
Schweldaſperſtraße Nr. 28 iſt vom 1. De⸗ 
tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. 


Mehlgaſſe Nr. 11 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 
Alkove, Kühe und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Matthiasſtraße 91 im Schanklocale. 


Tauenzienplatz 14 


iſt die Hälfte der 3. Etage per Oſtern zu 
vermiethen. 38160 


Ein großes Geſchäſtslocal, 


Ring 52, 1. Etage zu vermicthen. [34 
Naͤhe es bei F. Sittenfeld & Comp. 


1 gl pr. Lott.⸗Looſe 4. Kl. im Dein Sp 


möblirtes Zimmer zu verm. 


9 Zimmern incl. Saal, großem Entree, 


Ning Nr. 3 iſt zu vermiethen: 
Stock. 
[3542] 


Keller. 


verk. u. verſend. entſchied. am b 
M. Scherek, Berlin, Neue Schönbauſerſtr. 15. 


Driginab), u. Antheile & 7 
’ 0 1 lr. 32 2 
aß, Lo oje. ie Auitelſte 51. Thlr. ver. 
Bu Lotterie-looje , 


[3548] - 


*, J., K 8 Thlr., 


% 4 Tölr. / 2 Thlr., / 1 Ie verlauft 

5 Nifolai vage 47 kun verſ. L. G. Dzanski, e beriau 

- 1 in: ä 1 818 brücke Nr. 2. Bei Nuno . 
eujahr ab zu vermiethen. 35² 

Näheres Dafelbft beim Haushälter. bn Königl. Preuß. 1417 


Eotterie⸗Cooſe 
155 4. Kl. 136. Lotterie. 
Original⸗ % 16 Thl., 4% 32 Thlr., Antheil⸗ 
Vooſe %, %%, Yan u. e Verkauft und verſendet 
J. Julius burger, 
Specereimaarerbdlg. und Letterie⸗Geſchäft, 
Breslau, Carlsſtraße 30. 


Näheres im Stan⸗ 


Looſe zur bevorſtehenden Preußiſchen 
Staats-Lotterie erte Thlr. Yo 


Reuſcheſtraße Nr. 48 find Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und ſogleich und 
Neuſahr zu beziehen. Näheres 1. Etage, 
im Comptoſr. 3524] 


er 
1 2098. [8558 7% 
A. Leubuſcher Ring Nr. 60. 


König’s Hotel, : 


33. Albrechts-Strasse 38. 
empfieblt fih geneigter Beachtung ganz ergebenſt 
EEE SE — — 


11. u. 12. Detbr, Abe 10 f. N U. Nchm. 2 U. 
Zuftor. bei 0% 38 2875 0 


er 
Nr. 6 die erſte Etage, beſtehend in 7 Stu⸗ 


miethen die zweite Etage, beſtehend in vier 
Näheres erſte Etage im 
12785 


„Offerten * R. 565 an elf Bote, init Lin G ſchäft kauf 
Zeitungs ⸗ Annoncen von Rudo oſſe, wün ein e zu kaufen, Putzgeſchäft. Luftw 
erlin, Friedrichsſtr. 60. 28500 welches fie ſelbſtſtändig führen kann : a ee unkt D 
— 4 i üttnerſtraße 5 lt die 3. tage, beſſehend Thaupunk +40 56 + 67 
Neuſchaleler⸗ — Adreſſen unter N. S. 65 werden Herrſchaftliche Wohnungen B in 3 e 1 Cabinet, 1 Alkove ic. bald Dunftlättigun, H6pEt. 100pCL. 6BH6t, 
* ’ 2 erbeten in der Expedition der Bres- — gr und 1 oder von Weihnachten ab iu verre Wetter Ni Di S8 2 
* Cheſter⸗, 28 lauer Zeitung. [3497] zu beziehen Sonnenſtraße Nr. 14. [3526] [Näheres beim Haushälter daſelbſt. 1333 Regen Regen bewölkt 
Parmefan;, —f Damen, Breslauer Börse vom 12. October 1867, Amtliche Wotirungen, >17 
= 8 welche im Kreuzſtich⸗Sticken ſehr geübt find Inländische Fonds WIIh.-Rahn. 4 — "Krakon 08.0. ( | — Preise der Cereallen. 
1 08 ‚IS, !önnen hd melden am Nathhaus 1088 7, eee ee e do. 3 11 9. 84 5 5 81 6 8 
= ile), 3506 5 „ 0. f nl Nat. A 4 . . f 
f 0 under x 6; u al junger Mann, 21 Jahr 15 Preuss E. Ey ar B 4 de 11 4 0 CH F 0“ f | — Feen 55 
N imhurger⸗, 8 E welcher das Specereis und Kudzwaaren“] do, Staatsanl, 40 961 C. Pues 956 1 d 54. Sb . 514 — Waare feine mittle ord, 
. Oſmũ er⸗ 8 geſchäft erlernt hat, jetzt in einem Manufactur⸗] do nene, 4 86 6. Louls dor . 1101 ©, Baier. Anl. 44 — Weizen weiss 115.418 112 106-110 
N 8 8 RN thätig 10 a 5 ab, 4 35 —5 1 8 — 8 | 22 2 = 2 Reichb.-Fac f. 5 —. en glb. * = rer 
Zi rung, der veutihen und polniſchen Sprade | St.-öchlisek.. 134183 B 831 G.] Pest. Wahr. . 82 1 6. —— PfFerse Tee: — Loggen 
Oscar Kallge, ad ni von f, Jannr f. J. im ener Prüfe MORD | mm | 9 Allen. Gerste. 65.66 64.60--82 
Ohla ſtraße 35 dieſer Branchen Stellung. 13972] | Bresl,8:.-Obi. 4 1 Eisenbahn-Stamm-Actien. Bros. 1 Hafer 37 36 3435 
uer 2 Franco⸗Offerten unter A. B. 64 werden anf do. do. 43 96 B. Erelburger. 4 138 bz. IE rn: 5.1298 B Erbsen. 70—74 69 65—67 
. + 
Aufträge von Auswärts werden ſofort die Erpevition der Bresl. Zeit bet Pos. Pf. (alte) 4 — Er.-W.-Arob. 4 Bobl, Rauer vrs. 4 — 
(erpebirt‘) (2631) |— er Bresl. Zeitung erbeten. er ler Ba ne BE Bebl.Zkh.-Act, fr. _ 
1 Ein Commis do. {nsne), (60 . 85} g. Närschl.Märk. 4 | — do, 8t-Prior. 4] — en ee nr er 
olstein. und STOSSE |scasipe in sunectamg nenn? | Pr hass SyG-]Otrehlang base 8. |acilen, Bank. 113.0, sur Feng dar lere 
21 ar 4 8 B. 92 d. Ofen Fe 5 716 . |erm 2. |von 
Natives-Aus ern ſo fo rtigen utritt 4 0 u In Bachs 1 904 ba. 6. Wechsel-Course. Raps und Rübsen. 
f empfehlen von 2880] für ein hieſiges renommirtes Cizarren⸗Geſchäft] do. do. 311 — R. Oderufer-B. 711 bz. Amsterd. 250f 18 — Pro 150 Pfd. Brutte in Bilbay;r, 
ich f ris ch en Sendun 8 en auch A ran A e c c 455 „Lit. C. 4 118 bond Galiz. Lud wh 5 — Hambrg 1 —— BE u — 9 - 
tägl ete uwand⸗Geſchäft. o. Rentenb. 4 9151 B. 9 W a: 270% = sen | 5 ommer-Rübsas 
a 2.7 in gewandter junger Kaufmann Fosener do.. Bj 9. | — 5 611 B. N rden en - 182 172 162. Dotter 162.152.142. 
Ein 9 1 ſucht als] 8 f Lond. IL. Strl. K 
Gebrüder Knaus Stadt- oder Provifiond-Meifender eine 0 -liltsk. f 885 B. — pr > A8. do. 1 I. Strl. Ru — Be 
1 Stelle, Gef. Offerten unter E. K. 66 in ber | Ereibrg Prior, |4 | 854 G. Ausländische Ton b Paris 2/0FycH 8 * für den 
Hoflieforanten, Erpedſtion der Breslauer Zeitung. (3498 0. o. 4 984 B. Amerikaner. ;6 | 754-# B. Wien 150 a. 1 _ 14. October. 
Ohlauer - Strasse Nr. 76 und 77, Obrschl.Prior, f 774 C. Ital Anleihe. 5 | BEI ene Boggen 69% Thir, Hafer 48. 
zu den 3 Hechten. Ein Oberbrenner, 45. do. 4 + 35 E 9 8 Frankf. 100 fl. Bl — Weizen 93, Gerste 54, Raps 
ä Aftrachaner Caviar, 1 Cabi der mehrere Jahte einer großen Dampfbren⸗ 40 38 hi 950 B. Polp. Pfandbr 4 | 58 B. Warsch, 908. R. | 7 26}. Rübö) 11, Spiritus 213. 
he ta Unter tat, nerei vorgeſtanden, von hundert Quart Maiſch⸗ R. Oderufer 864 B Pola. Liqu.-BSch. 4 | 474 br. ie Börsen - Commission. —— 
ganz beſonvers ſch b, ergu⸗ und großkörnig, raum 12 Quart Spkitus erzielte, ale Frucht⸗ — — en > ö Börsen-Motis von Kartofelspiritus 
. ſowi ehe [3528] [arten zu brennen berſteht, gegenwärtig noch Die Börse war in Speculations-Papieren geschäftslos, nur in Cosel-Oderberger Actien pro 100 rt. bei 80 pCt. Tralles ac; 
Rieſe Kückfin e 5 ice ſucht eine ER abe c All ainiger Umsatz, dagegen war das Geschäft in Fonds zu besseren Coursen ziemlich belebt, 214 B. 214.6 
N Sur en beliehe man an da N . f 
bei Oscar Gieſſer / — r. 33, Inoncen⸗Büreau, Carlsſtr. 28, an Verantw. Mebacteut: Dr, Stein. Truck von Gruß, Gacth und Comp. (W. Atiedrich) in Breslau. 


